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F. Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text),
Zweite (Jnſeraten) Beilage und Landwirthſchaftliche Mit
theilnngen.

Heſtell- Einladung

uf die Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte o unſerer

Aoonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und GeſinnungsFenohen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich-

ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getreu zugewendet halten, auch im Kreiſe
r Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März d. J. auf Verlangen
gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.Je Schluß möchten wir beſonders hervorheben, daß

amtliches Publikations
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes iſt und
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten
den beſten und nachhaltigſten Erfolg zuſichert.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

G e GJ„;,;,
Halle, den 26. März.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Löhne der Bergarbeiter im Oberberg-

amtsbezirke Dortmund bringt die Köln. Ztg. eine Statiſtik,
die ſie in folgenden Sätzen reſumirt: Die Geſammtzahl der
erwachſenen Arbeiter von den jugendlichen iſt bei der
Zuſammenſtellung abgeſehen worden hat um 11471 zu
genommen, die gezahlte Lohnſumme dagegen um den hohen
Betrag von 28 148 144 .4 oder nahezu 24 Prozent, wäh-
rend die Forderung nur um 3 gewachſen iſt. Demge-
mäß beträgt die Lohnſteigerung, wenn die gleiche Arbeits
menge zu Grunde gelegt wird, 21 Die Zahl der-
jenigen meiſtbegünſtigten Arbeiter, welche über 4 .4 für
den Arbeitstag verdienen, iſt um nahezu 26000 gewachſen,
hat ſich alſo, wenn man von den etwa 6000 Beamten,
welche ſich in jener Kategorie befinden, abſieht, nahezu ver

doppelt, während ſich die Zahl der unter 4 Lohn er-
werbenden Leute trotz des Zuwachſes von 11 471 vorläufig
noch ungeübten um 14339 vermindert hat.

Unter den umlanfenden Gerüchten von Verhandlungen
über den Welfenfonds regiſtriren wir auch Folgendes:

Gegen das Ende des Jahres 1890 ſuchte ein Mitglied der
Familie des Herzogs von Cumberland beim Kaiſerlichen Hoſe
zu Potsdam einen Ausgleich herbeizuſühren, der auch die Aus-
zablung des Welfenfonds an den Herzog einbegriff. Alles ſchien
einen guten Verlauf zu nehmen, als die Hartnäckigkeit des Her-
zogs in einigen Kardinalpunkten die Verhandlungen ſo ſcheitern
ließ, daß eine Wiederanknüpfung derſelben ungemein erſchwert,
wenn nicht unmöglich gemacht worden iſt.

Auch in Beuthen O S. iſt ein Arbeiterver
ein gegründet worden. Dieſe faſt regelmäßig von geiſilicher
Seite ausgehenden Gründungen baben den Zweck, den allge
meinen „Oberſchleſiſchen Arbeiterverein gegenſeitiger Hilſe zur
Wo zu nöthigen, der zwar löbliche Zwecke verfolgt, jedoch
der geiſtlichen Führung entrathen zu können glanbte. er all
gemeine Verein hatte in kurzer Zeit 6000 Mitglieder gewonnen
und über 10000 Vermögen geſammelt. Seit Gründung der
lokalen Arbeitervereine iſt er ſchnell herabgegangen und ſeinem
Ende nahe.

Zur Reiſe des Dr. Bnuhl, nach Friedrichsruh wird der
Münchener „Allg. Ztg.“ geſchrieben, daß Dr. Buhl einer an ihn
ergangenen Einladung des Fürſten Bismarck Folge leiſtend, in
Friedrichsruh einen Tag als Gaſt weilte.

Max Bewer, der Jnterviewer Bismarcks vom 5. Januar
d. J. hat jetzt die auch von uns damals theilweiſe citirten
Artikel aus dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ in Form
einer Broſchüre erſcheinen laſſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Aus Kaiſer
Wilhelms-Land iſt telegraphiſch eine ſchmerzliche Trauer
nachricht eingegangen. Der Generaldirektor Ed. Wißmann
und mehrere Beamte und Seeleute ſind im vorigen Monat
in Finſchhafen an einer als Malatia bezeichneten Krank
heit verſtorben. Finſchhafen iſt als Station aufgegeben
und die obere Verwaltung vorläufig nach Stephansort ver
legt worden. Die Geſchäſte des Geueraldirektors hat der
kaiſerliche Commiſſar Herr Regierungsrath Roſe zeitweiligübernommen. Nähere briefliche Nacheichten über den Vor

gang in einigen Wochen zu erwarten.
Bekanntlich haben England und Deutſchland von

der belgiſchen Regierung die Bezeichnung eines Rechtsge-
lehrten erbeten, der über die Anſprüche des deutſchen Kauf
manns Julius Hönigsberg entſcheiden ſoll. Wie die „N.
A. Ztg.“ erfährt, iſt hierzu der ehemalige Staatsminiſter
Victor Jacobs auserſehen worden.
F Aus Waldenburg (25. März) wird gemeldet: Jn

einer Verſammlung des Knappenvereins erklärte der Vor-
ſitzende, Berghauer Lerche, die Zeitungsnachrichten über
einen nahen Ausſtand im Waldenburger Revier ſeien voll-
ſtändig aus der Luft gegriffene Erfindungen.

Der bisherige Leiter des „Deutſchen Tageblatts“,
Herr Dr. Grieſemann übernimmt am 1. April die Redak-
tion des „Konſervativen Wochenblatts“.

Jn dem unter dem Vorſitze des Herrenmeiſters
Prinzen Albrecht von Preußen jüngſt abgehaltenen Kapitel
des Johanniter-Ordens trug der Werkmeiſter Graf von
ZietenSchwerin vor, daß im Laufe des Jahres 1889 die
Zahl der Meldungen der Lehrpflegerinnen des Ordens

c

ſei. Auch im Jahre 1891 iſt zufälliger Weiſe die Zah
um 30 geſtiegen, auf 420. Jn der Ausbildung ſtehen jetz
noch 53 Lehrpflegerinnen. Zu dienenden Schweſtern ſind
im Laufe des Jahres 70 ernannt. Ueberhaupt ſind bis
jetzt vom Herrenmeiſter 290 Patente ertheilt. Von den
290 dienenden Schweſtern ſind 20 ausgetreten, und zwar
zum Diakoniſſendienſt 11, wegen Verheirathung 1,
durch den Tod 1, wegen Kränklichkeit 1, wegen
zerrütteter Vermögensverhältniſſe 2, zu ſelbſtſtändiger Kran-
kenpflege reſp. zum Rothen Kreuz 4. Diejenigen, welche
austreten, um die Krankenpflege als Erwerbsquelle zu be-
nutzen, ſind gehalten, die dem Orden erwachſenen Koſten
zu erſtatten.

Der bei der Fortifikation beſchäftigt geweſene Techniker
Stöckel, welcher im Auguſt vorigen Jabres wegen Verdachts
des Landesverraths verhaftet, ſpäter aber deshalb außer
Verfolgung geſetzt wurde, iſt nunmehr wegen vorſätzlicher Bei
ſeiteſchaffung amtlich anvertrauter Zeichunngen und wegen Fälſch-ung einer Brivaturkunde zu neun Monaten Gefängniß ver-
urtbeilt worden.

Den „B. P. N.“ zufolge wird demnächſt mit dem Ban
der Schleppdampfer für den Nordoſtſeekanal begonnen werden.
Zunächſt ſoll ein derartiger Dampfer erprobt werden behufs
Gewinnung eines zweckmäßigſten Typus für die übrigen. Die

anglverwallung bezweifelt, daß wenn auch der Nordoſtſee-
canal bis zu dem aufänglich beabſichtigten Termin fertiggeſtellt
werden ſollte, er dann ſofort dem Verkehr werde übergeben
werden können. 7

Welches Jntereſſe in den höchſten Kreiſen der für Anfang
Mai bevorſtehenden „Dentſchen Jnduſtrie- und Kunſtausſtell
ung in London“ entgegengebracht wird, das beweiſt u. a. die
erfreuliche Thatſache, daß auch Jhre Majeſtät die Königin vor
England die Ausſtellung beſchicken wird. Auf Veranlaſſung
der Königin Viktoria iſt ſoeben für die Kunſtabtheilung der
Ausſtellung jenes berühmte Gemälde angemeldet worden, das
von Anton von Werner gemalt, die deutſche Kaiſerfamilie am
neunzigjährigen Geburtsfeſt Kaiſer Wilhelms J. darſtellt und
das ſeiner Zeit von den Deutſchen Londons der Königin Viktoria
anläßlich ihres fünfzigiährigen Regierungsjubiläums gewidmet
wurde. Auch der Prinzregent Luitpold von Bayern bekundete
ſein reges Jntereſſe an dem Gelingen des ſchöſen nationalen
Unternehmens dadurch, daß er vor einigen Tagen in Begleitung

der übrigen bayeriſchen Prinzen im Kryſtallpalaſt zu Müntherr
erſchien und die daſelbſt für die Londoner Ausſtellung ange
ſammelten Kunſtwerke einer eingehenden Beſichtigung unterzog-

Jn den nächſten Tagen erſcheint in Cark Heymann's
Verlag, Berlin, der dritte Band des Werkes „Fürſt Bismarck
als Volkswirth', herausgegeben von H. v. Poſchinger. Der
Schlußband des ganzen Werkes, welcher die Periode von 1885
bis März 1890 umfaßt, wird um deswillen ein beſonderes
s erwecken, weil darin unter anderen bisher ungedruckten

chriftſtücken die Denkſchrift mitgetheilt iſt, welche der Geheime
Ober-Rebierungsrath Gamp aus dem Handelsminiſterium im
Herbſt 1889 im Auftrag des ehemaligen Reichskanzlers über
die Urſachen des Ausſtandes der Kohlenarbeiter und die Mittel
zur Beſeitigung dieſer Kalamität verfaßt hat. Das Buch ver
breitet ſich auch des Näheren über die bedeutſamen Verhand
lungen, welche Fürſt Bismarck perſönlich in dieſer Angelegen
heit mit Herrn Gamp im Jahre 1889 gepflogen hat und welche,
wie erinnerlich, dazu geführt haben, daß der Letztere von Seiner
Durchlaucht mit dem Kommiſſorinm betraut wurde, an Ort, und
Stelle Erkundigungen einzuziehen und darüber dem Reichs
kanzler direkt zu berichten.

durch den Zutritt von 80 Meldungen auf 340 geſtiegen

Graf von Jabrice F.
Alldeutſchland hat heute Anlaß an einem Trauertage

Theil zu nehmen der das ſächſiſche Volk betroffen hat.
Auch darin ſoll ſich fortan die feſte, tiefinnere Zuſammen
gehörigkeit des neu geeinten Vaterlandes zeigen, daß wir
alle größeren Ereigniſſe im Einzelleben der verſchiedenen
Stämme gemeinſam empfinden und daß Freud' wie Leid
ihr u in der ganzen großen Völkerſeele! So
auch heut'!

Das Hoffen und Sehnen des ſächſiſchen Volkes, daß
der Todesengel vorüberziehen möge an dem Krankenlager
des Grafen Fabrice, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Wenn
die rauhe Hand des Todes der Mutter das Kind vom
Herzen reißt, wenn im Schlachtengewühl der Jüngling den
Heldentod findet, wenn das ſchöne Auge des Vaters ſich
ſchließt, dann trauert ein enger Kreis; wenn aber ein
Mann die Augen ſchließt, deſſen Leben der Geſammtheit
gewidmet war, der makellos und rein blieb, als er auf
den Höhen des Lebens ſtand, dann trauert ein Volk:
Sachſen hat Grund zu trauern!

Die Verdienſte des Geſchiedenen wird die Geſchichte
voll zu würdigen haben, denn ſeine Thaten haben ſich das
Gedenken der Zukunft geſichert. Graf Alfred von Fabrice
gehörte nicht zu den Größten der Erde, ſein Name wird
nicht dort geſchrieben ſtehen, wo die Titanen der Menſch
heit, die Caeſar, Napoleon und Bismarck, ihre Stelle
finden, aber unter Tauſenden wird er hervorleuchten, die
unvergeſſen bleiben, weil er in ſchwerer Zeit ſeinen Volks
genoſſen treu geblieben, weil er das Vertrauen, das ihm

„Jein König ſchenkte, genützt hat, um dem Lande die Seg
nungen einer gleichmäßig gedeihlichen Eutwickelung zu
ſichern. Jn ihm vereinigten ſich die Tugenden des Soldaten
mit den Vorzügen des Staatsmannes.

Alles, was Großes und Ausgezeichnetes auf mili
tairiſchem Gebiete in und durch Sachſen in der Neuzeit
geleiſtet wurde, ſteht in innigſter Beziehung mit General
von Fabrice, welcher auch ſchon im Anfang ſeiner mili-
tairiſchen Carrière Gelegenheit hatte, ſich durch beſondere

Leiſtungen hervorzuthun. So war er, das erſte Mal als
Adjutant des Gardereiter-Regiments, das zweite Mal als
Oberſt und Generalſtabschef, ſowohl 1849 unter General
von Heintz (f 15. Februar 1875 zu Dresden) als auch
1863 unter General von Hake 15. Dezember 1877 zu
Dresden) mit in Schleswig und entwickelte namentlich bei
letzterer Gelegenheit in ſeiner durch politiſche und mili-
tairiſche Verhältniſſe überaus ſchwierigen Stellung eine ſehr
erſprießliche Thätigkeit. 1849 aber focht er m bei Veile
am 8. Mai. Jm Jahre vorher war er mit ſeinem Re-
gimente in Thüringen geweſen behufs Unterdrückung der
ſich dort kundgebenden anarchiſchen Beſtrebungen. Jm
Jahre 1866 ſtand von Fabrice, inzwiſchen zum General
major beförderi, während des ganzen damaligen Feldzugs
als Generalſtabschef an der Seite des hentigen Königs
von Sachſen. Nach Beendigung des Krieges wurde General
von Fabrice auf von Berlin aus geſtelltes Verlangen nach
dort entſandt, behufs einer neuen Regelung der ſächſiſchen
militäriſchen Beziehungen zu Preußen, welche einer Aufnahme
der Verhandlungen wegen des Separatfriedens vorhergehen
ſollten. Welche großen unvergeßlichen Dienſte General
von Fabrice damals Sachſen und ſeinem Königshauſe
leiſtete, das hat der frühere Miniſter Richard von Frieſen
(geſtorben 25. Februar 1884 zu Dresden), welcher damals
als Bevollmächtigter Sachſens bei den Friedensverhandlun-
gen mit Preußen fungirte, in ſeinem 1880 erſchienenen
Buche „Erinnerungen aus meinem Leben“ in unzweidentig-
ſter Weiſe ausgeſprochen. Der Name des Generals von
Fabrice ſteht auch als Vertreter Sachſens unter der
preußiſchſächſiſchen Militär- Convention vom 7. Februar
1867. Seine hervorragenden Verdienſte in der damaligen
ſturmvollen Zeit bewogen den König Johann, ihn zum
Generallieutenant (1866) zu befördern und ſeine Bruſt
mit dem Großkreuz des Verdienſtordens (1867) zu ſchmücken

Jnzwiſchen hatte der General mit der ihm eigenenTyhatiraſt bereits eine neue große Aufgabe zu löſen begon-

nen: die Reorganiſation der ſächſiſchen Truppen nach preußi-
ſchem Muſter; eine Rieſenarbeit im vollen Sinne des
Wortes. Was damals Alles vom ſächſiſchen Kriegsmini

ſterium anzuordnen und zu beſchaffen war, ergiebt ſich am
leichteſten aus einem Vergleiche der jetzigen Stärke, Ein
teilung und Organiſation des XII. Armeekorps mit der
früheren ſächſiſchen Armee. Die Feuerprobe beſtand die
Reorganiſation der ſächſiſchen Truppen im Juli 1870;
gleich den übrigen norddeutſchen Armeecorps erfolgte auch
die Mobilmachnung des XII. ruhig, exact und ſchnell. Bei
Ausbruch des franzöſiſchen Krieges wurde General von
Fabrice zum Generalgonverneur für den Bereich des XII.
Armeecorps ernannt, als welcher er die erforderlichen Neu
formationen zu leiten und die Juternirung der in ſchier
endloſen Reihen vom Kriegsſchauplatz eintreffenden franzö-
ſiſchen Kriegsgefangenen zweckmäßig einzurichten hatte
Jm Dezember berief der nachmalige deutſche Kaiſer den
General nach Frankreich, wo er das Generalgonvernement
von Verſailles, ſpäter von Nordfrankreich mit dem Sitze
in Ronen reſp. Soiſy übernehmen ſollte. Während des
Waffenſtillſtandes mit der Vertretung des Reichskanzlers
beguftragt, war er zum Bevollmächtigten für die Verhand-
lungen in Brüſſel ernannt, verhandelte nach dem Scheitern
dieſes Projects mit Jules Favre und vermittelte deſſen Zu
ſammenkunft mit Bismarck in Frankfurt a. M. Den
freundlichen und gerechten Sinn des Generals hat Jules
Favre in ſeinem Buche „Défense de la Deéfense Natio-
nale“, welches 1875 erſchien, ganz beſonders anerkannt und
in dieſem Werke dem ſächſiſchen Kriegsminiſter ſeine Hoch-
achtung und Dankbarkeit dafür ausgeſprochen, daß der fran
öſiſchen Regierung durch das Entgegenkommen des ſächſiſchen Generals die Möglichkeit geboten wurde, die Commune

niederzuwerfen und die gegen Deutſchland eingegangenen
Verpflichtungen raſch und prompt zu erfüllen. Für ſeine
damalige ſegensreiche Wirkſamkeit erhielt General von Fa
brice das Comthurkreuz 1. Klaſſe vom ſächſiſchen St. Hein
richsorden, das Großkreuz des preußiſchen rothen Adler-
ordens und eine namhafte Dotation, auch ritt er am 16.
Jnni dem deutſchen Kaiſer beim feierlichen Truppeneinzuge
in Berlin mit vor.

Nach dem großen nationalen Kriege wendete der Ge
neral von Fabrice geben der inneren organiſatoriſcher

Die beutige Nummer 1. und 2, Ausgahe umfaßt mit der landwirthſchaftlichen VWeiſgge 18 Feſten.
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Amos Comenins, ein Apoſtel der Verſöhnnng
der Nationen und Konfeſſionen.

Wie wir ſchon an anderer Stelle vor kurzem berichte-
ten, ſoll am 28. März 1892 von zahlreichen Geſinnnungs-
genoſſen innerhalb und außerhalb des Deutſchen Reichs der
300jährige Geburtstag eines Maunes gefeiert werden, der
eigentlich allen Nationen und Konfeſſionen angehört, deſſen
hoher Sinn ganz der Beglückung des Menſchengeſchlechts
durch die Erziehung gewidmet war. Es iſt dies Johann
Amos Comenius. Jn Mähren geboren, unter Tſchechen,
Polen, Deutſchen, Engländern, Holländern, Schweden und
Ungarn wirkend, mit und Jtalienern befreundet,
hat er durch fein Denken und Leben eine univerſelle Be
deutung erlangt; nicht einem einzelnen Volk, ſondern allen
Völkern gehört er an. Als Philoſoph und Gottesgelehrter
hat er im Bunde mit John Milton u. a. ſein Leben einem
Friedenswerk gewidmet, durch welches er die ſtreitenden
Parteien und Konfeſſionen auf dem Grunde altchriſtlicher
u zur Verſöhnung führen wollte; als Schul
mann hat er, beſonders durch Baco angeregt, den Erfahr
ungswiſſenſchaften in den Lateinſchulen, die er vorfand, ihr
Recht erkämpft, die Mutterſprache zuerſt in den Kreis der
Unterrichtsgegenſtände eingeführt und den Gedanken der
Körperbildung in den Begriff der Schule aufgenommen.
Durch die Förderung der Schulbildung für die geſammte
Jngend mit Einſchluß des bisher zurückgeſetzten weiblichen
Geſchlechts, iſt er ein Bahubrecher unſerer heutigen Volks
bildung und in gewiſſem Sinne einer der Väter unſerer
Volksſchule geworden. Jn zwölf europäiſchen und drei
aſiatiſchen Sprachen agrabiſch, perſiſch, türkiſch
ſind ſeine Bücher in unzähligen Auflagen verbrei-
tet und bis in unſer Jahrhundert von neuem
gedruckk worden. Zahlreiche Städte Weſteuropas
hat Comenius auf ſeinen Wanderungen berührt. An den
reformirten Hochſchulen zu Herborn und in Heidelberg hat
er ſeine Studien gemacht. Längere Zeit war er in Prerau,
in u und in Mähren, zu Liſſa, Elbing, Säros Patak
m Ungarn und zu Amſterdam thätig; aber auch London,
Berlin, Stockholm und Prag, Hambürg, Danzig, Leiden,
Stettin, Görlitz, Thorn, Norköping, Eperies und manche
andere Städte haben ihn beherbergt. Weithin hat er ge
virkt und beſonders in der tiefreligiöſen Schrift „Eins iſt
noth“ (Unum necessarium ete.) zwei Jahr vor ſeinem
Tode ſein geiſtiges Teſtament niedergelegt, um in Frieden
mit ſeinem Gott von der Welt ſcheiden zu können.

Die Erinnerung an einen ſolchen univerſellen Denker,
der mit tiefem philoſophiſchen Wiſſen und praktiſcher Welt
erfahrung zugleich ein feſtes Gottvertrauen und ein gläu-
biges Gemüth verband, thut gerade unſerem konfeſſionell
und national zerklüfteten Geſchlechte noth. Zahlreiche Ver-
ehrer des Comenius in den verſchiedenſten Ländern haben
beſchloſſen, außer vorübergehenden Veranſtaltungen am
28. März 1892 ein dauerndes Erinnerungszeichen zu ſtiften
und anſtatt eines Denkmals unter dem Namen Comenius-
Geſellſchaft eine wiſſenſchaftliche Geſellſchaft ins Leben zu
rufen, welche es ermöglichen ſoll, die Freunde des Comenius
und die Anhänger der in feinem Geiſt verſtandenen Er
gehuns aus allen Ländern untereinander in eine dauernde

ezichung zu ſetzen. Möge dem ſchönen Vorhaben die
entſprechende Ausführung nicht fehlen!

Maßregeln zur Verhütung der Tuberknloſe.
Ein auf der V. Verſammlung des Deutſchen Vereins für

öffentliche Geſundheitspflege von dem Profeſſor Dr. Heller
I[Kiel) vorgetrogenes Referat über e Tuberkuloſe
lin Druck gelegt: Brauuſchweig, bei Friedrich Vieweg und Sohn,
4390) hat dem Herrn Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und
Medizinal- Angelegenheiten Veranlaſſung gegeben, die Königliche
Wiſſenſchaftliche Deputation für das Mediziyal Weſen über die
von dem Genannten empfohlenen und über die etwa ſonſt zu
empfehlenden Maßregeln zur Verfolgung des angegebenen Zwecks
zu hören. Mit den nachſtehend abgedruckten gutachtlichen Aus-
Führungen und Vorſchlägen der Wiſſenſchaftlichen Deputation
befindet ſich der Herr Miniſter durchweg in Uebereinſtimmung.
Wie auch, Dank den Segen verheißenden Forſchungsergebniſſen
Robert Koch's die Heilung Tuberkuloſer für
Zunft in einer bisher ungeahnten Art und Ausdehnung
zu erboffen ſteht. ſo wird es bei der weiten Verbreitung
dieſer verderblichen Krankheit doch ſtets eine hochwichtige
Aufgabe der öffentlichen Geſundheitspflege bleiben, derſelben,
wo nur immer möglich, auch durch Vernichtung oder Unſchäd-
lichmachung ihrer Keime außerhalb des menſchlichen Körpers
entgegen zu treten, eine Aufgabe, zu deren Erfüllung das Gut-
achten die geeigneten Mittel und Wege angiebt.

„7J C TWeitereutwigkelung der Armee ſeine Fürſorge fortan groß-
artigen Militärbauten zu und fand mit ſeinen diesbezüg-
lichen Plänen ſowohl bei König Johann, welcher gelegent-
lich ſeiner goldenen Hochzeit im November 1872 ſeinen
Kriegsminiſter zum General der Kavallerie beförderte, wie
ſpäter bei König Albert die eifrigſte Unterſtützung und
Förderung. Die Albertſtadt bei Dresden, das Baracken-
lager bei Zeithayn, die Jäger-Kaſerne in Dresden und
zahlreiche Militärbauten in der Provinz, ſie alle ſind leuch-
tende Beweiſe dafür, wie emſig die ſächſiſche Kriegsver
waltung bemüht war, den bei der Fahne befindlichen Lan
deskindern geſunde und wohnliche Heimſtätten zu bereiten.
Alle jene Schöpfungen des Generals von Fabrice ſind
nach dem Urtheile militäriſcher und ärztlicher Autoritäten
muſtergiltig, und daſſelbe gilt von dem Zuſtande, in welchem
fich das II. Armeekorps befindet und wovon die ſächſiſchen
Kaiſermanöver 1876 und 1882 vollgiltigen Beweis gaben.
Der ausgezeichnete Zuſtand, in dem ſich bei beiden Ge
legenheiten die ſächſiſchen Truppen befanden, im Zufammen-
hange mit deren großer Leiſtungsfähigkeit war Veranlaſſung
zu neuen hervorragenden Auszeichnungen des Generals
von Fabrice. König Albert ſchmückte ihn 1876 mit dem
ohen Orden der Rautenkrone und Kaiſer Wilhelm verlieh

ihm das Großkreuz des rothen Adlerordens mit Brillanten,
1882 aber beſchenkte er ihn mit ſeiner Marmorbüſſte.

Der Entſchlafene mußte noch den Schmerz erleben,
den Heldenkaiſer Wilhelm I. und den Kaiſer III.
die beide ihm herzliche Freundſchaft und Waffenbundes
genoſſenſchaft bewahrten, zu Grabe geleiten zu müſſen, auch
nach dem Hintritt dieſer beiden Herrſcher ſtand er im beſten
Freundſchaftsverhältniß zu dem Kaiſerhof in Berlin, wo
er ein ſtets gern geſehener Gaſt war, ſo oft ihn ſeine mili-
tairiſchen oder u7 Pflichten nach dort riefen.

Die Beiſetzung der Leiche des Grafen iſt auf Sonn
tag Mittag feſtgeſetzt. Requiescat in pace!

die Zu-

Dies bringe ich zur öffentttchen Kenntniß und erſuche alle
r für die Ausführung der im Gutachten eipfohlenen
Maßregeln nach Kräften Sorge zu tragen.

Merſeburg. den 22. Jannar 1891.
Der Königl. es Präfident

v. Die ſt.

Die Heller'ſchen Maßregeln ſtützen ſich größtentheiks auf dieErgebniſſe der Nnterſuchangen Polhk
Aus dieſen laſſen ſich folgende Hauptſätze eninehmen: 4

1. Tuberkelbacillen ſind nicht allenthalben verbreitet (udiquitär),
ſie fehlen ſogar in einem Drittel der von Tuberknlöſen
bewohnten Räume.

2. Sie werden hauptſächlich verbreitet durch den Auswurf der
Tuberkulöſen,

3. v War vorwiegend durch den getrocknet zerſtäubten Aus-
vurf.

4. Die gewöhnlichen Desinfektionsmaßregeln ſind zu dieſem
Zwecke großentheils unzureichend-
Die einſchlägigen Sätze des Heller'ſchen Referates lauten:
„Es handelt ſich einmal darum, die Schwindſüchtigen dahin

zu bringen ihren Auswurf in für ſie ſelbſt und Andere unge
fährlicher Weiſe zu beſeitigen, zweitens an ſolchen Orten, an
welchen viele Menſchen und darunter auch Schwindſüchtige ver
kehren, ſolche Maßregeln zu treffen, daß unvorſichtig ausgeſäete
Tuberkelbacillen unſchädlich gemacht werden.

Die unſchädliche Beſeitigung des Auswurfes iſt dadurch zu
erzielen daß in allen öffentlichen Gebäuden, wie es bereits in
vielen der Fall iſt, in reichlicher Weiſe für die Benutzung der
verkehrenden Menſchen Spucknäpfe aufgeſtellt und für deren
regelmäßige und zweckentſprechende Reinigung geſorgt werde.
Daſſelbe ließe ſich wohl für Fabriken, Werkſtälten und der
gleichen Arbeitsräume mit demſelben Rechte erzwingen, wie
andere Maßregeln zum Schutze der Arbeiter.“

Regelmäßige feuchte gteinigung der Räume iſt vorzunehmen.
Jedes trockene Auskehren erhöht die Gefahren. b

„Dieſe Maßregeln durchzuführen, wird in vielen öffentlichen
Gebänden keine Schwierigkeiten haben, ſo in Gerichten, Bahn
höfen, Poſträumen, in Kaſernen, Waiſenhäuſern, in Werk und
Armenhäuſern und in Gefängniſſen.“ Ebenſo wird wohl in
Krankenhäuſern ſtrenge Durchführung dieſer Maßregel auf keine
Schwierigkeit ſtoßen. Jn den Eiſenbahnwagen könnten ähuliche
Einrichtungen für Huſtende vorgeſehen werden.

Am meiſten Widerſtand wird ſich von Seiten der Schule
geltend machen. Mit Auswurf behaftete Kinder ſollen beſondere
Plätze in der Nähe der Spucknäpfe bekommen oder das Dett
weiler'ſche Spuckfläſchchen benutzen, ſonſt ausgeſchloſſen werden.
Ganz beſonders müſſen ſchwindſüchtige Lehrer ſelbſt zur Be
obachtung dieſer Maßregeln angehclten werden.

Dies gilt auch für Penſionate, Krippen und Kleinkinder-
bewahranſtalten. Wünſchenswerth wäre es auch für Gaſthäuſer,
Wirtbſchaften, Theater. Ferner werden befürwortet: öffentliche
zweckentſprechende Desinfektionsanſtalten, Desinfektion von Wäſche
und Wohnung verſtorbener Tuberkulöſer, auch von Zeit zu
Zeit der Wohnung Thuberkulöſer, Ausſchluß Schwindſüchtiger
von Krankenpflege und Hebammenberuf. Ferner wird binge-
wieſen auf die Gefahr des Lebensmittelverkaufes durch Schwind
ſüchtige. Straßenreinigung darf nur feucht geſchehen, Straßen
beſprengung muß reichlcher werden.

Ein weiterer Abſchnitt von der Verbreitung der Tuber-
kuloſe durch Thiere darf um ſo mehr hier übergangen werden,
als Heller ſelbſt ſagt das in Preußen z. Z. geltende Verfabren
ſcheine vorläufig das richtige

m den Schlußſätzen wird u. A. verlangt:
1. Anzeige und Desinfektionspflicht bei Sterbefällen tuber-

kulöſer Menſchen.
2. Vorkehrungen zur Beſeitigung des Auswurfs in allen

öffentlichen und ſoweit möglich privaten, dem Menſchen
verkehre dienenden Gebäuden und Einrichtungen, beſonders

Verkehrsanſtalten, Krankenhäuſern und Gefäng-
n.

Die von Ew. Excellenz geſtellte Frage, ob die Heller'ſchen
Vorſchläge den Anordnungen der Medizinglverwaltung zu
Grunde gelegt werden können, müſſen wir im Allgemeinen voü-

ſchläge ſind, wenn auch nicht in gleichem Maße des Verſuches
der Ausführung werth. Nächſtdem laſſen ſich der Sache noch
nie andere Geſichtspunkte abge winnen.
I. 1. Man ſoll die Schwindſüchtigen dazu bringen, ihren Aus

wurf in für ſie ſelbſt und Andere ungefährlicher Weiſe
zu beſeitigen. Aber man muß, wie dies bei den neueren
Verhandlungen über dieſen Gegenſtand oft hervorgehoben
wurde, Alles vermeiden, was dieſen Unglücklichen das
Gefühl verurſachte, gerichtet, gemieden, ausgeſtoßen
zu ſein. Allem was man den Tuberknlöſen an
Beſchränkung in der freien Entleerung ihres Auswurfes
und ſonſt auferlegt, wird der Stachel genommen, wenn
man die Gelegenheit, geheilt zu werden, in größerer Aus
dehnung, als ſeither, bietet. Die Heilungsmöglichkeit be
ſteht, wenigſtens für frühe Zeit der Krankheit, aber dem
Armen ſtehen. wenn er Hülfe und Pflege ſucht, nur die
allgemeinen Hoſpitäler zur Verfügung.

Man wird der Verbreitung der Tuberkuloſe wirkſamer
entgegenwirken, wenn man die Errichtung von beſonderen
Krankenanſtalten für arme Tuberkulöſe befördert. Jns-
beſondere iſt zu wünſchen, daß die gemiſchten Hoſpitäler
der größeren Gemeinden und Gemeindebezirke durch die
Errichtung ſolcher Anſtalten entlaſtet werden. Soweit
ſolche gemiſchte Hoſpitäler noch Tuberkulöſe aufnehmen,
iſt dafür e zu tragen, daß die Tuberkulöſen von den
übrigen Kranken abgeſondert werden. Jedenfalls haben
dieſe Anſtalten den Nachweis zu liefern, daß die Luft

tuberkelbacillenfrei ſei. ßJ. 2. Es ſteht zu hoffen, daß der ärztliche Stand ſich
der vielen Gelegenheiten mehr und mehr bewußt
werde. die die neuere Entwickelung der Tuber-
kuloſelehre für nützliche Tuberkuloſe des Hausarztes
bietet, dahin gehören frühzeitiges Erkennen des Leidens,
ſo lange es leichter heilbar iſt. Entfernung der Kranken
aus der Familie, Abrathen vom Heirathen. Auch die
Sorge für Unſchädlichmachen und Beſeitigen des Aus
wurfes gehört dahin.
Weit mehr kann in letzterer Richtung geſchehen durch die
Krankenwärter. Jedem Krankenwärter von Beruf ſollte
eine Anweiſung in die Hand gegeben werden, wie er mit
anſteckenden Ausſcheidungen gus dem Körper Kranker zu
verfahren habe, um ſie unſchädlich zu machen. Zu betonen
wäre, daß die eigene Geſundheit des Wärters ſtark mit
in Frage kommt.

II. 1. An Orten, wo unter vielen Anderen auch Schwindſüchtige
verkehren, ſollen unvorſichtig ausgeſäete Tuberkelbacillen
unſchädlich gemacht. der Auswurf unſchädlich beſeitigt,
nämlich reichlich gut zu reinigende Spucknäpfe aufgeſtellt

kommen bejahen. Die ſämmtlichen von Heller gemachten s

werden. Hier entſteht die Frage, in welcher Form und
aus welchem Stoffe die Spucknäpfe gemacht ſein ſollen.
Sie ſollen flach und groß ſein, damit nicht leicht daneben
r wird. Letzteres ſoll nicht durch Randausbiegung.
ondern durch die Größe des Gefäßes erzielt werden. Je
nach dem beſonderen Zwecke dürften Durchmeſſer von
etwa 15, 20, 25 em (Untertaſſe, Deſſertteller, Suppenteller)
zu verwenden ſein, flacher Boden, bis z 5 em Höhe. etwas
nach außen abweichender Rand, glatte Flächen, keine
Henkel. Zwar geſtattet Metall gründlichſte Reinigun
durch Erbitzen, wird jedoch leicht riſſig und rauh, an
Porzellan bekommt leicht kleine rauhe Bruchflächen. Aus
dickem Glas ließe ſich, ſobald einmal der Bedarf groß
wird, billig und zweckentſprechend das Gefäß herſtellen,
ſicher auch ſo, daß es ſiedendes Waſſer aushielte. Der
Spucknapf iſt ſoweit, daß leichtes Verſchütten vermieden
wird, mit Waſſer zu füllen. Die verſchiedentlich (z. B.
bei der Verhandlung in München) aufgeworfene Frage,
ob der Jnhalt des Speibeckens zu desinfiziren ſei vor
dem Ausgießen. möchten wir verneinen. Chemiſche Mittel
berühren die Ballen des Auswurfes nur von Außen, be
wirken dort Gerinnung der Eiweißſtoffe und dringen nicht
weiter ein. Kochen wäre ſicher, aber kaum zu erzielen.
Somit bleibt unr Ausgießen in die Abfuhrröhre oder
en wo der Auswurf keucht ind desbald unſchädlich

I

N. 2. Am nothwendigſten iſt dieſe Vorkehrung in Kaſerne
Kraukenhäuſern und Gefängniſſen. Für Kaſernen wir
ſie ohnehin ſchon eingeführt. Für Kronkenhäuſer dürft
zur Pflicht gemacht werden: a) Ausſtellen großer Spei
becken auf den Treppengängen, Aborten, in den Gärken
kleinerer am Bette (bezie ungsweiſe auf dem Nacht
tiſche) buſtender Krauken. Anbringung von Änſchlägen,
in denen die Kranken erſucht werden, die Speibecken
zu benutzen, in denen zugleich verboten wird, auf den
Boden an die Wände, in und auf Tücher zu ſpucken.
e) Entfernung aller Teppiche, Bodendecken u. ſ. w., die
et anet ſind, Auswurf einzuſaugen. Mehr noch wie
rüher, dürfte auf abwaſchbare Wände, glatte Fußböden

u. ſ. w. zu dringen, trockenes Abwiſchen zu verbleten ſein
Es dürfte ſich beſonders empfeblen, von ſämmtlichen

Krankenbäuſern Bericht z verlangen über:
2) die Zahl der in den letzten 8 Jahren darin verpflegten

und verſtorbenen Tuberkulöſen,
über etwa vorgekommene Anſteckungen Geſunder oder
auderweit Kranker durch Tuberkulöſe,

über die Art der Ausführung obiger Maßregeln.
Was die Gefängniſſe anbelangt, ſo ſind ſchon in Bayerr
Verſuche vorgeſſhlagen worden, dahin gehend, ein Ge
fängniß vollſtändig zu reinigen, darin ſtrengſte Reinlich
keit zu beobachten und zu ſeben, ob ſich dadurch die
Häufigkeit der Tuberkuloſe mindern laſſe

Jn dieſer Beziehung dürfte jedoch keine Zeit durch
Vorverſuche auf Koſten Lebender zur Entſcheidung kaum
fraglicher Fragen zu verlieren, ſondern ganz allgemein zu
verlangen ſein, daß in den Gefängniſſen:
1. tuberkulöſe Erkrankungen bei der Aufnahme, ſpäter bei

regelmäßig wiederholten Unterſuchungen möglichſt früh
zeitig erkannt und feſtgeſtellt werden,

2. die Erkrankten von den Geſunden abgeſondert werden,
3. ne Reinigung der g. und Arbeitsräume,

ortdauernde Reinhaltung derſelben zur Aufgabe ge
macht werde,

4. ausſchließlicher Gebrauch geeigneter Spucknäpfe zur
Entleerung des Auswurfs angeordnet werde.

5. daß ſoweit möglich Arbeit im Freien und Körperbe
wegnng im Freien angeordnet werde.
Dieſe Geſichtspunke gelten noch für viele andere ge

ſchloſſene Anſtalten: Waiſenhäuſer, Seminare, Klöſter.

II. 4. Für die Schulen iſt die Erkrankung der Lehrer von
größerer Bedeutung als die der Schüler, wenigſtens ſo
weit es ſich um jüngere Kinder handelt. Lympfdrüſen
der Bruſt und des Gehirns (Heller S. 14/15) erkranken
bei Kindern häufiger als die Lunge an Tuberkuloſe zu
dem ſind die Kinder im Aushuſten nicht geübt und ver-
ſchlucken den Auswurf. Jn den oberen, namentlich Kna
benklaſſen, wird die Bedeutung des Spucknapfes ſchon
größer ſein. Ganz allgemein dürfte für Schulen anzu
ordnen ſein:
1. daß Lehrer wie Schüler zur Entleerung ihres Aus

wurfes im Schulgebäude ſich nur der in geeigneter
eſchaffenheit und genügenden Zahl aufzuſtellenden

Svpucknäpfe bedienen dürfen oder eines Dettweiler

ſchen Fläſchchens, d2. daß in den Schulräumen Staub möglichſt beſeitigt.
d nur durch naſſes Aufwaſchen entfernt werden

ar
3. daß öfter huſtende Schüler in Bezug auf 1 vom Lehrer

beſonders zu beachten ſind,
2. daß bruſtkranken Schülern das Wegbleiben von der

Schule zum Zwecke längerer Knren mit beſonderer
Bereitwilligkeit erleichtert und geſtattet werde.

II. 5, Für Gaſthäuſer dürſte die Aufſtellung von geeigneten Spuck
näpfen in den Wirthſchaftsräumen zu verlangen ſein und
die Desinfection von Bettwäſche und Zimmern, die nach
eng Maßen längere Zeit im Gebrauche von Tuber
ulöſen ſtanden, z. B. in denen Tuberkulöſe ſtarben, ſollte

vorgeſchrieben werden. Für Kurorte, die viel von Tuber-
kulöen beſucht werden, ſollte die Aufſtellung weiter geben
der Anforderungen an Gaſtwirthe und Zimmervermice h
(Desinfection am Schluſſe jeder Saiſon) durch Ortsſtatur
r ortspolizeiliche Verordnung angeregt und begünſtig

erden.
II, 6, Die Eiſenbahnen würden das Ziel der Verminderung der Tu

berkuloſe fördern helfen können durch Aufſtellung von Spuck
näpfen geeigneter Art in Bahnhöfen, durch Beſchränkung der
Anwendung von Tevppichen, Faſerndecken in den Wagen und
dergleichen auf die kalte Zeit des Jahres, ſowie durch
naſſes Aufwaſchen der Wagenböden. Auch kann nicht
unterlaſſen werden, darauf hinzuweiſen, daß die glatten
Stoffe, welche in manchen Ländern zum Bezuge der i
bänke verwendet werden, weniger Staub feſthalten, a
die Plüſchſtoffe, welche bei uns üblich ſind. Von den
Wagen ſollen zum mindeſten mit waſſerhältigen (vielleichtf
etwe urnenförmigen) Spucknäpfen ausgeſtattet werden:
Schlafwagen. Wagen für lange Fahrten (ſog. direkte
Wagen) und Wagen, die nach gewiſſen Kurorten hin den
m fekesn z. B. nach Soden, Ems, Salzungen

ippſprünge.
II. 7. Während tuberkulöſen Hebammen die Ausübung dieſes

Berufes unterſagt werden kann, muß man die Abwehr
des vielen Unglückes, welches in derte durch tuber
kulöſe Ammen, Kinderfrauen, Erzieherinnen gebracht wird,
von der fortſchreitenden Aufklärung des Publikums über
dieſen Punkt und von gewiſſenhaftem Rathe der Hans-
ärzte erwarten.

s g. Penſionaten, Kleinkinderbewahranſtalten, Krippen
dürfte der Ausſchluß Tuderkulöſer von der Ausübung
der Kinderpflege durchzufetzen ſein.
Von den übrigen in den Heller'ſchen Vorſchlägen er
wähnten Klaſſen ſind noch beſonders hervorzuheben:

Verkänfer von Nahrungsmitteln.
Während kanm bezweiſelt werden kann, daß unter Um

ſtänden die SputumBacillen eines Bäckers u. dergl. in
ſeinem Laden ſo verbreitet werden können daß ſie mit
der Waare verkauft werden können, läßt ſich doch vom
Standpunkte der Behörde vorläufig kaum mehr verlangen,
als größte Reinlichkeit in den Verkaufsſtätten.

m Fabriken Beider großen Häufigkeit der Tuber
kuloſe unter den Arbeitern gewiſſer Fabriken (Stahl.
Stein, Baumwolle, Tabak) muß die veränderte Auffaſſung:
Staubeinathmung iſt nur Hülfsurſache, Anſteckung der
Grund der Erkrankung zu neuen und anderen Anſtreng-
ungen Veraulagſſung geben, um die Arbeiter zu ſchützen
Für ſolche Fabriken iſt anzuregen;
1. Aufſtellung geeigneter Spucknäpfe in großer Zahl, am

beſten für jeden Arbeiter,
Verbot, ohne Benutzung des Spucknapfes auszuſpucken,
naſſe Reinigung der Arbeitsräume,
Einrichtungen die es kranken Arbeitern erleichterr
auswärts Heilung zu ſuchen.
Belehrung der Arbeiter über die Bedeutung des Ans-
wurfes für die Verbreitung der Tuberkuloſe

an hat ſchon in der Tuberkuloſe der Arbeiter in
Tabaksfabriken eine Gefahr ſehen wollen für die
Raucher der Cigarren die dort gemacht werden
Auch die Verbreitung der Tuberkuloſe in kleineren Fabrik
Städten, weit über die Arbeiterkreiſe hinaus zeigt, daß
nicht nur Fabrikbeſitzer und Arbeiter von dieſer Ange
legenheit berührt werden.

III. Die zſchafupg von Desinfectionsapparaten durch Ge.
meinden, Verbände Heilanſtalten iſt möglichſt zu em

pfehlen und zu fördern. Sie dient ja noch vielerlei an
deren guten Zwecken Namentlich wird ſie zur Desinfektion
3fhu e Kleider, des Bettzeugs von Tuberkulöſen

ützlich ſein.
In Heilanſtalten ſollte die Desinfection obiger Hinter

laſſenſchaft eines Tuberkulöſen vorgeſchrieben ſein. im
Uebrigen ſollte ſie auf dem Wege der e
Aerzte, Geiſtliche, Standesbeamte, Kraukenwärter, Leichen

(chbauer) zu beantragen ſein. Auf en Wege läßt ſich
ahin wirken, zeitweiſe gründliche Reinigung der Wohnung
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Auch das Verlangen der Straßenreinigung unter
reichlicher Waſſerverwendung erſcheint jeder möglichen be
bördlichen Unterſtützung würdig.

Berlin, den 5. November 18900.
Königliche Wiſſenſchaftliche Deputation für das

Medizinalweſen.

Gochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg. Der bisherige Lehrer am Gymnaſium

des Ranhen Hauſes bei Hamburg. Dr. Hans von Schubert
iſt zum anßerordeuntlichen Profeſſor an der theologiſchen Fakultät

der Univerſität Straßburg ernannt worden.

2. Landesverſammlung der internationalen
Kriminaliſtiſchen Vereinigung.

(Gruppe Deutſches Reich.)
III,

Halle, den 25. März.
Jn der heute Vormittag 9 Uhr eröffneten Sitzung theilte

ver Vorſitzende mit, daß die Referenten für die zweite Frage
Welche Grundſätze ſollen für A ndrohung, Ver-r und Vollzug der Geldſtrafen maß-id ſein da prinzipielle Unterſchiede in ihren Anſchau

ungen in dieſer Angelegenheit nicht beſtänden, ſich über folgende
der weiteren Beſprechung zu Grunde zu legende Grundfätze,
welche von Herrn Amisrichter Dr. Aſchrott verleſen und kurz
begründet wurden, geeinigt hätten:

L. Jm r mit einer Verwirklichung der auf
Einſchränkung der Freiheitsſtrafen abzielenden Beſtrebungen er
ſcheint es dringend nothwendig, von den Geldſtrafen in weiterem
Umfang als bisher Gebrauch zu machen.

2. Jn extenſiver Beziehung iſt die Androhung der Geld
trafe als fakultative Haupt oder Nebenſtrafe auf ein größeres
nwendungsgebiet als bisher zu erſtrecken, beſonders auf die

i. pelchen erfahrungsgemäß Gewinnſucht Beweggrund
zu ſein pflegt.

Dagegen erſcheint die obligatoriſche Androhung von Frei-
beitsſtrafe und Geldſtrafe unzweckmäßig und iſt zu beſeitigen.

Jm intenſiver Beziehung ſind insbeſondere die beſtehen-
den Maximal Grenzen geſetzlich seſiger Geldſtrafen erheblich
zu erhöhen. Gleichzeitig iſt d Gerichte zu geſtatten, die Er-
eagna der Geldſtrafe durch Theilzahlungen ſchon im Urtheil
nachzulaſſen.

Es iſt ausdrücklich geſetzlich vorzuſchreiben, daß die Höhe
er im Einzelfalle zu erkenuenden Geldſtrafe den Vermögens-
erhältniſſen und der wirthſchaftlichen Lage des Angetklagten an-

gepaßt werde. Zu dieſem Zwecke iſt Arie nach Eröffnung des
Hauptverfahrens aktenmäßig feſtzuſtellen, in welcher Steuerſtufe
der Angeklagte zur Einkommenſteuer veranlagt iſt, wieviel durch
ſchnittlich ſein täglicher Arbeitslohn oder anderweitiger Ver
dienſt beträgt und was ſonſt über ſeine Vermögenslage bekannt.
(Der zweite Abſatz dieſer Theſe wurde nur zur Diskuſſion, nicht
zur Abſtimmung geſtellt.5. Eine energiſchere Beitreibung der erkannten Geldſtrafe
als bisher iſt dringend erforderlich.

2 Mittel hierzu iſt die Beſchlagnahme des Arbeitslohnes
zuzulalſfen.

6. Die Umwandluüng unvollſtreckbarer Geldſtrafen in Frei
Heitsſtrafe iſt nicht beizubehalten, vielmehr hat an Stelle der
nicht einbringlichen Geldſtrafe der Zwang zu einer geldwerthigen
Arbeitsleiſtung zu treten.

Die Strafe gilt erſt als verbüßt, nachdem der volle Betrag
Der Geldſtrafe abgearbeitet iſt. Bis zur Verbüßung der Strafe
können von der Strafvollſtreckungsbehörde Aufenthaltsbeſchränk-
ungen, insbeſondere Wirthshausverbot und Hausarreſt ſeſtge
ſetzt S (Der zweite Abſatz wurde in der Diskuſſion zurück
gezogen.

In der über dieſe Theſen erdffneten Beſprechung ſprach ſich
Herr Anitsrichter Simonſon-Luckenwalde dafür aus,
Daß dem, der die Geldſtrafe nicht zahle, geſtattet werde, dafür
Zwangsarbeit zu leiſten, wenn er dieſelbe jedoch nicht leiſte, in

eſchärfte Freiheitsſtrafe genommen werde. Sympathiſchſei ihm der
orſchlag. die Arbeit uach ihrem Werth, nichtnachTagen zuberechnen.

Herr Unterſtagtsſekretair Dr. von Mair- München meinte,
daß zwar die Quotiſirung der Geldſtrafe nach den Vermögens
verhältniſſen der Angeklagten das Jdeal darſtelle, daß daſſelbe

edoch nicht erreichbar ſei, da in Deutſchland die Einkommen-
teuer in den einzelnen Staaten nicht gleichmäßig geregelt ſei;

weiter bezeichnete der Redner auch den Vorſchlag der Beſchlag
nahme des Arbeitslohnes als bedenklich. Hinſichtlich der letzteren
Anſichten fand der Redner Zuſtimmung bei Herrn Amtsrichter

uhlemann-Braunſchweig, derſelbe war weiter der
Reinung. daß die Frage, wie die Geldſtrafe durch Zwangs
rbeit zu erſetzen ſei, noch zu wenig geklärt und deshalb die
eſchlußfaſſung über Theſe 6 auszuſetzen ſei. Als bedenkltkh

bezeichnete der Redner die egtenſiv erweiterte Anwendung der
Geldſtrafe, da bei derſelben in vielen Fällen eine bei Freiheits-
Ttrafe nicht in dem Maße Abwälzung. der Strafe auf
Andere ſtattfinden könne, z. B. von zum Meineid Berleiteten
auf die, welche ſie verleitet haben, um pekuniäre Vortheile zu
Frzielen. weiter von Redakteuren der ſog. Revolverpreſſe auf die
Abonnenten u. ſ. w.; dann treffe die Geldſtrafe auch in vielen
e Angehörigen der Angeklagten viel ſtärker mit als die

reiheitsſtrafe. Dieſen Ausführungen glaubte Herr Landge-
richtsrath Dr. Kronecker- Berlin widerſprechen zu müſſen;
die Geldſtrafe ſei eben ſo zu bemeſſen, daß ſie die Familie nicht
o treffe, eine Abwälzung der Strafe auf Andere in großem
imfange ſei auch nicht möglich, da man die Strafe z. B. gegen
ie Redakteure der Revolverpreſſe nur hoch rn bemeſſen
ürde; dann ſprach ſich der Redner noch für die Beſeitigung
er Maximal-Grenzen der geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafen aus.
)err Staatsanwalt Pr. Appelius- Elberfeld bekämpfte
ie Quotiſirung der Geldſtrafe und ſtimmte der Anpaſſung der
eldſtrafe an den Vermögensſtand und beſonders an die wirth-

chaftliche Lage der Angeklagten zu äußerte ſich gegen die
fändung des Arbeitslohnes und hob die Schwierig-

eiten einer Löſung der Frage, was an Stelle der unein-
Bringlichen Geldſtrafen treten ſolle. Herr Landgerichts
präſident Werner äußerte ſich für die intenſive wie extenſive
Ansdehnung der Geldſwrafe, meinte jedoch, daß die Frage
Des Erſatzes derſelben durch Zwangsarbeit ohne Ein
ſperrung zur Beſchlußfaſſung noch nichk genügend geklärt ſei.
Herr Prof. Dr. Frank-Gießen war der Anſicht, daß in
erſter Linie es darauf ankomme, die Frage zu löſen, was bei
uneinbringlicher Geldſtrafe zu thun ſei, weiter ſchlug derſelbe
vor, die Zuläſſigkeit der Rateyzahliugen nicht dem Erlaß des
Gerichtes anheim zu ſtellen, ſondern dieſelben prinzipiell als zu
Läſſig zu bezeichnen, darum Abſatz 2 Theſe 3 zu ſtreichen und
dafür in Theſe 5 einzuſchalten: Ratenzahlung iſt ſchlich zuzu
laſſen. Von beſonderem Jnteraſſe waren die Ausführungen des
Herrn Strafanſtaltsdirektor Dr. Hrohne-Berlin, welcher
Betonte. daß er die Erörternug der Frage vermiſſe, ob nicht
les Geldſtrafen zu hoch bemeſſen ſeien. Viele gerichtlich ver
ängte, beſonders aber viele Polizei-Geldſtrafen würden vonSen Verurtheilten abgeſeſſen, weil ſie meinten, daß ſie nicht

mehr verdienen könnten. als wenn ſie ſtatt die Geldſtrafe zu
bezahlen, ſich einer Freiheitsſtrafe unterwürfen. Es erwachſe
adurch eine bedauerliche Verwirrun des ſittlichen Bewußt-
eins in unſerem Volke, indem großen Maſſen das Ge
ühl ganz verloren gehe, daß die Gefängnißſtrafe

etwas Schmachvolles ſei. Um hier Wandel zu ſchaffen,
znüſſe man Ratenzahlungen geſtatten ſo daß es Jedem möglich
werde, die Geldſtrafen zu zahlen Im Falle der Unterlaſſung
einer ſolchen Ratenzahlung, deren Höhe und Friſt- Feſtſetzung
er Steuerbehörde, welche ſie einzutreiben habe, zu überlaſſen

i, müſſe aber ſofort die Zwangsarbeit im eng eintreten.
Es folgte das Schlußwort des Referenten Herrn Reichs

gerichtsratb Dr. Mittelſtädt-Leipzig, welcher ſich gegen die

eine kleine Auswahl von „Läuſchen und Riemels“ zum Vor-

Ueberlaſſung der Feſtſetzung der Rakenzahlung an die Steuer
behörden wendete, die Erſetzung einer uneinbringlichen Geld-
ſtrafe durch verſchärfte Freiheitsſtrafe als unannehnbar be-
zeichnete und endlich der Anſicht Ausdruck gab, daß wenn man
die Beſchlußfaſſung über Theſe 6 ausſetze, man überhaupt die
Beſchlußfaſſung über die gauze Frage ausſetzen müſſe. Die
Abſtimmung ergab, daß die Ausfetzung der Entſcheidung über
Theſe 6 nicht erfolgen ſolle, ſo daß zur Abſtimwung über die
geſammten Grundſätze geſchritten werden konute. Es wurden
angenommen Theſe 1. 2, 3, 4 Abſatz 1 und Theſe 6 mit unbe
dingter Majorität, abgelehnt wurde Theſe 5 Abſatz 6 über Be
ſchlagnahme des Arbeitslohnes.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. März.
Der Abdruck unſerer Orizinalnageice nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

d BismarckGeburtstagFeier. Die Deutſche Reichspartei
wird, wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre den Geburkstag
des Fürſten Bismarck feſtlich begehen. An alle Mitglieder und

reunde der Ordnungsparteien richtet ſie die Aufforderung am
eittwoch, den 1. April Abends 8 Uhr ſich mit ihr zu einer Feſt

feier im „Prinz Carl“ zu vereinigen, um des großen deutſchen
Staatsmannes, des Begründers des deutſchen Reiches an ſeinem
76. Geburtstage mit der daukbaren Verehrung zu gedenken, die
ihm alle Patrioten doppelt ſchuldig ſind in einer Zeit, da wir
ihn den ſchmählichſten Angriffen ſeiner Gegner preisgegeben
ſehen. Gerade jetzt ſcheint es beſonders geboteu, an ſeine unver-
gänglichen ſtaatsmänniſchen Großthaten zu erinnern, vor denen
die kleinlichen Vorwürfe, die man jetzt gegen ihn vielfach erbebt,
wie Spreu im Winde zerſtieben werden. Für die Feſtfeier iſt
ein reichhaltiges, ebenſo der patriotiſchen Erhebung wie der
Unterhaltung dienendes Programm entworfen. Außer den
Reden auf Se. Majeſtät den Kaiſer, auf den Fürſten Bismarck
und auf das Deutſche Reich verſpricht es mannigfache muſikal-
iſche Genüſſe, die durch die Mitwirkung eines Orcheſters, eines
JnſtrumentalTerzetts, ſowie verſchiedenerſangeskundiger Herren
und Damen ermöglicht werden. Hoffentlich werden ſich auch die
Bismarckverehrerinnen an der Feſtfeier zahlreich betheiligen.
Die Verkaufsſtellen für die Eintrittskarten für die zur Deckung
der Unkoſten ein Beitrag von 20 erhoben wird werden in
nächſter Nummer im Inſeratentheil bekannt gegeben werden.

Deutſcher Zimmererkongreß. Die Verhandlungen
wurden vorgeſtern fräh von 8 Uhr ab fortgeſetzt. Die am Tage
vorher eingebrachten Anträge auf Veränderung der Statuteu
wurden zurückgezogen, ſodann wurden die übrigen eingegangenen
Anträge berathen. Jn der Na hmittagsſitzung, welche um 2 Uhr
begann, wurde u. A. beſchloſſen. daß die Generalverſammlungen
feine nicht mehr jährlich, ſondern nur alle Jahre ſtattfinden
ollen: doch ſoll in der Zwiſchenzeit jedesmal ein Kongreß der

Zimmerer einherufen werden. Darauf giebt Herr Brinkmann
ein Bild von der von den Zimmerern ins Werk geſehen Agi-
tation, unterzieht das Streikſyſtem einer Kritik, hebt hervor, daß
bei der Agitation der Fapte Werth auf die Verkürzung der
Arbeitszeit zu legen ſei, daß es ſich der Verband der Zimmer-
leute zur Ehre anrechne, von den beſitzenden Klaſſen für einen
ſozialdemokratiſchen Verband gehalten zu werden und empfiehlt
die Einführung einer zweckmäßigen Arbeiterlitteratur. Das
einige Ziel des Verbandes ſei: „Befreiung der Arbeiter.“ Dann
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Renter-Vorleſung. Vor einem leider ſehr ſpärlich er-
ſchienenen Publikum brachte Herr Rezitator Schwarz im
kleinen Saale des Prinzen Karl verſchiedene Abſchnitte aus
Reuters „Ut mine Feſtungstid“, und „Ut mine Stromtid ſowie

trag. Herr Schwarz, ſelber ein Mecklenburger Kind be-
herrſcht den uns durch Fritz Reuter ſo lieb und vertraut ge
wordenen Dialekt ſeiner Heimath in außerordentlichem Maße
und weiß durch ſeine gute Vortragsweiſe, durch die Modu-
lationsfähigkeit ſeiner künſtleriſch geſchnlten Stimme. den Zu-
hörern einen hohen Genuß und einen ar Abend zu öereiten.
Beſonders die Scene, in welcher die Frau Paſtorin mit Onkel
Bröſig auf Rendez-vous Kider. erntete deu ungetheilten Beifall
des Publikums. Zum Schluß rezitirte Herr Schwarz noch einen
hübſchen, humorvollen Abſchnitt aus Wilhelm Adolf Quitzows
Geſchichten: „Hanne Mölle und ſeine Mutter. Es iſt wirklich
zu bedauern, daß die Vorleſungen des Herrn Schwarz ſo wenig
beſucht werden Niemand, der Freude an dem echten geſunden
Humor Fritz Reuters findet, ſollte ſich die Gelegenheit entgehen
laſſen, dieſen Vorleſungen einmal beizuwohnen.

Stadttheater. Richard Wagners „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg'“ gehen am erſten Oſterfeiertage in
folgender Beſetzung in Scene: Hans Sachs Herr Schaff-
gans, Veit Togner Herr Keller, Sixtus Beckmeſſer Herr
Krieg, Fritz Rothmer Herr Bachmann, Walther v. Stolzing

Herr Stäven, David. Sachſens Lehrbube Herr Brink-
mann, Eva, Pogners Tochter Frl. Pleſchner, Magdalene,
Evas Amme Frl. Kaminsky, ein Nachtwächter Herr Doß,
Konrad Nachtigall Herr Engelmann, Kunz Vogelſanug
Herr Koch, Anguſtin Moſer Herr Zimmermann, Balthaſar
Zorn Herr Markgraf, Hans Schwarz Herr Greger, Her-
mann Ortel Herr Schnubert, Ulrich Leislinger Herr Sander,
Hans Folz Herr v. Kall. Die Aufführungen der Meiſter-
ſinger finden außer Abonnement ſtatt. Am erſten Oſterfeier
tage geht Nachmittags bei halben Preiſen Sudermanns Schau
ſpiel Die Ehre“ zum letzten Male in Scene. Am 2. Feier-
tag Abend wird die beliebte Oper „Mignon“ gegeben, wäh-
rend am Nachmittag der Schwank Der ſelige Tonpinel
und hierauf das Ballet Meißner Porzellan zur Auf-
führung gelangt. Der Theaterbeſuch an den Oſterfeiertagen ver-
ſpricht namentlich von außerhalb a ßerordentlich lebhaft zu
werden. Am Dienstag findet eine Wiederholung des Luſtſpiels
Krieg im Frieden ſtatt. Der zur Verſtärkung herange-
zogene Opern-Chor für die Aufführungen Der Meiſter-
ſin ger beſteht aus Mitgliedern der bekanntlich kürzlich ver-
krachten dentſchen Oper in Rotterdam.

t Jn dem Stenographenverein nach Stolze erſtattete in
der letzten geſchäftlichen Sitzung der Vorſitzende namens des
Prüfungsausſchuſſes Bericht über das kürzlich für die Mit
lieder abgehaktene Wett- und Prämienſchreiben, deſſen

gebniß ſowohl hinſichtlich der regeren Betheiligung wie auch
beſonders bezüglich der entwickelten höheren Leiſtungsfähigkeit
der Theilnehmer als ein ſehr erfreuliches bezeichnet werden
konnte. Für beſonders gute Leiſtungen erhielten Auszeichnungen
in Form von Büchern: Herr Expedient Statsmann, Herr
Kaufmann Froſch und Herr Aſſiſtent C. Wam, s ler; ehrende
Auerkennungen, wurden den Herren Kaufmann Matſchke und
Verſichernngsbeamten Gemeinhardt zutheil. Jn dernämlichen Sitzung übernahm der protokollirende Shriſtführer
die Anfertigung und Vervielfältigung einer überfichtlichen Zu
ſammenſtellung des Jnhaltes der gegenwärtig aus 421 Bänden
beſtehenden werthvollen Bibliothek des Vereins. Bezüglich der
in dieſem Jahre ſtattfindenden Feier des fünfzigjährigen
Beſtehens der Stolze'ſchen Kurzſchrift werden imVorſtande Vorberathungen gepflogen werden.

ſtein am 24. März wurde Folgendes verhandelt bezw. beſchloſſen
Die Fahrzeit der Straßenbahn wurde unter Abänderung des
Beſchluſſes vom 3. ds. Mts. dabin feſtgeſetzt, daß innerhalb
25 Minuten nach jeder Richtung 2 Wagen fahren müſſen; die
Jnlervalle zwiſchen je 2 Wagen dürfen jedoch 10-15 Minuten
nicht überſteigen. Das Anerbieten der Cröllwitzer Aktien-
Papierfabrik zur Feſtſetzung des von ihr auf Grund des
Geſetzes vom 28. Mai 1887 zu leiſtenden Wegeinſtandhaltungs-
koſten-Beitrags wurde angenommen. Ebenſo das Ang bot der
önigl. Eiſenbahndirektion Halberſtadt, wonoch

die Gemeinde gegen einmalige Entſchädigung die Unterhaltung
der im Gemeindebezirke liegenden Wege unter den Bahn Durch
läſſen zu übernehmen hat. Die Pflaſterung eines Stückes Weg
im Anſchluß an das Burgſtraßenpflaſter nach der Steinmüble

0 Jnu der Sitzung der Gemeinde- Vertretung zu Giebichen

ſollen die Hälfte der Koſten tragen genehmigt. Die Ans-
fug eng der Futtermaner des neuen Friedhofs ſoll dem Bau
unternehmer C. Lange, der Anſtrich des Friedhofgitters dem
Maler C. Völker übertragen werden.

—a, Auf kriegsminiſterielle Auorduung hat die Jntendantur
des 4. Armeekorps durch die hieſige Garuiſon- Verwaltung an
ſämmtliche hieſige Ortskraukenaſſen ein Rundſchreiben ge
richtet betreffend die Krankenverſicherungspflicht der in militäri-
ſchen Betrieben beſchäftigten Arbeiter. Man will denſelben bis
zum Eintritt einer event. Jnvalidenrente in Kranukheitsfällen
auf 52 Wochen Kraukenunterſtützung zuſichern. Die meiſten der
hieſigen Ortskraukenkaſſen zahlen diesbez. Unterſtühzungen für
13 Wochen, wenige für 26 Wochen und ſollen welche
ſich zur Verſicherungsübernahme auf 52 Wochen bereit erklären,
ihre diesbez. Bedingungen ſtellen. Freie Hülfskaſſen werden
von einer Offertenabgabe ausgeſchloſſen. Fortab ſollen dann
die beregten Arbeiter c. der militäriſchen Betriebe aus den
bisherigen Kaſſen abgemeldet und derjenigen Kaſſe zugetheilt
wwerden, die für weitgehendſte Unterſlützungsdauer die günſtigſten
Propoſitionen ſtellen.

Das Geſetz vom 29. Jnli 1890 über die Gewerbe
gerichte, deſſen Vorſchriften über die zu ſeiner Durchführung
erforderlichen Einrichtungen ſchon mit dem Tage der Verkün-
digung in Geltung geſetzt waren, tritt mit dem 1. April gänzlich
in Kraft.

t Fernſprechverbindung Halle a. S. Verlin. Die
Handelskammer, velche wegen der Fernſprechver-
bindung Halle a. S. Berlin einen Schriftwechſel mit
der Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion geführt hat, überläßt uns
das nachfolgende Schreiben der genannten Behörde mit dem
Hinzufügen zur Veröffentlichung. daß ſie durch die getroffenen
Anordnungen die diesſeitigen Jntereſſen nun in ausreichender
Weiſe als gewahrt auſieht: „Die Handelskammer benachrichtigeich ergebenſt daß ich vom Reichspoſtamte ermächtigt bin, Wohl

derſelben im Anſchluß an mein Schreiben vom 5. II. 1336 folgen
des ergebenſt mitzutheilen. Die in Ausſicht genommene über
Leipzig zu führende neue Fernſprechverbindung Halle--Berlin
ſoll für gewöhnlich dem ausſchließlichen Verkehr zwiſchen den
letztgenannten beiden Städten dienen. Die Leitung iſt nach den
getroffenen Anordnungen für den Sprachverkehr der Theilnehmer
in Leipzig nur ausnahmsweiſe und nur inſoweit zu benutzen, als
Geſpräche zwiſchen Halle und Berlin nicht vorliegen. Jn den
jenigen Ausnahmefällen, in welchen die Verbindung durch die
Vermittelungsanſtalt in Leipzig ſeinerſeits für den Verkehr mit
Berlin in Auſpruch genommen ſein ſollte, wird ſie ſogleich für
den Halle-- Berliner Verkehr freigegeben werden, ſobald Geſprächs-
anmeldungen von oder nach Halle eingehen. Daß die neue Ver
bindung über Leipzig geführt werden wird, iſt hiernach für den
Sprechverkehr zwiſchen Berlin un Halle ohne jede nachtheilige
Bedeutung. Für die Beſtimmung bezüglich der Führung der
Leitung über Leipzig ſind lediglich Verwaltungsrückſichten maß
gebend geweſen.“

Auf eine Erhöhung der Hundeſtener werden wir uns
auch in Halle geſaßt machen müſſen. Der Reichsanzeiger pub
lizirt heute das Geſetz, welches den Höchſtbetrag der
Hundeſtener in den älteren Landestheilen der Monarchi(
auf zwanzig Mark bisher neun Mark feſtſetzt.

Der Circus Drechsler Lobe wird demnächſt ſein Zell
auf dem Ausſtellungsplaße errichten, um vom 4. bis 8. April
hierſelbſt Vorſtellungen zu geben.

x Das Poppe'ſche Grundſtück, Königsplatz ab, hat
Herr Rentier Rittergutsbeſizer Kobe hier für 90000 .4 er-
worben.

—i Engros Verkauf von Fleiſch. Wie uns mitgetheilt wird,
werden ſeit einiger Zeit im Löſt' ſchen Schlachtviehhof
täglich mehrere Hundert Hammel geſchlachtet. deren Fleiſch nach
Frankreich verſchickt wird. Mehrere Tauſend (man ſpricht ſogar
von 20000) ſollen im Laufe der nächſten Wochen noch geſchlachtet
werden.

Fs ſtarben in Halle in der 10. Jahreswoche vom 8.
bis 14. März 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Hoht be
rechnet 19,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern weiſen Braunſchweig mit 14,8,
Görlitz 15,7, Barmen 16,3, Plauen 16,4, Karlsruhe 16,7,. Darm
ſtadt 18,1, Dortmund 18,3, Erfurt 19,7, Wiesb oen 19,8, Mann
heim 19,9, Kiel 20,4, Mainz 20,4 Perſonen die niedrigſten,

Augsburg mit 38,0. Bochum 36,5, Altona 32,6, Chemnitz
32,5, München 30,9, Tegburg i. B 30,4, Münſter 30,2, Eſſen298, Krefeld 29,6, Danzig und Würzburg je 27,0 Perſonen die
höchſt en Sterblichkeitsziffern auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Der RegierungsRath Schack iſt von der Königlichen

Regierung in Merſeburg an die Regierung in Erfurt verſetzt
worden. Dem Rechnungsrath Blanckmeiſter iſt die nach-
geſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte vom 1. April d. Js.
ab mit Penſion ertheilt worden. Die Regierungs-Sekretariaks-
Aſſiſtenten Katleinund Kolle ſind zu Regierungs-Sekretären,
die Büreau-Diätare Köller und Steineck, ſämmtlich zu
Erfurt, zu Regierungs-Sekretariats-Aſſiſtenten ernannt worden.
Den praktiſchen Aerzten Or. med. Richter zu Benneckenſtein
und von Blödau zu Nordhauſen iſt der Charakter als Sa
nitätsrath verliehen.

Weißenfels, 26. März. (Die hieſige Bürger
Schützengeſellſchaft) beſchloß: „Der diesjährigen, ge
legentlich des Schützenfeſtes in Erfurt tagenden General Ver
ſammlung den Wunſch zu unterbreiten, das im nächſten Jahre
ſtattfindende Mitteldeutſche Bundesſchießen in
Weißenfels abzuhalten.“ Auf der Wahl ſtehen Zwickau
und Weißenfels, doch wird, namentlich wegen der günſtigeren
ren Lage, an der Annahme von Weißenfels nicht ge-
zweifelt.

Quedlinburg, 26. März. (Angemeßne StrafeVor einiger Zeit wurden zahlreiche hieſige den beſſeren Ständen
angehörige Familien mit anonymen Schmähbriefen ſehr delicaten

nhalts bedacht, die in dieſen zu den unliebſamſten häuslichen
Szenen führten. Nach mancherlei Forſchungen der Betroffenen
iſt es gelungen, in den Verfaſſern der Schriftſtücke Mutter und
Tochter einer ſehr achtbaren Fabrikantenfamilie zu ermitteln.
Welche Gründe zu dieſem unſauberen Thun führten und welche
Zwecke man dadurch zu erreichen ſuchte, iſt unbegreiflich. Um
eine öffentliche Skandalſcene zu vermeiden und den Schuldigen
die Bekanntſchaft mit dem Strafrichter zu erſparen, wurde auf
gütlichem Wege eine Vereinbarung getroffen, die vorausſichtlich
bewirkt, daß den Damen die Luſt zur Abfaſſung derartiger
Machwerke für immer genommen ſein wird. Von dem be
dauernswerthen Gatten und Vater, dem dieſe Nebenbeſchäftigung
ſeiner Damen vollſtändig fremd war, ſind, wie verlautet, 500 .4
zur Vertheilung an Stadtarme als Buße ehghtt worden. Dann
hat ferner ein Geſchäftsmann in richtiger Würdigung der That
ſache, daß Mangel an e e Beſchäftigung die Ur-
ſache zur Abfaſſung derartiger ſtiliſtiſcher Arbeiten iſt, beſtimmt
daß von den Damen verſchiedene Dutzend Paar Strümpfe
welche ebenfalls Armen zum Geſchenk zu machen ſind, geſtrickt
werden ſollen und das dazu nöthige Garn in beſtimmtt
Quantitäten von den Damen in Perſon aus dem Geſchäfte d
Betreffenden geholt werde.

Aſchersleben, 26. März. (Abiturientenprüfung.)
Geſtern Vormittag fand unter Vorſitz des Geh. Regierungs
rathes be Todt zum erſten Male eine Prüfung der Abitu-
rienten des hieſigen neugegründeten Gymnaſiums ſtatt. Sämmt-
liche 4 Abiturienten beſtanden dieſelbe

S Sangerhanſen, 26. März. (Brandun 13 Jn
vergangener Nacht entſtand in einer Scheune zu Mitteldorf
Feuer, welches außer dieſer noch eine Scheune und einige Ställe
in Aſche legte. Die Spritzen von Puſtleben, Oberdorf und

zu, wurde unter verſchiedenen Bedingungen die Adjacenten
Kehmſtedt waren bald zur Stelle und haben weitere Verbreitung
des verheerenden Elementes verhindert.

S C n n m Boe 2 für Herren, Damen und Kinder, in allen Qualitäten und Preislagen,
S P e 2 ial i t ä t 7 frar rfo gevttav vie schwarze Damen- u. Kindor-

J. Lewin, Halle (Saalo).
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Mühlhaufen, 26. März. (Die Eiſenbahn Perſon.
Tariffrage) beſchäftigte die hieſige Handelskammer in ein
gehendſter Weiſe. Die ausgeſprochenen Wünſche gipfelten darin.
daß a) die in Norddentſchland vorhandenen Eiſenbahn Verhält
niſſe nicht zu Gunſten der ſüddentſchen weniger günſtigen Ver
bältniſſe abgeändert: b) die IV. Wagenklaſſe mit ihren gegen
wärtigen Berechtigungen unter allen Umſtänden beibehalten, ſo
daß derſelben, wenn möglich. noch weitere Vergünſtigungen zu-
gewieſen werden möchten; e) die gegenwärtig zur Begutachtung
vorliegende Reform eher eine Vertheuerung als eine Verbillig-
ung der Eiſenbahnfahrt bringe. 2

Buckan, 26. März. Der Begründer des Gruſon-
werks, Herr Geheimer Commerzienrath Gruſony),
wird e vorgerückten Alters zum 1. Juli d. J. von der
oberſten Leitung des Werkes zurücktreten. Der Entſchluß iſt
namentlich dadurch hervorgerufen, daß Herr Geheimrath
Gruſon, in der letzten Zeit wiederholt gezwungen war, im
Jntereſſe ſeiner Geſundheit Buckan au At Zeit zu verlaſſen.

Lauterberg, 26. März. (Poſtaliſches.) Mit dem
1. April d. t wird das hieſige Poſtamt III. Klaſſe in ein Poſt
amt II. aſſe u r u dieſem Zeitpunktwird der Poſtmeiſter Gebhardt aus Burtſcheid, Kreis Aachen,
nach hier verſetzt. Gleichzeitig erhält der Poſtaſſiſtent Engelke,
dern in Blankenburg, beim hieſigen Poſtamt ſeine feſte

nſtellung.
Kamburg, 26. März. (Zur Holzmeſſe) ſind 600löße augefahren worden, 100 mehr als im Vorjahre. Die Be

tände ſind faſt durchweg gute kernige Waare, geringe und
chwache Hölzer ſind nur wenig vertreten. Die Preiſe ſtellen

ſich, da im Saalthale viele Neubauten zur Ausführung gelangen
und infolgedeſſen viel Nachfrage iſt, ziemlich hoch, etwa folgen
dermaßen: Röhrenholz 32--35, Schwankholz 25--28, Schneide-
holz 28--32, geringe Bauhölzer 20 —265, Schachtholz 15--20 .4
per Kubikmeter, Pflock t Schock 70—80 .4. Da wegen

er Zerſtörungen der Hochfluth an der oberen Saale haupt-
r ch die Hölzer aus den t Forſten, was meiſtentheils

arke, ſchöne Waare iſt, noch faſt ganz fehlen, wird am Sonn
abend, den 25. April und folgende Tage eine Nachmeſſe abge-
halten werden, die noch bedeutender werden kann als die jetzige,
denn es werden 800--1000 Flöße dazu erwartet.

Vermiſchtes.
Dreifache Vergiftung. Ein erſchütterndes Drama hat

ſich, wie aus Paris berichtet wird, am Dienſtag in Raincy ab
eſpielt. Drei Perſonen ſind einer Vergiftung erlegen. deren

Urſachen noch unaufgeklärt ſind. Jn der GambettaAllee zu
Raincy wohnte die 80jährige Wittwe Frau Tardiveau. Sie
litt an Lungentuberkuloſe. Vor drei Mongaten, am Weihnachts
tage, ſchickte die Tochter der Frau Tardiveau, Frau Kemato-
ginsky, ihrer Mutter eine Flaſche Malaga, die bei einem Apo
tbeker, Namens Ackax, gekauft war. Doch kaum hatte die Kranke
von dem Wein eiu Glas getrunken, als ſie plötzlich von einem
beftigen Unwohlſein ergriffen wurde. Man beſorgte das
Schlimmſte. Indes ward die Kriſis überwunden und die Flaſche
mit dem Malaga in einen Schrank im Schlafzimmer Frau
Tardiveaus eingeſchloſſen. Das Leiden der alten Frau machte
inzwiſchen ſeine Fortſchritte, und am verfloſſenen Sonnabend
ſtarb Frau Tardiveau. Nachdem die Leiche beſtattet, ging Frau
Kematoginsky daran, das Sterbezimmer ihrer Mutter in Ord
nung zu bringen. Hierbei fand ſie die Flaſche Malaga und
chenkte ſie einer in demſelben Hauſe wohnenden Frau Goualin,
ie ebenfalls bruſtleidend war. Am Abend des Begräbnißtages

fanden ſich in der Wohnung der Verblichenen das Ehepaar
Gonalin, deſſen beide Töchter und die Söhne Frau Tardiveaus
zuſammen. Alle waren von großer Traurigkeit erfüllt. Da
gerieth einer der Anweſenden auf den Malaga, der ſich noch in
Zimmer befand. „Trinken wir“, ſchlug er vor. Und alsbald
waren die Gläſer gefüllt. Kaum aber hatte Frau Goualin ihr
Glas geleert, als ſie von einer heftigen Kolik ergriffen ward.
Man rief einen benachbarten Arzt. Doch er kam zu ſpät.
Nach drei Stunden war die Frau eine Leiche. Nun ging das

Verderben ſeinen Gang. Herr Goualin füllte ſich, faſt ohn
mächtig ob ſeiner jähen Wittwerſchaft, ein großes Glas mit
Malaga und trank es aus. Alsbald begann ein wahnſinniger
Schmerz ihm die Eingeweide zu durchwühlen. Gleichzeitig war
unter denſelben Symptomen eine Tochter Goutalins und ein
Frennd der Familie, Herr Guillemin, erkrankt, die ebenfalls
von dem Wein getrunken hatten. Goualin ſtarb unter den
Händen des Arztes. Guillemin hielt ſich bis zum Abend; dann
war auch er eine Leiche mit völlig geſ und gräßlich
entſtelltem Geſicht. Jetzt erſt erkannte der Arzt, daß es ſich
um Vergiftung handle. Nach den ſofort bebördlicherſeits vor
genommenen Recherchen ſcheint jedes Verbrechen ausgeſchloſſen

u ſein. Man hat den Leichnam der Tardiveau exhumirt und
ezirt, aber keine Spur von Vergiftung gefunden. Die Obduk-

tion des Ehepagres Gonalin und des Guillemin ergaben indeß,
daß der Genuß des angeblichen Malaga die Urſache ihres
Todes geweſen iſt. Man hat erkannt, daß das tödtliche Gift
Digitalin war; und die Unterſuchung neigt zu der Annghme,daß ein Sohn der Frau Tardiveau, welcher ſeine Mutter pflegte,

pielleicht aus Unachtſamkeit, ein Flacon mit Digitalin, das der
Kranken verordnet war, in die Flaſche an ge s habe.
Das Flacon hat ſich unter den Medizingläſern der Verſtorbenen
nicht angefunden. Der Apotheker Ackar, bei dem der verhän g-
nißvolle Malaga gekauft hat verſichert, iſt, daß er von eben dem
ſelben Weine ſehr viel verkaufe und niemand ſich bisher beklagt
babe. Bei ihm ſei jedenfalls nichts dem Malaga zugeſetzt worden.

Eine merkwürdige Mißgeburt wurde in dem Dorfe
Bartoſchken bei Allenſtein vor einigen Tagen zur Welt gebracht.
Einem Arbeiter wurde ein Kind geboren, welches ganz abuorm
ebildet iſt. Die Hände haben 14 ſehr kleine Finger, an Stelle
es Geſichts ſieht man einen maulwurfartigen Rüſſel, auf dem

die Augen nur durch kleine Vertiefungen markirt ſind, das
Gehirn, nur mit einer dünnen Hanut äüberzogen, iſt ſichtbar;
Sie ſind gar nicht vorhanden, ſondern die Beine enden in
Stümpfen. Auf Anordnung des Arztes wurde die Mißgeburt
in das Neidenburger JohanniterKrankenhaus gebracht, wo ſie
heute verſtarb; nunmehr wird dieſes Naturſpiel dem anatomi-
ſchen Muſeum in Königsberg überſandt werden. Ein anderes,
ſchon ſechs Jahre altes Kind deſſelben Arbeiters hat überhaupt

gar keine Augen. z

Jagd, Svort und Spiel.London 24 März. Die 48. Ruderwettfahrtrer üniverſitäten Oxford und Cam-
ridge, die heute g um 11 Uhr auf der Themſe ſtatt

fand, war nicht vom Wetter begünſtigt. Von 7 Uhr ab begann
es zu ſchneien und der rauhe Oſtwind war auch nicht grade da
u angethan, die Maſſen des Volkes einzuladen, dem Schanſpiel
eizuwohnen, Bei der gewaltigen Herrſchaft, die der Sport in

England ausübt, zählten jedoch die Zuſchauer natürlich S
dem nach Tauſenden und Abertauſenden. Das Ergebniß der
Wettfahrt dar viele Wettende enttäuſcht. Es galt die letzten
Tage für ziemlich ausgemacht. daß Cambridge ruhmreich als
Sieger aus der Fahrt hervorgehen würde. Allein wie im letzten
Jahre trug Ox ford auch diesmal den Sieg davon und ſchlug
eine Gegner um eine Viertel Bootslänge.

Jnuduſtrie, Handel und Finanzen
s. Riebeck'ſche Montanwerke, Aktiengeſell-

ſchaft. Für das am 31. März er. beendete Geſchäftsjahr wird,
wie uns aus Verwaltnungskreiſen mitgetheilt wird, dieſelbe
Dividende wie im Vorjahr, nämlich i5 vertheilt werden.
Der Gewinn wird ſich zwar bedeutend höher ſtellen, indeß haben
die erhöhten Löhne c. allein ca. Million Mark mehr als im
Vorjahre erfordert.

s. Die Norddeutſche Zuckerraffinerie Frell-
ſt e dt bei Helmſtedt (Strontianitverfahren) vertheilt für 1890

6 rrrir Cellul gs. Deutſche Celluloid Fabrik in Leipzig-Blag.witz. Nach 155,000 Abſchreibungen ſollen für 1890
4 Liyidepde dere r2burg-Gothaiſche Credit-Anſtalt. Die 35.ordentliche Generalverſammlung genehmigte 5 Dividende.

mm mmäm[m222

Rechtsanwalt Sartorius in Coburg und Konſul Menz in
Dresden wurden wiedergewählt. Zwei auswärtige Aktionäre
mit 1703 Stimmen plaidirten für 6 Dividende und für die
Wa l eines Berliners in den Anſſichtsrath.

Berliner Börſe vom 26. März 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 25 Minnten,

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 176, 76 un reeh 260.75ranzoſen 109,80 Buſſhtiehrader 226,40
onibarden 52,50 Elbethal 102,30Disconto-Commandit 210,20 Gotthardtbahn 162,10

Handels- Geſellſchaft tal. Mittelmeer
Dresdner Bank 161,60 arſchan Wien. 245,75
Darmſtädter Bank 156,50 5 Italiener 9420
Nationalbank f. D. 127,50 49 Ungarn 92,90

nternationale Bank 104,650 4 Eghpter 93925
ortmunder Union 71,50 Ruſſ. Noten

Laurahütte 126,50 ibernig 170,10 exl.

ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsralhes Herren

Bochumer Guß 131,25 Gelſenkirchen 169,25Mainzer Eiſenb.-A. 120,25 axpener, 179. 10
Marienburg-Mlawka 71,80 annenbaum. 123 75
Oſtpreußiſche Südbahn 90,75 Dynamit-Truſt 158 80
Lübeck-Büchener 169,70 Nordd. Lloyd 129,50

Tendenz;: ſtill.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 26. Mag 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.7 Reichsanleihe 106 20 Lanrahütte 127,25

3 do 998,90 Dortm. UnionSt.- Pr. 72,50
o 86,30 Gotthardbahn 162,4074 Conſols 105,60 Oeſtr. Cred.-Actien 177,

3 do 9910 ran oſen 110,6013 do 886550 Lombarden 82.50*NeueReichsanleiheu. Riebeck Montanwerke 188,
Conſols. Scripts. 85,90 *Cröllw. Papierfabrik 144

13 Landſch. Ctr.-Pfd. 96 40 *Harpener Kohlen 179,90

en 85.60 Nuſſ. Süd- Weſt 90.25»Disconto-Commandit 210,90 4 Oeſtr. Goldrente 97,75
*Darmſtädter Bank 156,50 49 Ung. do. 92. 70
Deutſche Bank 166,75 Jtal. Renten 94,*Berl. Handelsgeſellſch. 159,10 *80. Ruſſ. 95,85
*Dresdner Bank 161,90 Oeſtr. Noten. 171,75
Bochumer Gußſtahl 132,50 Ruſſ. do. 241,

ß Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.

t Getreide- Börſe.Weizen: loco 210,--, April-Mai212, Mai-Juni211, feſt.
Roggen: loco 179,--, April-Mai 182,25, MaiJuni 179,75feſt.
Hafer loco April Mai 158,25. MaiJuni 158,25 feſt.
Rüböl: April-Mai 61,30 behauptet
Spiritus (70er Waare) loco 50,60, März 50,40, April-Mai

50,40. (50er Waare), loco 70,20.
Petroleum: loco 23,20.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete heute in gedrückter Hal
tung. Auf dem Hüttenaktienmarkte machte ſich recht erhebliches
Angebot geltend angeblich auf mattes Glasgow, welches die
Preiſe ſtark zurückdrängte und auch Bergwerksaktien, die ſich
anfänglich zu behaupten ſuchten, mußten ſich bald nach Beginn
Preisermäßigung gefallen laſſen. Bankwerthen gaben anch ver
hältnißmäßig nicht unweſentlich nach. Hierfür waren politiſche
Nachrichten maßgebend, dann aber drückt auch angeblicher
Stückeüberfluß, ſowie Geldverſteifung. Sehr bald änderte ſich
dann jedoch die Stimmung und eine durchgreifende Befeſtigung
konnte Platz greifen. ie leitenden heimiſchen Banken
eigten meiſt in den Anfangs Notirungen Rückgänge,
ie ſich ſpäter wieder voll ausgleichen konnten. Von

fremden Bahnen Duyxer weſentlich niedriger auf große Gewinn
realiſationen, weiterhin etwas anziehend. Heimiſche Tränsport-
werthe gut behauptet. Fremde Renten unverändert, aber ver-
nachläſſigt. Ruſſiſche Noten anfangs ſchwach, daun erholt, An
leihen behauptet, Dynamit Truſt nach weiteren Verkäufen
wieder gebeſſert. Montauwerthe nachher wieder feſter. Bei
Hibernia gingen heute 19 pCt. Dividende ab. Schluß feſt.
Privatdiscont 2 pCt.
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief
in feſter Haltung. Höhere Weizenpreiſe an England und
Knappheit der, Waare im Jnlandd wirkten anregend
und veranlaßten vielfach Meinung s und Deckungskäufe.
wodurch Weizen und Roggenpreiſe weſentlich geſteigert wurden.
Das Geſchäft war ziemlich lebhaft. Hafer gut behanptet. Rüböl
anfangs ſchwächer, bald geſtrige Schlußpreiſe wieder erreichend.
Spiritus matter einſetzend, ſpäter geſtrige Schlußpreiſe behauptet.

Neuſte Nachrichten und Depeſchen.
Fulda, 26. März. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)

Wie verlautet, wird demnächſt hierſelbſt eine Conferenz
des ultramontanen und welfiſchen Adels ſtattfinden, die
über Ehrungen für Windthorſt berathen wird.

Köln, 25. März. Der „Köln. Volkszeitung“ wird aus Rom
gemeldet: Der Papſt hat die Einrichtung und Fundirung einer
vatikaniſchen Sternwarte verfügt. Der Leſeverein in Rom
veranſtaltete eine Windthorſt-Feier. Der Waal hielt die Ge
dächtnisrede, Kardinal Melchers ſprach das Schlußwort.

Berlag der Kktlengeſed ſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Hahe
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony fur

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachhezeichneken z
Marti weiſt für Lokales, Proevinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 13, Redakteün Leiſt 9--1 Uhr
Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäſtanngelegenheilen) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Luiſe Schneider mit Hrn. Reutmeiſter Otto

mar Volkmax, Ebersdorf, Frl Hedwig Koch mit Hrn. Ritter
utspächter Paul Schmidt, P andeburg. Schönan. Frl. Henny
eüller mit Hrn. eand. theol. Theodor Fahlbuſch, Goslar--

Sülbeck. Frl. Charlotte Wiegand mit Hru. Walter Nagel,
Frl. Eliſabeth Walter mit Hrn. Aſſeſſor Dr. Paul

Vett. Baſel Hamburg.
erehelicht: Hr. Gerichtsſekretär Karl Güniher mit Frl. Klara

de Rege, Buckau.
Geboren: Ein Sohn Hrn. Dr. Riedel, Wernigerode. Hrn.

Gymnaſiallehrer Koken, Braunſchweig Hrn. Or. Bock, Helm
ſtedt. Hru. Oberkontroleur Spitzner, Leipzig. Hrn. Bürger
meiſter Reißbrodt, Querfurt. Hrn. Paſtor E. Schulz, Langen
dembach. Hru. Hauptmann von Roter, Sondershauſen.

rn. Auguſt d Wei reiherr zu Eiſenach, Stockhanſen.
ine Tochter: Hrn. Kreisſekretär Kamieth, Stendal.
Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer und Kirchenälteſter A. Dänicke,

Bitterfeld. Hr. Rentier Friedrich Ribbe, Aſchersleben. Hr.
prakt. Zahnarzt Erich Pommer, Magdeburg. Frau Oberamts-
richter Auguſte Pini, geborene Pöhling, Braunſchweig. Hr.
Amtmann Keßler, Bornſtedt. Hr. Carl von der Lühe, Waren.

Hr. Hauptmann Ernſt Madlung, Leipzig. Hr. Geh. Reg.
Rath Jürgen Kühl, Altona.

BRewährte Hilfe bei Influenza Erkrankung-Bei der im Voriahre aufgetretenen Jnfluenza Epidemie hat
keines der allgemein Mittel einen ſo durchſchlagen-
den Exfolg gehabt wie Vay's eohte sSodener Mineral-
Fastlllen, ſowohl in Bezug auf Linderung wie auch auf
Geneſung. Dieſe Paſtillen werden, je 4—5 Stück, in je Liter
Milch auſgeör und in wiederholten Gaben den Kranken dar
gereicht. Die Catarrhe werden hierdurch baldigſt gehoben die

Gebauer Schwetſchke ſche Vichdruckerej in Halle Sagen

der Weſtholſteiniſchen E

Schleimlöſung begünſtigt und die Dauer der Krankheit ſehr
gekürzt. Fay's Pastillen ſind in allen Apotheken Dro
guerien und Mineralwaſſerhandlungen à 85 Pfg. erhältlich.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Verwaltung der nachbezeichneten Eiſenbahn-Anleihen:

I. der 2 eigen Köthen-BernburgerActien und
2. der 3 eigen Magdeburg-Wittenbergeſchen Actien

der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn;3. der 4 eigen Obligationen lit. A. vom Jahre 1845
der Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn;4. der V geiden Alte Rheiniſche Prioritäts Obligationen

on
der Rheiniſſchen Eiſenbahn

5. der 4 eigen Prioritäts- Anleihe vom 1. Auguſt 1860 und
6. der 4 “igen Prioritäts- Anleihe vom 1. Jannar 1861

der Homburger Eiſenbahn t7. der eigen Prioritäts Obligationen III. Serie und
III. Serie Lit. B. und ws8. der 3 n Prioritäts- Obligationen III. Serie Lit. C.
1. und 2. Emiſſion

der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn;
9. der 3 eigen Prioritäts-Actien Lit. B.10. der 3 eigen Prioritäts- Obligationen Lit. E. und

11. der 3 eigen Niederſchleſiſche Zweigbahn Prioritäts

Obligationen g.der Oberſſchleſiſchen Eiſenbabhn;
12. der 5 eigen Anleihe vom 2. Januar 1875

der Angermünde-Schwedter Eiſenbahn13. der 4 “oigen Prioritäts- Obligationen J. Emiſſion und
14. der 4 bigen Anleiheſcheine II. Emiſſion

iſſenbahn, und15. der 3 “igen VorzugsAnleiheſcheine 2. Reihe
der Schlaswig-Holſteiniſchen Marſchb,ahn
eht am 1. April d. Js. von den betreffenden Königlichen Eiſen
ahn Directionen auf uns über-

Die Zinsſcheine dieſer Anleihen werden alsdann bei
der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt W. Taubenſtraße
29 bei den Königlichen ehe unge Oapptlaſſen. den König
lichen Kreis- bezw. Stenerkaſſen, den Kaſſen der indirecten
Steuerverwaltung, ſowie bei den Reichsbankanſtalten eingelöſt.
Außerdem kann die Einlöſung bis auf Weiteres noch bei
denjenigen Königlichen EiſenbahuHauptkaſſen und Bankgeſchäften
erföolgen, welche als Zahlſtellen auf den Zinsſcheinen be-
zeichnet ſind.

Die gekündigten Actien und n n werden vom
1. April d. J. ab nur von der Staatsſchulden Tilgungskaſſe
eingelöſt. Sie können jedoch mit den unentgeltlich abzuliefern
den Zinsſcheinen nebſt Anweiſungen auch bei einer der König
lichen Regierungs-Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei der
Königlichen Kreiskaſſe eingereicht werden, welche die Effecten der
Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung bewirkt.

Als Einlöſeſtellen für die Zinsſcheine und als Vermittelungs
h für die gekündigten Actien bezw. Obligationen dienen
außerdem:1. betreffs der Potsdam Magdeburger Eiſenbahn Obliga-

tionen Lit. A. die Bank für Handel und Jnuduſtrie in
Darmſtadt und deren Filiale in Frankfurt a. M..

2. betreffs der Anleihe der AngermündeSchwedter Eiſen
bahngeſellſchaft die Berliner Handelsgeſellſchaft hierſelbſt,3. detrefſe der Weſtholſteiniſchen Prioritäts Obligationen

I. Emiſſion das Handlungshaus L. Behrens u. Söhne
und die Wechslerbank in Hamburg,4. betreffs der Vorzugsanleiheſcheine Reihe zwei der Schles
wigHolſteiniſchen Karge. n die Haupt-Seehandlungs-
kaſſe und die Direction der Disconto- Geſellſchaft hierſelbſt,
die Vereinsbank, die Norddeutſche Bank und L. Behrens
und Söhne in Hamburg, fowie M. A. von Rothſchild
und Söhne in Frankfurt a. M.

Die n r zu den Eingangs aufgeführtenEiſenbahn- Anleihen werden vom 1. April ds. Js. ab uur von
der Controlle der Staatspapiere hierſelbſt SW. Oranien-
rn 92 94 ausgereicht. Die Zinsſcheine können indeß durch
die Regierungs Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. durch die
Kreiskaſſe ſowie durch Vermittelung derjenigen Eiſenbahnkaſſen
bezogen werden, welche auf, den Anweiſungen (Talons) der
zuleßt ausgegebenen Zinsſcheinreihe als Ansreichtngsſtell,
zeichnet ſind.

Berlin, den 6. März 1891.
Hauptve waltung der Staatsſchuldeu.

gez. Sydow.

Auf Grund des S 112 Abſatz 3 des Geſetzes, betreffend die
Jnvaliditäts und Altersverſicherung, vom 22. Juni 1889 Reichs
Geſetzblatt Seite 97) wird die Höhe der jährlichen Vergütungen,
welche die Verſicherungsanſtalten an Krankenkaſſen einſchließlich
der Gemeinde Krankenverſicherung (8. 135 a. a. O.), ſonſtigen
Stellen oder Hebeſtellen dann zu gewähren haben wenn den
ſelben durch die Verſicherungsanſtalt oder durch Beſtimmung
einer Gemeinde oder eines weiteren Communalverbandes die
Einziehung der Beiträge zur Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung, ſowie die Einklebung der den eingezogenen Beiträgen
entſprechenden Marken in die Quittungskarten der Verſicherten
an Stelle der Arbeitgeber übertragen worden iſt, bis auf Weiteres
wie folgt feſtgeſetzt:

a) ſoweit es ſich um Betriebs- (Fabrik-) und um Bau-
Krankenkaſſen handelt, auf eins vom Hundert,

d) im Uebrigen auf drei vom Hundert
der eingezogenen Beiträge.

Für die den bezeichneten Stellen etwa gleicherweiſe über-
tragene Ausſtellung (Umtauſch) der Quittungskarten hat das
Geſetz den Verſicherungsanſtalten die Gewährung einer Ver
gütung nicht auferlegt. Die Feſtſetzung einer derartigen Ver
gütung erübrigt daher. Es liegt indeſſen in der Billigkeit, daß
den von der Verſicherungsanſtalt oder durch ſtatutariſche Be
ſtimmung von Gemeinden oder weiteren Kommunalverbänden
mit dieſen Aufgaben betrauten Krankenkaſſen u, ſ. w. auch für
die hieraus ihnen erwachſende, vorausſichtlich nicht unerhebliche
Mühewaltung eine angemeſſene Vergütung aus den Mitteln
derjenigen Stelle gewährt wird, durch deren Beſtimmung ihnen
dieſe Mühewaltung übertragen wird. Bei der Genehmigungentſprechender ſtatutariſcher eſtimmungen wird daher auf die

Gewährung derartiger r 7 hinzuwirken ſein.
Krankenkaſſen welche auf Grund des 8 114 a. a. O. die

rlehnnß der Beiträge für die Jnvaliditäts und Altersver-
ſicherung freiwillig übernehmen haben wie auch das Reichs
Verſicherungsamt angenommen hat, auf die Gewährung einerVergütung von der erſicherungsanſtalt keinen Anſpruch. Das
ſelbe gilt von Krankenkaſſen für Reichs oder Staatsbetriebe.
welchen die in Rede ſtehenden Obliegenheiten durch die den
Verwaltungen dieſer Betriebe porgefebte Dienſtbehörde über-
tragen worden ſind. (S 114. a. a. O.) [7902

Berlin, den 16. Februar 1891.
Der Miniſter des Jnnern.

(gez) Herrfurth.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

gez. Frhr. von Berlepseh.
W

Familien- Nachricht.

Geſtern Nachmittag verſchied zu Breslan nach
langem ſchweren Leiden in ſeinem 75. Lebensjahre unſer
lieber Bruder und Schwager, der Superintendent a. D

August Niemeyer,
Ritter des Rothen Adlerordens 3. Klaſſe,

Dies zeigen tiefbetrübt an [7940A. Heine, Paſtor, u. Frau
eb. Fiemeyer.

Ober-Rißdorf, den 25. März 1891
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Erſte Beilage zu W 73 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

2,. Landesverſammlung der internationalen
Kriminaliſtiſchen Vereinigung.

(Gruppe Deutſches Reich.)

Halle, den 25. März.
m Anſchluß an die von den beiden Referenten aufge-

i Grundſätze J vom Vorſitzenden der Verſammlung
ine wo lagen für die weitere Beſprechung folgende Theſen

I. Es iſt Weg n, die g. der kurzzeitigen Freiheits
öhſtrafen x ungen zu er2. Als derartige dern en empfehlen ſig a) Koſt

Lag er, 5 Arbeitsſchmälerung, v dgrt Du ezwaun t o) Arbeit n f) Vrü elſtraſe.nordnung von Sdirerſwa gen erfolgt auf
gut des Strafgeſeßzes im Urtheil. Das Geſetz ſie die

on fakultativ vor. Die Lage des Einzelfalles
aßgebend

4. Für re Vollzug Strafverſchärfungen unter Nr. 2a iſt Einzelbhaft hVor Eintritt in b ehe ng eelenete ein des
errn Geh. Rath P eipzig zur Verleſung, inelchem die ehe deſſelben m der von r u
ufgeſtellten Grundſätzen gert wurde; mit der Theſe 1 deseferenten grkie rte Hr. Prof. Wach ſich iverſtanbep. hec

leh v er ab, atte gugeben da die dort erörterten Punkte
deat u e hema gehörten, z. Th. ſich mit anderen
eckten, tet m en erſchienen. Das Hanptgewichtei auf die un e Abpitufiigen nachem en en zu legen n Gegenſatz zu dem Cor-
eferenten (Theſe net t nſicht gern 7 eben, daß

z nordnung dey Verſchärf d s rin ſondern
J r hege trafgeſetzb 53 u erfolgen habe,

und 3 d orreferenten erkl ach ſichkiſag n Uebereinſtimmung,

Kürzere Srtergugen zu de per vonden Herren ihr alt Chuchvey r G ges Rechten Dit m m

rof.

Frage a g ar

traßbarg und Staatsanwalt Damme-Kielg jedoch
elangten dieſelben nicht zur VerleſungJn der r geuden Debatte bezeichnete Herr Amts

richter Dr. Aſchrott- Berlin Koſtſ ünd Ja
pra er

Lager als anberentuch und wirkſam, de
en Dunfkelarreſt, der zwar nur in wenigen Fällen e
W häufig eine erheblich momentane Sinn der Seh-
raft der Gefangenen herbeiführen werde, u eshalb durch

en Arbeitszwang,
er in nützlicher Weiſe für peniſe age kaum auszuführen ſei,
owie Keorr die Prügelſtrafe err Reichsanwalt Trep-
h eipzi wie die vielfach den kleinen Gefängniſſen gema e I a des Laſters ſeien, Frhg

Jſolirhaft t er m ſei, dann auch gegen

Herr Landgerichtsra le meinte, daß es, wennn vielen Fällen die turggelt reiheitsentziehung nicht als
e werde zur Abhülfe dieſes

ſetzlichen Ag Weeriing bedürfe, ſondern daß das Noth-t dige ſich im Wege der Juſtizverwaltung ſchon erreichen
v ſolche paſſend anzuwendende ne ſeien Einzelha

e bot r und Ver ung derſelben ſowel
8 1s möglich einer richterlichen Anordnung der Verſchärſunbedürfe es nicht, dieſelbe ehe auch über die er des uters hinaus. Hinſichtlich r kleinen Gefängniſſe iſt der ſere

engeſetzter Anſicht V e der Vorredner, er bezeichnet die
We elſtände als en recht bedeutende und die abſchreckendeirkung der e Freiheitsſtrafen rei zu nichte machende.
J eingehender Weiſe ſprach ſich darauf re Reichsanwalt Dr.

ippmann- Leipzig ge ie Pr gert aus, einſerra greiſen auf dieſelbe werde ein Rückſchritt ſein, zumal es
chwer ſei, die ptge Ergänzung der Vergehen und Verbrechenn hen für die ſie v Anwendung on 3 ſo

Mi ßörauch möglich ſei, außerdem dürfe man ſi keineet Erfolge von ihr verſprechen; die in Aer z elſtrafe

ür den Mann liegende e nicht aufs Neue in

ebelſtandes nicht

en wer eingeführt werden. eichsgerichtsrath Dr.dittelſtädt-Le i meinte, daß die Prügelſtrafe nicht zu
r jedoch nnliche Perſonen, ſobald ſie das 91.Le viere noch u e haben, zu beſchränken ſei.
Herr rofeſſer Frank- Gießen beantragte dagegen,die Prügelſtrafe 3 als T zu bezeich
nen, Herr Staatsanwalt Appelins- Elberfeld alsCicreſe der kurzzeitigen Leſweitetrz e en zukommende

chärfungen den Arbeitszwang, die L haft und die Herauf-

rückung des Strafminimums, als fakultative, durch den Richterzu erkennende Pelge die Koſtſchmälerung und das harte Lager;

z Dunkelarreſt müſſe lediglich Disciplinarmittel der Straf-
anſtalt bleiben, die Prügelſtrafe ſei zu verwerfen. Aus derweiteren Debatte, welche ſich auf die einzelnen Vorſchläge der
Strafverſchärfungen bezog, ſind t Per die Ausführungen
des Erſten Staatsanwaltes Herrn Götze- Halle erwähnens-
werth; derſelbe betonte, daß ſchon eine Verſchärfung der kurz-
eitigen Freiheitsſtrafe ſich dadurch herbeiführen laſſe, daß dertrafantritt am Sonnabend unterſagt, und die Abbüßung der

trafe an Wochentagen n e werde; der Rednererklärte dann, daß er kein unbedingter G Guer der Prigelſtrafe

ſei, daß er dieſelbe jedoch n als ein Erziehungsmittel, idern als einen Akt der ektege betrachte, dieſelbe dürfe bei

Niemanden angewendet werden, deſſen E Ehre noch ir endwie
dadurch geſchädigt werden könne, ſondern nur gegen diejeni J
die keiue Ehre, keine Seele mehr hätten und die in ihrerheit ſich über alle menſchlichen und göttlichen Geſetze ſines-
etzten. Jedoch ſchlug der Redner vor, die Abſtimmung über
ie Frage der Prügelſſtrafe, da F aller Erörterungen 8 eſelbe

zur Entſcheidung noch nicht reif ſei, bei dem zu faſſenden Be
ſchluß über die et enden Siege e auszuſcheiden. Nachdemz die dene Reb ner zu dieſer Frage ger ochen, g.

äbg d r vom ben tzenden aufgeten Grundſätze, einen Punkt mit mehr oder
weniger über itendte Sie in n der Verſamm
lung fanden, die nur über die Frage, Krügeiſtrafe als
Strafverſchärfung empfehlenswerth ſei, Per Sweſetge ausſetzte,

da ſie die Frage für noch nicht ſpruchreif erachtete.
Es er prete dann r Weichtaerigtzrgtb Dr. Mittel

ſtädt- Leipzig das a über die Srne: Welcheer Meta ſten für Androhung, Verbängun
und Vollzug der Geldſtrafen maßgebend ſeinrade bin an ſeine Ausführungen ſtellte Ferſeſle folgende

1. Jn Feriudunn mit einer Reviſion des geltenden Strafen
ſyſtems und im Zuſammenhange mit einer Verwirklichung der
auf reipſchrinuna e Freiheitsſtrafen abzielenden Beſtrebungen
wird es die Auf i er Geſetzgebung ſein, von der Androhung
von Geldſtrafen ſowohl extenſip, wie intenſiv in weiterm Um
fangs als bisher, Gebrauch zu machen2. Jn extenſiver Beziehung empfiehlt es ſich hierbei, thun
lichſt den Grundſatz durchzuführen, bei allen ger en Delikten
Verbrechen und Vergehen), bei deren Fefghun rfahrungsge-mäß die Gewinnſucht Beweggrund zu ſein p egt neben der

Freiheitsſtrafe Geldſtrafe dergeſtalt anzudrohen, daß der Richter
cegelmäßig befugt iſt, ſowohl neben, wie an Stelle der Freiheits
ſtrafe e Getnkraten e Freiheitsſtraf3. Die obligatoriſche Androhung von Freiheitsſtrafe und
Geldſtrafe, (F8 264, 265, 369 St. G. B.) erſcheint zweckwidrig
und n a v fgeſethuch herrſchende V

as im deutſchen Strafgeſetzhuch herrſchende Prinzip derAndrohung von im Höchſt a Mindeſtbetrage feſt
Geldſummen bedarf der Umgeſtaltung Daſſelde entſpricht weder

rationellen r Grundſätzen, noch den Anſprüchen
ausgleidender rlich et ?ere e anen v J Moaximglarenzen

rafen durchgehen jex weſentlichenbein lölſie gehends einer weſentlichen

Halle, Freitag 2 März 1891.

6. Die Androhung nach feſten Summen bemeſſener Geld
ſtrafen iſt thunlichſt zu erſetzen durch eine nach Quoken
de jährlichen Einkommens abgeſtuſte Skala von Strafan-
drohungen n den vindikativen Charakter der Geldſtrafen zu ſichern,
wird bei Verhängung der letztern der Strafrichter ſich von dem

Grundſatze leiten laſſen müſſen, daß von der Verurtheilung zu
Geldſtrafe der Regel nach nur in denjenigen Fällen Gebrauch
zu macheu iſt, in denen die unmittelbare Vollſtreckbarkeit derſel-
ben geſichert erſcheint.

Der gegenwärtig geltende Grundſatz der Umwqp peng
eldſtrafen in Freiheitsſtrafen iſt nichtaller unvollſtreckbaren

aufrecht W erhalten.
Unvollſtreckbare Geldſtrafen ſind der Regel nach durch

Leiſtung geldwerther Arbeiten r Einſperrung des Verur
e zu erſetzen, oder nach Ablauf gewiſſer Friſten ganz nieder
zuſchlagen.

10. Behufs beſſerer W verm der Vollſtreckbarkeit von
Geldſtrafen empfiehlt es ſich, nach a der Unterſuchungs-
haft, die prozeſſualen Sicherungsmitte (Vermögensbeſchlag-
nahme, Kaution, Haftzwang, Offenbarungseid u. dergl.) weiter
an hitven und auf ihre kräftigere Handhabung Bedacht zu
nehmen

Der Correferent Herr Amtsrichter Dr. Aſchrott Berlin
ſtellte Anträge:

ine Neuordnung der Geldſtra ate erſcheint dringend noth
wendig, und es iſt dabei gleichzeitig dieſem Strafmittel ein er
weiteres T r zu gebenGeldſtrafe als a tulkanpe e e iſt bei allenAntrogsdelitten zu ulgſſen und den des Vorl r
mildernder Antnt e bei Delikte I en Para endes R.St.G.B eigen n 86, 137, 188, 169,
201, 208, 239, 242, 267, 916, 826 c

Die Geldſtrafe als fakultative ter e iſt allgemein ſy:
zulaſſen, wenn feſtgeſtellt wird, daß die ehe binnen Hand
lung aus einer gewinnſüchtigen a entſprungen iſt.

III. Die angedrohte Maximalhöhe der Geldſtrafe iſt durch
weg erheblich zu erhöhen.

Es iſt dem Gerichte zu z3qttep, die Eeſung der Geld
ſtrafe fur F Theilzahlungen ſchon in dem Urtheile ehe en.

iſt ausdrücklich geſetzlich vorzuſchreiben, daß dieder e d den den Vermögensverhältniſſen e
der r afilt ichen Lage v Angeklagten augepaßt werde.

r be em Zwecke hat das Gericht bei Eröffnung des Haupt
verſad rens dur r re bei der Ortspolizeibehörde gder in

ſonſt ger peri ken teuernie in welcherſtufe der n u inkommenſteuer veranlagt iſt, wievielen tägdurchſchnittli er r oder anderweitigern b v gt und wa n ber ſeine Vermögenslage be
kannt iſt. ieſe Auskunft iſt in der Hauptverhandlung zu ver
leſen n dem Angeklagten Gelegenheit zur Aeußerung zu geben.

Es empfiehlt ſich, die Beitreibung der erkannten Geld-
ſtrafe den Stenerbehörden zu überlaſſen.

n Stelle der uneinbrin nglicen Geldſtrafe tut gang
zu einer Ärbeitsleiſtung deren rer jährlichvoraus füx jeden Amt n feſ len iſt. Die Strafe
gilt n als verbüßt, nachdem au ehe W eiſe der volle Betrag

der erkannten Geldſtrafe abgearbeitet iſt. Bis zur Verbüßung
der Strafe können von der Strafvollſtreckungsbehörde Aufent-
haltsbeſchränkungen, insbeſondere Wirthshausverbot und Hans-
arreſt Fueſtzer eſetzt werden.

88 28—30 R.St.-G.-B. (Umwandlung der Geld-trat LLibeitsſreſe und Vo ſtreckung der Geldſtrafe in den

achlaß) ſind aufzuheben.
Die weiteren a andlungen er dieſe Fra

wegen de vorgerückten t gegen 4 Uhr Nachmittags auf den
zweiten Sitzung n vertagt.

(Fortſetzung in dem Hauvtblatt.)

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrué unſerer Original u n nur mit vollſtändiger Cuellenäkgade

ttet,Offene Stellen für Militär-Anwärter im Be
zirke des vierten Armeecorps. Steueraufſeher zu Ebe
leben, Gehalt 1050 Mark baar und 60 Mark S für Dienſt-
kleidung, Meldung an Miniſterium zu ondershauſen.
Polizeiſergeanten bei der a zu Eisleben, Gehalt n ießlich Wohnungszuſchuß und Kleidergeld 1067 Mark.

irektlon der Gewehrfabrik zu Erfurt,
2662 Diener und Äusträger bei derLandrentenbank zu Fren Caution 400 Mk., wöchenttich

15 Mk., an andesregierung zu Greiz. Bureau
eben ei der R n der Univerſitäts-Kliniken
u Halle, Gehalt 540 Mk. Bewerbungen zu richten an die VerWalkungsinſpeltton der UniverſitätsKliniken zu Halle. Kanzliſt
bei dem Magiſtrat zu Halberſtadt, Anfangsgehalt 1050 Mark,ſteigend bis zu 1650 Mk. Bauſchreiber bei dem Garniſonbau-
amt Pgadeha I, Gehalt anfänglich 90 Mk., ſteigend bis zu150 Mk. Wachtmänner und Außenwächter bei dem Magi-
ſtrat zu Magdeburg, Caution je 15 Mk.,

Hülfsſchreiber P tey
Vergütung täglich M

zu decken in vier-
J Raten, Löhnung erſtere Mk. 2,40 bis 2,65, letztere

15 täglich und freie Dienſtkleidung, Meldungen bei Herrn
Branddirektor Stolz Amtsröhrmeiſter bei der t Kreis--Bau-
inſpection zu Wittenberg. Gehalt 800 Mark und Wohnungs-
uſchuß. Meldeamts-Aſſiſtent bei dem Magiſtrat zu Zeitz, Ge
alt 900 Mark, ſteigend bis zu 1800 Mk. Bewerber um den

Bahnbewachungs und Weichenſteller-Dienſt bei dem k. Eiſen
bahn-Betriebsamt Halle, den Fahrdienſt, Aäg chſt als Bremſer,
bei dem k. Eiſenbahnu- eſriere rm Weißtenfels, für den Stations
Nachtwächterdienſt bei dem k. Eiſenbahn-Betriebsamt Erfurt;
ſämmtlich zunächſt Monatsgehalte. Für alle Stellen iſt Bei
bringe Pera Civilverſorgungsſ n erforderlich.

ernburg, 25. März. (Der Sächſiſch-AnhaltiſcheDampfkeſſel Reviſions ereu ielt heute von
12*, bis 2 Uhr Nachmittag die 22. ordentliche Generalverſamm-
lung im Hotel „Kaiſerhof“ hierſelbſt ab. Der Je Gegeuſtandder Tagesordnung „Bericht des Vorſitzenden über das
5 ſene J ah r wurde von der Verſammlung mit all-

feſte amſgentaegen genommen Berichterſtatter warPrtia Fabrlto eſitzer Homann aus Hecklin gen. Aus dem
Bericht des Oberingenieurs Herrn O es aus B Seeruhurg

ſei z r ervorgehoben. Am 1 rer e gehörtendem Verein 310 gegen mit 978 Keſſe n an. Nachdem ſich
im Laufe des Jahre Mitglieder mit 52 Keſſeln an- und6 Mitglieder mit 28 a a ger ſe hatten, gehörten dem
Verein am 31. Dezember 1890 e mit 1002 Ke tigan; der Zuwachs beträgt ma 12 Mitglieder r Keſſeln

Auf das ren alle a. S. kommen 56, den Regierungsbe re Merſeburg 61 und et ar
burg 1 Ganzen demnach auf die ProvinzKeſſel, bei Pelchen 464 äußere, 140 innere c Phere nd 2

Druckproben ausgeführt worden ſind. Mit Einſchluß der an
den 742 Keſſeln im Herzogthum Anbalt vorgenommenen 1380
änßeren, 395 iuneren Reviſionen und 192 Druckproben beträgt
die der Reviſionen 2629, und iſt ſomit jeder Keſſel
2,62 mal im Durchſchnitt revidirt worden. Der Kaſſenbericht
pro 1890 ergab eine Einnahme von 39711.62 .4, eine Ausgabe
von 30794,43 und einen Beſtand von 8917, 18 Nach Er
theilung der Entlaſtung wurde das Budget für
1891 genegwigt und der bisher erhobene r r beibe
halten. Letzterer beträgt beim erſten Keſſel 30, beim zweiten24, beim dritten u. ſ. f. je 18 .4. Bei der Ergänzungswahl in
den en ſind die Herren Commerzienrathör. H. Reichardt

au und Fabrikbeſitzer Joh an ni in Froſe, der 1.wied er, der 2. neugewählt worden. Nach Schluß der Sitzung

fand e ein m meinſames Diner ſtatt.
agdeburg, 25. März. (Laut AllexhöchſtenErlaſſes) wird r Z5it zum Bezirke der Eiſenbahn

Direktion zu Mag eburg gebörende Strecke Berlin
Spandau am pril d. J. aus dieſem Bezirk gusge

ivektion zu Altongſchieden und dem Bezirk dey Eiſenzugetheilt. zirk der Ei wo bahn

Jnduſtrie- Ausſtellung

--7T Erfurt, 24. März. (Vor der n rPrüäfungs- Kommiſſion für Einjährig-Frei-willige) fand per die Brüinng der Schüler ihren
lin na ter eſtern der ſchriftliche Theil vorausgeganger

J u r erhielten 8 das ß für denährig e n Heeresdienſt. Zwei der teren waren
bekannten Inſtitut Dr. Harang's zu Halle a. S. vor

ereitet,
Gellert-Erinnerun g. Es iſt wohl wenig bekannt,

daß ein a des nnersehlic en rin Fürchteott Gellert das Dor ongau bei war.er hielt er ſich nach dem „L. Tabl.“ oft z Zeit t und
arbeitete dabei viel. wiſchen Bonau und Schelkan ſtand noch
vor wenigen Jahrzehnten ein verfallenes Häuschen, welches
„Gellertsruhe“ genannt wurde, und ebenſo wird im Edelhofe
eine Stube als L bezeichnet und in Ehren gehgitep
Die Reiſe, welche Gellert in ſeinen Briefen ſo humoriſtiſch be
ſchreibt, ſoll nach Bo War eng ſein, was jedoch andererſeits
angezweifelt wird. Das dortige Rittergut gehörte damals dem
Krieger r Bürgermeiſter Commiſſionsrath Eckard und nach
ihm drei Schweſtern von Zehmen,

Perſonalien.
Dem Lonſiſtoriatrarn D. Hegel in Berlin iſt der Kro

nenokden 2. Kl. verliehen worden.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen nen ertheilſ
worden, und zwax: des Ritterkreuzes I. Kl. des ſachſenerneſtin-
iſchen Hausordens dem Regierungs- y Baurath Wende
Weite ſtändigem J sarbeiter beim Eiſenbahn-BetriebsamWeiße iſels: der Ritter-Jnſignien 2. Kl. des anhalt. Haus
rat trects Wie re dem EiſenbahnStationsvorſteher

Gre Halle a. S.J t nene dertneeſefſor Dr. Albath iſt zum
Marine. ſſtendäntur-Rath ernannt

Theater und Muſik.
Paris, 24. März. Geſtern durften 8 bevor

za ugte Perſonen in London die in Paris gegebene Oper „VLeage“ von Maſſenet durch das Telephon Paris London
anhören. Tr Verſuch gelang vollſtändig.Die im Hamburger e im Lage der voriger
Woche zum r u au faghehrt Oper „Der Pfeife
von Duſenb von h einmichel wird nach ihrem gemeldeten ftürmi en e von tn amburger Kor
re endentes h erunhe Leurtbeilt Das Textbuch beſtebt

einem Stückchen aus „Troubadour“, einem M 7ge aus J
Meiſterſingern“ und einem dritten aus dem „Trompeter'.Muſit des durch ſeine Klavierkompofitionen bekannten ompeg

niſten iſt im Allgemeinen froſtig und wenzg anſprechend und w

el t r ſie leicht trivial. Dre hat eine neu
Oper 3 teben an des e h homas Breton amDeut vo Tr wirklich gf allen.s neueſt egter-Kurioſum beſteht, wieaus Vate berichtet dir in der vermittelſt eines ſinnigen Ap

grates bewirkten optiſchen Täuſchung, wonach Pferde auf einerWub ühne von nur wenigen Metern Länge mehrere Minuten hin
durch einen wirklichen Galopp ausführen. Es geſchieht dies im
Variété Theater in dem neuen und ſehx burlesken Ausſtattungs
ſtück „Paris Port äs Mer“ („Paris, ein Seebafen“) in der Szene
woſelbſt eine Jmitation des Pariſer Sranä PrixWettrennens
ſtattfindet. Auf drei Pferden ſitzen da drei die ihre
Pferde zu wirklichem Galopp anſpornen wobel iedoch der

dur u rrjttwt Druckluft in verragrggeſetzten t n Apparat W dem Start der gas
loppirenden ichtung, alſo nach Artferde entgegengeſetztenwärts gedreht wird. d

eichzeitig b dewegen d auch die Deko

rationen, v e die Um
des eng von Longchamps

darſtellen, mit ſolcher et ßigkeit und dem Galopp Tempoder Pferde Wntſpre end, d lluſioy, ein wirkliches Pferde-
rennen auf der Bü ne zu dervollſtändigt wird. Die ge
ſchilder auptanziehungspunkte der
neuen

ebun

„Einlage bildet einen der
ebvüe des Variété- Theaters.

Geri to genug.
7 adarrer 26. März ine Zeitungsente undhre Fölgen.) n m Mai vorigen Wabres hatten drei hieſige

Zeitungen (Frankf. Nachrichten, Kleine Preſſe und Lokalanzeiger)
mehr oder minder ausführlich die Nachricht gebracht, daß die
Leiche eines kurz vorher vorſtorbenen Rechtsanwalts wieder
ausgegraben werden ſollte, weil der Verdacht entſtanden ſei, er
habe Gift genommen. An der Nachricht war kein wahres Wort.
Es war vielmehr auch eine jener „Zeitungsblüthen“, wie ſie in
der jüngſten Wochenplauderei des „Frankf. Journal“ gen
eichnet worden ſind, nur diesmal aus anderer Quelle geſloſſenv aber „die pvſerisſe e Vergiftungsaffaire' ziemlich viel von

ſich reden machte, ſo erhob die Amtsanwaltſchaft gegen die ver-
antwortlichen Redakteure der drei Blätter und die zwei Be
erichterſtatter, welche die Nachricht geliefert hatten, Klagewegen Verübung groben Unfugs, begangen durch Berbreitung
falſcher Nachrichten über die Todesurſache des betr. Rechtsan-
walts. Das Amtsgericht lehnte anfangs eine gerichtliche Ver-
folgung ab; erſt infolge einer Beſchwerde der Amtsanwaltſchaft
wurde das Hauptverfahren eröffnet, und das Schöffengericht
S rurtheilte am 19. Dezember v. J. ſämmtliche Angeklagten inder That wegen groben Uufugs zu Geldſtrafen von 20 und 30
Mark, weil die Nachricht, da ſie einen Rechtsanwalt betraf,
geeignet geweſen ſei, Beunruhigung zu erzeugen. Die Verur
theilten legten Berufung ein, zwei davon allerdings zu ſpätund ſo hatte ſich heute die Straftammer des Landgerichts

ebenfalls mit dieſem groben u zu befaſſen. Hier aber
beantragte der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung, weiman zwar (nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts) auch
durch die Preſſe groben Unfug verüben könne, aber ein ſolcher
Fall hier nicht vorliege; denn die Nachricht ſei keine derartige
geweſen, daß dadurch weitere Kreiſe in Aufregung verſetzt
werden konnten. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an.
hob das erſte Urtheil auf und legte auch die Koſten der Ver
theidigung der Staatskaſſe zur Laſt.

Congreſſe und Ausſtellungen
Jn der Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni d. Js. veran-ſtaltet das Handelsmuſeum in Budapeſt eine mit einem Markte

verbundene Thon-, Asphalt-, Stein- und Cement-Auch ausländiſche Firmen,
welche Arbeitsmaſchinen, Hilfsmittel und Werkzeuge der vorge-
nannten Induſtriebrauchen liefern, können ſich an der Aus-
ſtellung betheiligen. Den Ausſtellern wird auf den ungariſchen
Eiſenbahnen eine 50prozentige Frachtermäßigung bewilligt. An
fragen ſind an die Direktion des Budapeſter Handelsmuſeums
zu richten.

Der diesjährige A ntbropologentag. derim Auguſt in Königsberg ſtattfindet, wird ein e Art Vorkongreß
erhalten. Die Naturforſchende Gefſell ſchaft in Danzig, welche zu
gleich die archäologiſchen und anthropologiſchen Jntereſſen Weſt

preußens vertritt, hat die Mitglieder der Deutſchen Anthropoloe
iſchen Geſellſchaft zu ſich zu Gaſt geladen und der Vorſtandet die Einladung angenommen. Die Kongreßtheilnehmer

werden ſich nunmehr am 2. Auguſt in Danzig zuſamm enfinden.
Für den 4. Auguſt iſt ein Beſuch von Marienburg gepl ant, undam 5. wird dann der eigentliche Kongreß in Königs sberg be
ginnen, von wo aus ein größerer Ausflug nach Litauen unter-
nommen werden ſoll.

Das Präſidium des deutſchen Handels
tages hat, wie wir bereits berichtet haben, den Ausſchuß zu
ging Sitzung auf Freitag, 17. und bezw. Sonnabend, 18. Aprile eingeladen. Auf die Tagesordnung ſind vorläufig folgende

geſetzt: 1) Ergänzungswahl des Ausſchuſſes, 2) die
eſorm des Perſonentarifs der deutſchen Eiſenbahnen, 8) du



e

e

e

e

S bezüglich der

Verlängerung der Sprechzeit im Fernverdehr von Ort zu Ort
und allgemeine Herabſetzung der Fernſprechgebühren, 4) Wahleines MNuolledes der Eiſenbahn-Tarif-Kommiſſion, 5) die Be
rxufung einer Plenagrverſammlung des Handelstages und bezw.
Vorbereitung der Tagesordnung. Laut früherer Beſchlüſſe des
Ausſchuſſes ſind auf die Tagesordnung der nächſten Plenar
verſammlung zu ſeben: die Berathung über: a. die Verwendung
der Ueberſchüſſe der preußiſchen StagatsbahnVerwaltung, b. die
Einführung einer einheitlichen Zeit für die Eiſenbahnen. Anßer-
dem ſind folgende Frigen als im Plenum ge
eignet bezeichnet worden e. die Reform des Perſonentarifs der
deutſchen Eiſenbahnen, d. die Abänderung des Eiſenbahn Güter
tarifs, e. Geſetzentwurf betreffend die Telegraphen und Tele

f. Zurücknahme des Bismarck'ſchen Erlaſſes
Veröffentlichung der Jahresberichte der e

kammern, dentſche Jnduſtrie- Ausſtellung in Berlin für 1894,
h. obligatoriſche Befragung der Handelskammern, bevor Geſetz
entwürfe, welche Handel und Jnduſtrie berühren, den geſetz
gebenden Verſammlungen vorgelegt werden, i. die Einwirkung
des nordamerikaniſch-braſilianiſchen Handelsvertrages auf die
deutſche Jnduſtrie, k. Bericht der Kaſſenreviſoren, J. Beſchwerde
ſache, m. Bericht über das Verfahren bei Ableiſtung des Offen
vbarnngseides.

Vom Büchertiſch.
„Frauen-Erwerb. (Expedition des „Frauenerwerb“ in

Grünberg, Schleſien.) Nr. 12 enthält: Beiträge zum Frauen
Erwerb. Jhr einziges Talent. Von M. Lane. Vom Ge-
biete der Frauenbeſtrebungen. Weibliche Berufe. Goldene
Worte. Briefkaſten. StellenRegiſter. Jnſerate.

Globus. (Verlag von Fr. Vieweg und Sohn, Braun-
ſchweig.) Nr. 11 enthält: Adrian Jacobſen, Nordweſtamerikaniſch
polyneſiſche Anglogien. Franz Krans, Die Dolinen des Karſtes.
Mit drei Abbildungen. Prof. Ferdinand Blumentritt, Ueber
die Eingeborenen der Jnſel Polawan und der Jnſelgruppe der
Calamignen. J. Der Hof von Siam und ſeine Kulturbe-
ſtrebungen. Mit drei Abbildungen Die T Tiberiber oder der

Dr. C. Mehlis, Vorgeſchichtliches aus Reichenhall. N. von
Seydlitz, Die Feier des Neujahrs bei den Gruſinern. Dr.

W. Kobelt, Sharps Beſteigung des Vnlkans von St. Vincent
(Weſtindien). Aus allen Erdtheilen.

Nilitär- Zeitung. (Verlag: R. Eiſenſchmidt, Berlin,
NW., Nenſtädtiſche Kirchſtr. 4—-5). Nr. 10 entbält: Ueber den
Erſatz des Offi ierkorps. Vom Generalmajor z. D. v. d. Wenſe.
(Schluß.) Die diesjährigen größeren Truppenübungen der
preußiſchen Armee. Feldzeugmeiſter Graf BylandtRbeidt f.
T. Urtheil über den Werth der ruſſiſchen Reſerviſten. Per-
ſonalVeränderungen. Bücherſchau. Kleine militäriſche
Mittheilungen. Vermiſchtes. Briefkaſten. Anzeigen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Charfreitage, den 27. März, predigen:

Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter-
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier,
Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonns Grüneiſen. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Kapelle
des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Der
ſelbe. Nachmittags 2. Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt,

beide Abtheilungen) Digk. Richter. Abends 6 Ühr Oberdigkonus
ächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend-

mahlsfeier, Derſelbe. Schmiedſtraße Nr. 17, Vormittags 10 Uhr
nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier,
Hilfsprediger Dr. Frauke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Saran. Nach der Predigt Beichte und Abeudmahl,
Derſelbe. Nachm. 1 Uhr liturg. Kindergottesdienſt mit Predigt,
Diakonus Nietſchmaun. Abends 6 Uhr Derſelbe. Hoſpital-
kirche: Vorm. 8. Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkirche:
Vormittags 10 Uhr Domyrediger Albertz. Nach der Predigt
Commnnion. Abends 6 Uhr Predigt und Vorbereitung Conſ.Rath Göbel. Zu Nenumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor
D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier, Derſelbe. Nachmittags 3 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt,
Derſelbe. Abends 5 Uhr Beichte Hilfsprediger Müller. Kom-
munion Paſtor D. Hoffmann. Zu Glanucha: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Knuth. Nach der Predigt Bekchte und Communion,
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilſsprediger Graßhoff. Nachher
Beichte und Communion, Paſtor Knnth.

Abvvpſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor Wächtler. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nach
der Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl, Paſtor Meltzer.

Jnduſtrie Handel, Finanzen.
n Dern Geſchäftsbericht der Halleſchen Maſchinen-

fabrik und Eiſengießerei entnehmen wir, daß das neun-
zehnte Geſchäftsjahr einen ſehr befriedigenden Verlauf genommen
hat. Der Reingewinn beträgt 557 146,1 gegen 486 782,43
in 1889, der Werth der von uns hergeſtellten und verkauften
Maſchinen, Apparate und ſonſtigen Erzeugniſſe 3 608 030,15
gegen 3505 950 in 1889. Von dem Reingewinn ſchlagen wir
vor 100 900 zur weiteren Erhöhung des Dividenden Aus
gleichungsfonds und 315 000 zur Zahlung einer Dividende
von 35 zu verwenden (gegen 32 o im Vorjahre), den Reſt
aber nach Abzug der ſtatuten- und vertragsmäßigen Tantièmen
des Aufſichtsrathes und Vorſtandes mit 6000,73 vorzutragen.
Dem vermehrten Betrage der Außenſtände gegenüber erſchien
es angezeigt den Delcrederefonds zu verſtärken. Denſelben
wurden deshalb 50 000 zugewieſen und er dadurch auf die Höhe
von 300 000 gebracht. Die Debitoren, gedeckt durch Obli-
gationen, haben im Laufe des Jahres 1890 durch Auslooſung
eine Vermindernug von 5000 .4 erfahren. Wir beſchäftigten im
Jahre 1890 durchſchnitllich 52 Beamte und Meiſter, 488 Arbeiter
und 26 Lehrlinge. An die 488 erwachſenen Arbeiter wurden

620 850,70 Lohn gezahlt, gleicht durchſchnittlich 1272,23 Pro
Mann gegen 1240 im Vor jahre. Der Durchſchnittsverdienſt
ſämmtlicher Leute, gelernte Handwerker und Tagearbeiter durch-
einander gerechnet, betrug 1890 pro Stunde 38,60 Pf. gegen
36.13 Pf. in 1889. Es entſpricht dies einer Lohnſteigerung von
ca. 790. Außer dieſem Lohn beziehen unſere Arbeiter wie urßere
älteren Beamten noch eine Jahresgratification in Form einer
Gewinnbetheilignng. Jeder Arbeiter, der ſich gut geführt hat,
erhält am 1. Juli jeden Jahres einen Geldbetrag ausgezahlt,
deſſen Höhe abhängig iſt von der Höhe der Dividende, welche
die Aktionäre der Geſellſchaft erbalten, und von der Dauer der
ununterbrochenen Beſchäftigung des betreffenden Arbeiters in
unſerer Fabrik. Durch dieſe Einrichtung ſuchen wir uns einen
tüchtigen und bleibenden Arbeiterſtamm zu ſichern und
ſocialiſtiſchen Agitationen, die bei der im Frühjahr vorigenJahres durch alle Jnduſtriezweige gehenden Bewegung auch bei

uns Unfrieden zu erregen drohten, den Boden zu entziehen.
Wir haben am 1. Jnli 1890 zum erſten Male derartige Grati-
fikationen bezahlt und zwar an die damals beſchäftigten 545
Mann pro Kopf durchſchnittlich 60,59, die den oben ange-
führten Durchſchnittslohn von 4 1272,23 auf 133282 erhöht
haben. Bisher haben wir nur gute Erfolge von dieſer Ein-richtung geſegen. Die Ausſichten für 1891 ſüd, wenn auch nicht

ſo glänzend wie vor Jahresſriſt, doch recht befriedigend.
Die General Verſammlung der Erfurter Bank

Pinckert, Blanchart u. Co. ſtimmte der Feſtſetzung der Di
vidende auf s o zu, beſchloß ferner Herabſeßung der Tantième
des Auſſichtsraths von 15. auf, 10

o Vom 1. bis 6. April iſt die zweite Einzahlung von
10 P 8.29 für 100 Nennwerth der jüngſt ausgegebenen
3prozent. Reichs und preußiſchen Anleihen zu leiſten
Lollzahlungen ſind gleichzeitig zuläſſig; ſie werden, wie wir
v ren, nicht nur von Capitaliſſen, ſondern bei dem ſlüſſigen

Geldſlande (Pribalbiscöhit iſt t auch vön Firhnen,, pezieu
auch von Ausländern in Ausſicht genommen und betragen

66.32 für Hundert. tWie die „Köln. Zig. erfährt, ſind die über eine Er
ſchütterung des Schienenverbandes verbreiteten
Nachrichten unbegründet.

Die 35. ordentliche Generalverſammlung der Coburg
Gothaiſchen Credit-Geſellſchaft genehmigte die Bilanz
und Gewinn und Verluſt Rechnung pro 1890 und die Ver
theilung einer Dividende von 5 Wo pro 1890 gleich 15 pro
Actie. zahlbar am 91. d. Mts. Gewinn Vortrag pro 1891
é7 01s,26

Die Generalverſammlung der Schwarzburgiſchen
Landesbank genehmigte die Vertheilung einer Dividende
von 8 für das abgelaufene Geſchäſtsjahr

Die Hauptverſammlung der Bergiverks Geſellſchaft
Neu- Eſſen beſchloß für 1890 60 Prozent (i. V. 267, Proz.
Dividende.Leipziger Kammgarnſpinnerei. Jn der 55.
ordentlichen GeneralVerſammlung wurde der Geſchäſtsbericht
und der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1890 n und
gemäß dem Vorſchlage der Geſellſchaſtsorgane die Vertbeilung
einer Dividende von 4/ beſchloſſen.

Mandeburger Börſe vom 25. März 1891.

Reichs Anſeighe
Magdeburger Stadt- Obligationen I 96,10 bzCThemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſaner Ege- Obligationen

Oiv p. St18809 I 1896
Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchafteAect. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30 1718 60 zdo. Feuerverſich. Äckien P. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 203do ehe h er „Actien p St. à 1609

mit 30 Ein zahlung 25 32do. n r t p. St. à 1600Di. mit 260, Einzah lung 26 372,00 Gdo. vier St. à 300 6vollgezohlt 59 gczo Div. in1889 1190
Actien- Brauerei Reuſladt- Magdeburg sLatoline, conſolidirte Bergwerks-Netien 6
Shemiſche Fabrik Buckan-Ketien o 191,00 G
Deſiaguer Das Artien 10 SEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Riemberg 0 S
„Ketle“, Elvſchift. Geſ.Actien 2 SLeoph. ver. chen. Fabr. St.-Actien 0 182,25 bzMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4', S

do. Bantverein-Autheile 4 6 09 00 bado: Ban- u. Creditbank-Actien 12 136,6 0 G
do. Bergwerks-Actien 9do. e Stamm-Priorit.-Net, 4 9 S edo. Privatbank. Actien e 10,10 B.do. Straßenbahn Actien v 199 00 bz Bdo. Theater Ackien 3 a uMarie conſoldirte BergwerkéAckien 4

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 89,00 BSächſ. Thür, Brannkohlen-Verwerth.-Ackien 4 9
do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 9Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 20Magdeburger Zudkerrafſfinerie-Stamm-Ackien 4 6

do. Stamm-Por. 6 .7 o
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 26. März 1891.

rigen 3f. Conrsnotiz
er

4 Halleſche Stadt-Obligation

3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 s3 Halleſche Stadt Oblig.

von 86 396,26 bz.3 Erxfurter Stadtanleibe
3 Halberſtädter Anleihe

von a 3/396,25 G.z Naumburger Stadtanleihe 3 66,25 bz G45 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102 G
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 44 101
3 Sächſ. Provinzigl-Oblig. 53 Unſtrut-Regnlirungs- 98 V.Obligationen s 96,50 G.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf v lo000.4 Hyp. n der Cröllwitzer
Kctien-Papier-Fabrik l1004 Hypoth.-Anl. der Hall.Brauerei (Michaelis) a [100 B4 Hypothek-Anl. der Gewerk

ſchaft Ludwig II. 99 G4 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A.G. (g9,50 G.Sächſ. Thür. Braunk.

Anleihe 4 102 G.4 WerſchenWeißenfelſer

b a 102,75 G.

Ver Erſcheinen.
Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 23. März.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Eduard Werner und u
Gerſtäcker, Pfännerhöhe 5b und Merſeburg. Der Handar-
beiter Friedrich Felix und Marie Keller, Meckelſtraße 1 und
großer Schlamm. Der Eiſendreher Heinrich Doller und
Minna Böttcher, große Wallſtraße 24a4. Der Maurer Adolf
Himmel und Auguſte Gotſche, Meckelſtraße 22 und Dammen-
dorf. Der Klempner Chriſtian Schick und Klara Hoffmann,
Mittelſtraße 4 und Barfüßerſtraße 11. Der Handarbeiter
Auguſt Hübner und Emilie Stoye, Diemitz. Der Fabrik
arbeiter Franz Franke und Emilie Rühlemann, Babnhof-
ſtraße 6 und Scharrengaſſe 7. Der Poſtſchaffner Karl Nau-
mann und Eliſe Schmidt, Halle und Brehna. Der Handax-
beiter Wilhelm Schneider und Pauline Vetter, Schaitz.

e r eGebauer Schwetſchke ſche Vychdrugerei in Halle (Soole)

Halleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 5 164 bz
Spar und Vorſchuß-Bank Aktien 1890 9 14 129 6z3 B
Körbisdorf. Zuckerfabr.«Actien I1889,900 5 4 1109,50 G
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889 90 82 4 122 B
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889,90 16 4 1149 B.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Actien 1889 9 4 150 GSächſiſch- Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 1889 9 5 1150 G

Werſchen-Weißenfelſer Braun- 3kohlen-Altien 1889,901 11 4 172 G
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk. J. l t889/901 8 4 688 BZeitzer Paraffin- u. Solaröl-
ſabrik. 188990 7 l l4Naumburger Braunk-Actien 1889,900 6 4

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michgelis) 1889,901 0 4Halleſche Brauerei St.-Prior

(Michaelis) o 15Actien-Brauerei Feldſchlößchen I1889 501 7 4 112 B
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. Iisso o s 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889/901 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 4 1850 35 4 1315 G
Halleſche Straßenbahn 1890 6 4 126 G.

ildebrand'ſche Mühleuwerke i889,/301 12 4 (I149 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889 901 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1889 901 12 5 210 B
Niemberger Malzfabrik-Actien I1889,901 0 4 1105 B
Eilenburger KattunManufak-

turActien 188990 8 4 74 B.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauvereins“) 7 ſe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 190 G.PackhofsActien“) 7 fe. 260 G.

Ehdeſchließnungen: Der Rangirer Goltkieb l ilieBeitſit T urt raße 1 unt n wie
Der Lagimgin riedrich Heinemann und Ehriſtiane Wolf,
Geiſtſtraße

Geboren: Dem Kaufmann Wilhelm Böhr eine Tochter,Anna Gertrnd, großer Berlin 13. Vem erer tect ein
hardt eine Tochter, Elſa Emma, Martinsgaſſe 23. Dem
Gärtner Wilhelm Berger ein Sohn, Guſtav Max, Kronprinzen-
ſtraße 2. Dem Gaäsfüller Hermann Amthor eine Tochter,
a vglte Ana, Martha, Dryanderſtraße 11. Dem Bäcker
meiſter Friedrich Beyer eine Tochter, Dorothee Charlotte Eli
ſabeth, große Seinſtraße 23. Dem Fleiſcher Anguſt Hoffmann
eine Toöchter, Eliſe Gertrud, Dryanderſlraße 8. Dem Vor-
ſteher der des landwirthſchaftlichen Jnſtiluts Dr.
phil. Mar Hollrung eine Tochter, Klarg Luiſe Gertrud, am
Lirchthor 20. Dem Gaſtwirth. Friedrich Schönleben eine
Tochter, Johanne Margarethe Magdeburgerſtraße 402. Dem
Kaufmann Arthur Dietrich eine Tochter, Johanug Gertrud
Minna, Dryanderſiraße 19. Dem Müller Karl Eggert eine
Tochter, Klara Bertha Anng, Hospitalplatz 2. Dem Schmied
Gotthelf Seifert eine Tochter, Anna Auguſte, Parkſtraße 10.
Dem Bürſtenmacher Heinrich Gattersleben ein Sohn Auguſt
Heinrich Bruno, Schulberg 7. Dem Mehlhändler Theodor
Dammſch eine Tochter, Margarethe Lina, Geiſtſtraße 36. Dem
Handarbeiter Karl Schwalbe eine Tochter, Frieda Martha
Anna, Harz 14. Dem Fahrikarbeiter Joſef Linke ein Sohn,
Albert Alvyſins, Raffinerieſſaße 7. Dem Schuhmacher Mar-
tin Soreuſen ein Sohn, Willy Moritz Martin, Schüteerſtraße 26.

Dem Müller Wilhelm Slreuber eine Tochter, Minna Almü
Liesbeth, Schwetſchkeſtraße 15. Dem Maurer Ernſt Pönicke
eine Tochter, Aung Margarethe Ella, Karlſtroße 6. Dem
Gutsbeſitzer Adolf Hoffmann ein Sohn, Otto Paul Erich, Die
mitz. Dem Kauſmaunn Hermann Krüger eine Tochter, Thereſe
Luiſe, große Klausſtraße 41. Dem Schloſſer Richard Eckardt
eine Tochter, Jda Thereſe Luiſe, Zwingerſtraße 19. Dem
Bahnarbeiter Friedrich Schulze eine Tochter, Henriette Luiſe
Anna Gommergaſſe 2. Dem Schneidermeiſter Gottfried Hupe
eine Tochter, Helene Margarethe Elſa, kleiner Sandberg 4.
Ein unehelicher Sohn.

Geſtorben: Des Brauers Guſtav Günther Sohn Guſtab,
2 Jabre, große Brauhausgaſſe 28 29. Des Kutſchers Franz
Rabe Tochter Anna Minna, 2 Monate, Friedrichſtraße 50.
Der Büreaugehilfe Paul Hugo Hermann Lauterhahn, 18 Jahre
Parkſtraße 11. Der Grubenſteiger Friedrich Becker, 59 Jahr.
Klinik. Der Privatmann Julius Heſſe, 64 Jahre. Der
Handarbeiter Heinrich Ganditz, 54 Jahre, Klinik. Des Fabrik
arbeiters Hermann Meyer Sohn Albert, 1 Jahr, Klinik. Des
Handarbeiters Ludwig Krämer Ehefrau Ehriſtiane geborene
Blaue, 37 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Tiſchlers Heinrich
Wilhelm Richter Sohn Oskar 7 Monate, Mühlweg 27. Des
Bahnarbeiters Adolf Krauſe Sohn Guſtav Adolf Johanues,
19 Tage, Laurentiusſtraße 5. Des Bäckermeiſters Guſtgv
Nebelung Sohn Guſtav, 9 Monate Lanrentiusſtraße 19. Ein
unehelicher Sohn.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben anu:
Darmkatarrh 3, Tuberkuloſe 3, Schlaganfall 1, Lungen-

entzündung 8, Entkräftung 4, Dispepſie 1 aſilgrmeningitis
Herzlähmung 2, Speiſeröhrenkrebs 2, Blaſenleiden 1. Lebens-
ſchwäche 3, Brechdurchfall Rückenmarksbruch 1, Typhus 1.,
Unterleibsentzündung 1. Bauchfellentzündung 1, Krämpfen
Gehirnſchlagftuß 1, Nierenentzündung 2, Altersſchwäche
Gehirnentzündung 1, Waſſerſucht 1, Herzfehler 1, Diphtherie
Soor und Darmentzündung 1, Vergiftung 1.

ſammen 41.
Dierunter befinden ſich 6 in hieſigen Krankenhänſern ver

ſtorbene Ortsfremde.

Meldung vom 24. März. 7
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Albert Lange und Emilie

Bauer, Graſeweg 1 und Marienſtraße 8. Der Bäcker Otto
Kelſch und Anng Schumann, Dachritzgaſſe 9 und kleiner Schlamm
4. Der Schloſſer Wilhelm Fichte und n Pfeiffer
Ludwigſtraße 20 und Kuttelhof 3. Der Pfefferküchler Kurt
Bandermann und Anna Kittlaus, Thorſtraße 32 und Ludwig
ſtraße 1. Der Markthelfer Gottlob Grieſe und Hermine Schu-
Ker, Charlottenſtraße 11 und Paradeplatz 4. Der Maurer
Albert Rudolph und Thereſe Blume, Weh Ulrichſtraße 52 und
Leipzigerſtraße 84. Der Kaufmann Bruno Mähnert und Luiſe
Ruprecht, Merſeburg und Krukenbergſtraße 15. Der Bäcker
n Lermann Berger und Wilhelmine Trebſtein, Querfurt
und Halle.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Heinrich Ende und Wilhel
mine Büqué, Wuchererſtraße 16.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Auguſt Bollmann
eine Tochter, Ranniſcheſtraße 8. Dem Stuckateur Ernſt Jauch
eine Tochter, Ella Wilhelmine, Kellnergaſſe 8. Dem Hilfs
bremſer Friedrich Bierbach eine Tochter, Auguſte Anna Luiſe,
Langeſtraße 18. Dem Maurer Max Kyritz eine Tochter
Marie Margarethe Eliſabeth. Wuchererſtraße 46. Den
Schloſſer Max Schulze eine Tochler, Anna Helene, große
Märkerſtraße 17. Dem Hausmann Heiurich Kohlberg eine
Tochter Friederike Marie, Mühlweg 18. Dem Handarbeiter
Friedrich Bergemann ein Sohn, Hermann Ernſt,
ſtraße 12. Dem Schuhmacher Heinrich Mohr eine Tochter
Emma Martha, am Kirchthor 22. Dem Handarbeiter Franz
Hirſch eine Tochter, Helene Luiſe, kleiner Sandberg 17.
Dem Maurer Otto Mehl ein Sohn, Richard Franz Wilhelm,
Schwetſchkeſtraße 7. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Schulze
eine Tochter, Thereſe Anna, Rathswerder 2. Ein unehelicher
Sohn. Zwei uneheliche Töchter. 5

Geſtorben. Des Hundarbeiters Auguſt Bollmann Sohn, 2
Tage, Ranniſcheſtraße 8. Des Expedilionsgehilfen Anton
Keller Sohn. todtgeboren, Merſeburgerſtraße 12. Des
Mechanikus Richard Kleemann Tochter Marie 4 Jahre, Diako
niſſenhaus. Des Fabrikbeſitzers Robert Max Granert Tochter
Gertrud 2 Jahre, Merſeburgerſtraße 11. Emilie Merker, 75
Jahre, Bockshörner 3. Der Schneider Heinrich Doguhn 29 J.Diakohiſſenhaus. Des GefangenTransporteurs Ludw. Krovppen

ſtedt Ehefrau Johanne geborene Rauchfuß, 63 Jahre große
Klausſtraße 13.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Geh. Admiralitätsrath Domeier m.

Gemahlin ans Wilhelmshaven. Fabrikdirektor Bingel mit
Gemahlin aus Caſtrop. Gymnaſialdirektor Dr. Sonnenburg aus
Ludwigsluſt. Direktor Dr. Schwaorzloſe mit Gemahlin aus
Görlitz. Verlagsbuchhändler Trübner aus Straßburg. E.

Gutsbeſitzer Zudovici aus Lndwigshofen. prakt. Arz Dr.
Himmelreich a. Wetter a, Ruhr, Jngenieur Baumert, Joabri-
kant Heller und Privatier Schulemann aus Berlin. Buch
händler Möller aus Lübeck. Oberinſpektor Köpp aus Han
nover. Ingenieur Harriehauſen aus Geeſtemünde. Land-
gricar ident Mangold aus Zwickau i. S. Staatsanwalt

r. Appelins a. Elberfeld. Dr. Hugo Heinemann und Rechts
anwalt Dr. Loewenfeld aus Berlin. Gerichtsreferendar Dr.
Hauke aus Breslau, Staatsanwalt Maizier ans Magdeburg.
T Bergwerksdirektor Neimke gus Staßfurt. Reichsgerichtsrath
Dr. Olshauſen aus Leipzig. Bergwerksdirektor Neimke aus
Staßfurt. Königlicher Unterſtaatsſekretär a. D. Mayr aus
Müunchen. Privatier Borſche aus Staßfurt. Kaiſerlicher
Reichsanwalt Dr. Lippmann, Reichsgerichtsrath Stellmacher u.
Reichsanwalt Treplin aus Leipzig. Oberjuſtizrath v. Weber
aus Dresden. Profeſſor Dr. Frank aus Gießen. Land-
richter Dr. Schwarz aus Hamburg. Jngenienr Detterer aus
Berlin. Kauflente: Schliemann aus Hamburg. Damm aus
Berlin. Otzmann aus Nürnberg.

Hotel zum Kronprinz. Privatdocent Dr. Kleinfeller aus
München Landgerichtsrath. Dr. Krouecker aus Berlin.
Privatdocent Dr. Köbner aus Berlin. Amtsrichter Kuhlemann
aus Braunſchweig Privatdocent Dr. Cruſen aus Hannover.
Amtsrichter Simonſon aus Luckenwalde, Aſchroth und Dr. Feh
liſch aus Berlin. Hennig aus Gommern. Fabrikant Micha-
elis aus Leipzig. Privafdocent Wachenfeld aus Merſeburg.
Kanfleute; Führing, Danuiel, und Mareſch aus Berlin. Caſper
ans Braunſchweig Roſeuberg aus Hannover. Leicke aus
Annaberg. Bircks ans Crefeld. Dornheim aus Lippſtadt

Wehlgemyth aus Hamburg. Beck aus xankfurt a. M.

a
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Zweite Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verrage.
Alle Freitag Aürz

Dieſes

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.
Hotel Stadt Hamburg. le Colſene ugoſ.

Halle A. B. 55Vegenüber der Poſt. V
Nähe des Theaters und der Kliniken.Nötelersten Ranges.
b442) L. Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.
e Halle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung. [5443L. Nieper-

durch Reuerungen bedeutend e

langjähriger Perhh der Dresdener

Hotel vier Jahreszeiten.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

n 9eg gegen I. R e
ahnhof,

Beſitzer Paul Weiss wange,

Bierhalle.

Leipzigerſtraße 68.

mm Halle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten. Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

Pptel Stadt Berlin.
alle g. S., Leipzigerſtraße 47.c nahe der Bahn, Wagen nöthig

Einpfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedentend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.

eit r Bahnhofe.n tener zu jeder

8205) Wesse.
Hlötel] Deutscher Hof

T Halle S. T7
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz
Rob. Birke, Bes.,

Iwerer langj. Reise-College.
6089

Central Note.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehültsreisenden best. ewpfohlen.

Solide Preiſe.
6203)] W.ötel und Restaurant
o Kaiserhof

Reilſtraße 128
unweit der nenen Kaſerne, des Dig-
koniſſenhaufes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. ſ. civil
Preiſ. Saub. einger. Zeſtpr, Garten

Weber.

Hötel u.
er kcuu r.Ecke Fer Bernburger n. Händelfſtraße.

Nächſte Nähe der Kaſerne und des
Diakoniſſenhauſes.

EBlegante Logirzimmerund Chambregarni-Wohnnngen.
Sehr ſolide Preiſe.
VFrätz Bahne, Beſitzer.

Café Moltke.
Wiener Caféè,Halle MNaddeddrgerstt, le

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff
net. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
53577 W. Nowauk, Cafétier.

Grüm's

Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe v.

Beſt renommirt. [5206
Sehenswürdigkeit erſten Ranges-

Jrhaber: W. Pörtzel.
Feinrestaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.Diners w Soupers werden

auch ohne vorherige Beſtellung
Kegelbahn n. Villard. B. Schulz vorzüglich ausgeführt. 5240

Hotel Stadt Dresden. Freyberg-Bräu,
Special Hotel für Geſchäftsreiſende. 9. I. Mävrkerstr. 9.

Nächſte Nähe des Bahnhofs. Specialität:
W Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promenadenanlagen.
Wenn ſchon von 1,50 an.

re und kalte Bäder im Hauſe.
Mettig.

Nen eröffnet!
boltnental-Bötel Leistner.

Halle a. S.
W Haus erſten Ranges.

Elektriſche Beleuchtung. Central-
Warmtwaſſer-Heizung

Beſitzer C. Leistner.

Bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50

Eingang Schulgaſſe. 612 eVor ahmnstes Restaurant am Platze.

Täglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſchv. 1--3llhr

von Mk. 1,50 an.
Restaurant Fürstenhof.

Fernsprecher 414 (519Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Epecialität:

Hamburger Ruffet.
Bekannt durch gute Küche u. Sür Biere.

Mittagstiſch von 12

Frit a

Täglich von Morgens 9 Uhr an
Fökelfleisch mit Meerrettig

oder Ssauerkraut [4055
Portion incl. 1 Glas Bier 50

Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte arl Bra uns

Her a. S., Wuchererſtraße a

deurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge
ſellſ m für Vereine u.

erſammlungen. 2
Heizbare Kegelbahn,

franzöſiſches Billard. 5
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458) Herm. Tschau.

r
BRenelt's

Den fremden Herrſchaften

Deutsches Sekt- Haus.

9

pglo wert empfohlen. Zimmer

hühner und Froſchkeulen.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach d em, engl. und
franz. Geſchr [7988Prise Uaidowle.

Aelteſtes, re amirtetes

z für Familien ſtets reſeröſrt
W. Riinnugen.

Weinhaus am hieſigen Platze.

h er

J e9000000008000
Zum Gsker

empfehle den hohen Herrſchaften wie meinen verehrten Kunden meine in den
weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannten geriebenen Napfkachen mit
Vauilleguss, ſowie eine reiche Auswahl der geſchmackvöllſten Kueng7

e,sorten und andere Gebäce
Marl Roch, Herrenſtr. 1. Fernſprecher 531.

1. C früb

war ſchnebfen, Hafel, Schnee

7

S
eife

E.

eDie grelgnetſte Seife zur

PHese der MHaut
iſt die u Veranlassung medtzinisecher Autoritäten neun eingeführte

Doerings Soeife,
Dieſelbe iſt eine mülde, neutrale, ſehlerfreieToilette-Seife ersten Ranges

von lieblichem Parfüm und von eminentem Einfluß auf

Geschmeidigkeit und Schönheit der Haut
sowie zum Erlangen und Erhalten eines ſeinen Teinis.

0o0000ee008 öör9rräWeil abſolut unſchädlich und 8 los, wird von Seiten der Aerzte Poerings Seife allen Mütternaſchen der Säuglinge und Kinder

Leipzigerſtr. 109;
Schmeerſtr. 24;
Geiſtſtraße 36b;

ijchter, Leipzigerſtr. 64;

Vlatt wird i in den, die Stalionen Vitterfeld, önnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

ars

Besto und ligste Toilotte Soiſ

zumangelegentlichſt empfohlen

Perſonen mit ſehr empfindlicher oder ſolche mit geriſſener oderVegelicheres, milderes Waſchmittel finden, als Se

e
Preis nur 40 Pfg. per Std.

Verkaufstellen in:

Karl Saatz;

H. Trebitz;

Halle a. d. S. bei Oscar Ballin. J. Büdefeldt, Leipzigerſtraße 86; Helinbold Co.,
Emil Jahn, gr. Märkerſtr. 6; K. Kaiser (Inh.; Chr. Jenrich),
Gebr. Koller, Nachf. (P. Erers), Gr. Ulrichſtr. 50;
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtr. 10;

Wuchererſtr. 43.
Pngros-Verkauf: DOERING Cie., Frankfurt a. I.

pröder Haut können ken ihnen
örings treffliche Toſlette-

Qneitseh. gr. Ulrichſtr.Albert Schlüter Nachf. Gg. ver
H. A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße 67 und Gr. Klausſtr. 17; A. Steinbach, Königſtraße 16; S
Rich. Teichmann, Wörmlitzerſtr. 41;

G. l
Waltsgott; C F. Zinke,

[7031.

Total Ausverkauf
gemalter Penster-Rouleaux,

Grosse Rest-Posten von

Tapeten,
Möbelstoffen, Cretonnes

und weissen Gardinen
Sehrbillige Teppiche,
vom Stück zusammengesetzt und ab-

gepasste in einem Stück bei

F. A. Sehütz,
Königl. Sächs. Hoflieferant,

Halle a. Saale.
Leipzigerstrasse 87/88, I.

Das Neueste
in Meublesstoſfen, Cretonnes,
Tischdecken, Reisedecken

und Vlaids ete.
P gröseter Auswahl halte empfohlen.

Grosses Lager
in Teppichen,
orientalisehe Teppiche,

eehte Stücke und Wurzener Fabrikat
in diversen Grössen und vorzüglichsten

Colorits. [7
Liänoleum.

m

ff.

Dortmunder Exportbierhochfeiner heller Stoff p Gebinden und Flaſchen.

Schankbier
laſchen für 3

Goſe und
Goſe 20 Flaſchen für 3 Mk.

un für
Schankbier 30

prämiirt mit der n Medaille.
bier- Handlung von

a C. G. Canite.

von Thier 6 Co.
egründet 1854,

Mt.[76
alle und Umgegend.

Karlſtraße 2. Alfred Scheibe, Karlſtraße 2.
FirmPreisliſten gratis u. franto Fernipr. 398. Preisliſten gratis u. franko.

Generalversammlung d. Sing- Akademieam 2. April d. Js. um 5 Uhr Nachmittags in der m Hamburg.

7947] Der Vorſtand.Einfährig et reiwiſigen-Institut,

Halle a. S. Staatliche Aufsicht. Villa Ladwig ete.,
54] des Sommernhalbjahres am 7. April. Sebnelle und sichere Erfolge.

Kürzeste Vorbereitungsdauer. Pension. Prospeete. In denrüfangen bestanden wieder 4 mletzten OsteSpeckkichen mit n. ohne Zwiebeln. zum Theil mit Augaeichnung.

Beginn

Erstes Hamburger
Frühstücks- Zimmer
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20 Caviarſenmely25-/
Geträuke fein-fein und billig.

W. Assmann.
Delikateßgeſchäft.

Victoria Theater.
Oſterſonntag, den 29. März 1891.
Gastspiel- äröfſinngs- -Vöfgtell uns

[7979Wiener opors ten -Ensemhbles,

Direction: Ful. WatzkKe.Die Glocken von Coruwille,
Romantiſch komiſche Oper in 3 Akten
u, 4 Bildern von Claiville u. Gabet.

Regie Carl Alberty. Dirigent Capell
meiſter Stepben.

Preise der Plätze: Numm.
Sperrſitz 1.25, Parquet 1,00, Saal 75.

m Vorverkauf 1,00, 75, 50 J in dem
Eigarrengeſchäft des H. Paul Grimm.

Gallerie 50
Anfang 8 Uhr, Die Direction

Vom 3. April er. ab
befindet fich mein Geſchäft [7936

Poſtſtraße 6
neben dem Wiener Café

[im bisher Jüdel'ſchen Laden)

F. JunKoer.Riederlage der NAnetherſ hen

Kinderwagen und Holzwagren.

Cowmer weizen

Sommerroggen
zur Ausſaat empfiehlt

Wilh. Bocehßr.
SchmuckwaarenAuckion.
Sonnabend, den 28. März er.Nachmittags 2 Uhr

verſteigere ich Brüderſtraße 12
echt Bernstein- u. Kornllen-
scehmuek, Rerustein- u. Ko-
rallenketten ſowie Armbüändew,
Broches, Ohrringe, Kornllen-
schnüre u. Kämme, 6 Herren-
UVUhren u. v. a. m. [7956

Louis Kaatr7,
Wo vereidigter Taxator und

außergerichtlich vereidigter Auktionator
ie Sachen liegen zur Beſichtigung

am Sonnabend von früh 9 Uhr
m Auftionslokale aus.

Eine hochtragende Kuh ver-
auft Karl Diesing,7952] Kornitz bei Domnitz
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C Iycerin-Bonbons?Nſs an zerordentlich linderndes und wirkſames Mittel gegen Catarrbe
ex Athmungs-Organe, ſowie Magenleiden leichteren Grades, Verdannngs-

vbeſchwerden, Blähnngen e. einpfehle die von mir fabrizirten [7949
Iycerin-Bonbons.

Dieſe von Autoritäten der Medizin unterſuchten und begutachteten Bon
bons dürften als raſ

Zu haben in Cartons, à
ch helfendes Mittel in keinem Haushalte fehlen.

30 beiBernh. FIost, Halle a. S.,
Dampf-Chokoladen, Zuckerwagren- und HonigkuchenFabrik,

in der Waisenhaus Apotheke,
Adäler-Apotheke, Geiſtſtr.
Bungel-Apotheke,

ictorina- z

BDeutsche rbei Gg. TZeising, Gr. Ulrichſtr.,
Helmbold Co Leipzigerſtr.K. Schlüter NachEe., Gr. Steinſtr.,
G. Osswald, Geiſtſtr.
V. 4. Patz, Gr. Ulrichſtr.,
Fr. TünkKe, Wuchererſtr.,
R. Hochheimer, vorm.
Joh. Rüderſeldt, Leipzigerſtr.
C. Matthes, vor dem Steinthor,
BWrnust Beyer. Herrenſtr.,
V. A. Molimig, Bernburgerſtr,
Paul Vineecke, Streiberſtr-,
C. Güstel, Gr. Skeinſtr.,
Jul. Hoinnann, Breiteſtr.,
d Dudenbostel,
c Fanhlberg, Steinweg,
E. J. Reussner, an d. Moritzkirche,
Fr. KlIöppel, Landwehrſtr.,

Saohse, Friedrichſtr.

Lswen-Apotheke,
Aug. Apölt, Leipzigerſtr.
Fr. Hebekerl, Langeſtr.,
Wilh. Frauke, Oberglaucha,
Wilh. Lärm, Friedrichplatz
Emil Haupt, Langeſtr.,
J. R. Strässner, Bernburgerſtr.,
Franz Stein, Gr. Klausſtr..
G. Kuhnke, Thurm und Linden

ſtraßenEcke,n. Laiineh, Zwingerſtr.,
Alb, Schülbe, Hirtengaſſe,
Reh. Fuss, Gr. Schlamm,
B. R. Wetvel, Alter Markt,
G. Amthor jun., Magdeburgerſtr.,
Max Jäger, Merſeburgerſtr.
Rich. Hübner, Wuchererſtr.,
Franz Hammer, Reilſtr.

Jn Giebichenſtein:
in der Kronen-Apotheke,
bei Raä. Beyer Sonhn, Reilſtr.,
Felix D. Stolf, Gr. Brunnenſtr.,
und bei den bekannten auswärtigen
Firmen.
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Preisliſte von Braunſchweiger Genüſen.
2. I.P d. t J v. 3 ditVlitespargel (das Beſte was es giebt. 75 3 r6 o

Stangonspargel Ia, e e n 3,30 2/60 1,70 0,95

re 880 opaar 2 e e e e 9 4e 1,10 0,60 0,40ohne Dre e 1,25 0,75 0,45Kaisersohoten feinſte Siebung e 276 1,50 0,80 0,650
r. junge Erbsen 216 1,20 0,70 0,46r. 1,70 160 0.90 0,60 040e 7 7 a 05r0 0,50Jange Sehnittbohnen Ia. 5 z 1,00 Mk. 0,80 050 1 0,33
Junge Perl-Brechvohnen Ia. 5Pfd. 1,00 Mk. J 0,80 0,60 0,33
Wachs-Salatbohnen Ia. e I 95865 0,65 0,35Junge Schnittbohnen 09,70 0,40 J 0,30ajeko Bohnen 110 065Aer Gemüse (Allerlei) 140 0,80Erbson mit Carotten 1,35 0,76Junge Carotten 1,05 g.Junge Steinpllze, hieſtge 1,50 0,do. bayriſche, in eign. Saft bereitet 225 1,25
feinste Morcholn 240 30 0,70I oh. r. Coester,

(S. Pollak Nachk.,)

Iuhaber: II.

Gardinen
Störes

in weiss, erème und bunk,
deutsehe, franz und engl. Fabrikate

F. A. Schütz,
Königl. Säechs. Hoflieferant.

O. SorSe.

in grösster Auswanl.,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87188.

H. A. ScChütz.
Hade, KnoechlEnglisoh! (Londonerin)

erth. gründl. Sprach-Unterr. an Damen u. Herren in u. auss. d. Hause
Anmeldüngen Vorm. Albrechtstr. IGb, II- [7652

Penvionat u, Frauen-ndustrieschul
Halle a. S., Heinrichſtraße 1. [6629

Auskunft und Proſvecte bei der Vorſteherin Mliee Wildhagen.

Städtiſche höh.
Das neue

d r u ichen j0nd mir an elben Tage umahme und n 8
peren; im
d vorzulegeſt.

v neuer Schülerinnen findet am Mi
tatt. Jmpf und Geburtsſchein ſo

Mädchenſchule.
chüljahr beginnt Donnerstag den 9. Er Vorm.

ür die unterſte Klaſſe angemeldeten chülerißnen
leUhr in der Aulg tittwoch um 9 Uhr im

ie Abgangszeugniß
0r. er man U.

c W hn 54 4 v 59 e

Gefn. Anmnelädangen für Clavier-ODnterrieht wmmt noel
entgegen Breitestr. 24, II. 7Lehrer derAduuibert asehen, Topkunst;

ausgeb. am Königlichen Conservatorium zu Loiprig.

e Ninder wagenin nur de hochfeiner Ausführung ſchon von 12 Mark.
eberuehme für guie Arbeit Garantie

Alle Korbwauren in großer Auswahl.
Preiſe wie ſchon bekannt billigſt.

DE Blumenkörbe. W
Albert Schmidt Korbmschermeiſter,

Steinthor 3, Nähe der Walhalla.

90000000000 umd
6

C. L. Blau's Prucht-Conserven- Fabrik
en gros Gegründet 1843 en detailJnh. Otto Blau, Gr. Ulrichſtr. 57,
empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemachten Z
Frü cht e ohne jede chemiſche Veimiſchung, des

halb der Geſundheit zuträglich, zum billig

HRimbeersaft ohne S3prät.
baumkuchen à Ia blau

Bringe meine ziemlich 50 Jahren berühmten Baum
kuchen in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche nach Wunſch
auch auf Salzwedler Art zu bekommen.

wreislisten post- und Kostenfrei- [7948

O
S
e

8
S

600000000008900990 C
v Engel K Vogsel, Niemeyerstr. Nr. 7——-9

empfehlen zu den billiſt gen Sommerpreiſen
Briquettes, Naßpreßſteine, böhmiſche Salonkohlen, Gascoaks Steinkohlen c. 2c. in nur
vorzügl. Ware eipromnpt. ſorgſ, Bedienungunt. Garantief., richtig Maaß u Gewicht

Reugegründete Lehr-Anßalt f. weibl. Hand u. Kunſt
Handarbeiten v. Vanda Friedrion, Haleds G ermarſtr.2.

Unterricht im Schneidern, Maſchinenähen und Wäſchezuſchneiden.
Augsdildung in ſämmtlichen Hand und Kunſt Handarbeiten. An
meldungen werden täglich entgegenge ommen. [7849

Ausführliche Proſpekte und nähere Auskunft in der Anſtalt
Germarſtraße 2.

Gber-Bealschwle,lateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer, 1
zu Halberſtadt.

Die Aufna meprüſungen ür das am 9. April beg. neue Schuljahr
ndg an dieſem Tage vou 8 Uhr Vorm. ab ſtatt. Die Anmeld. ſind vor dem

u ſchriftlich unter Beifügung des Geburtsſcheines, des Jmpfbezw. Wiederim pfungsſcheines und des Abgangszeugniſſes der zuletzt beſuchten

Schule bei dem Unterzeichneten einzureichen. [6940
Programme gratis und franco durch den Oberrealſchuldirektor Crampe-

Nachſtehende Sorten (7958
Saatgetreide,

mit Trieur doppelt ſortirt, verkauft frei Bahnhof Merſeburg die Zucker
Probe auf Verlangen. Säcke ſind einzuſenden oderfabrik Körbisdorf.

werden zum Seibſtkoſtenpreiſe berechnet.
Als Erſatz für ansgewintertes Getreide empfehlen beſonders:

1000 kg 100 kg
Weleb's grannenwerfende 220 223 eine Jmpertalgerſte, wirft

Gerste bei eintretender Reife dieGrannen weg, iſt ſteif
halmig, für kräftigen,
ſchweren Boden.

Hanna- Gerste 220 23 reift ca. 10 Tage früher
als andere Sorten ſehr
ertragreich, ſteif im Stroh,
für kräftigen Boden.

BRioharäsons Chevalier- 230 24 feines Korn reich imGerste Strohertrag, die anſpruchs-loſeſte aller Chevalier-
gerſten für weniger kräf-
tigen Boden

Heine's verbesserte 230 24 ſehr ertragreich in Körnern
Chevalier- Gerste und im Stroh.Schlanuste lter Chevalier- 230 24 feinſte Braugerſte, reich
Gerste (Rimpawu) im Körner u. Strohertrag.Biah- Erbsen 300 30 ca. 30 em hoch, eignen(Zuckererxbsen) ſich zum Grün-Kochen ſowie zum Einmachen für

Con ervenfabriken.
Vietoria-Erbeen 20 28 ſchöne, große, weiße Koch

erbſe, vollſtes Korn unter
allen Sorten
mit der Hand verleſen.

Hohenthurm
Zum 2. Oſterfeiertag ladet zum

an. H
freundlichſt ein Wilh. Weber.

Wierdersdorf.
en 2. Oſterfeiertag

an H. E.
wozu freundl. einladet V. t.

M ötz lich.
Am zweiten Oſterfeiertag

T a m 2 m u s i I.
wozu freundlichſt einladet [7944

L. Jeye-

IGEEEBDBIWWunee
Herm. Arnold

Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.
Abwasechbare

Damast Gummi-Schürzen
für Damen und Kinder,

eigene Fabrikation,
praktisoh für Küche nd Haus.
Damen-Schfrzen von M. 2, an,
Kinder-Schürzen von U. 1.50 an.

Spocialitüt

Gummi-Barchent.
Stadt- Theater.

Sonnabend, den 28. März 1891.
194. Vorſt. 145. Abonnem-Vorſt,
Farbe weiß. Aufang 7, Uhr.

Der Traum ein I/eben,
Dramatiſches Märchen in 4 Akten

von Franz Grillparzer.

Perſonen
Maſſud ein reicher

Landniann E. DofMirza, ſeine Tochter A. Rinald.
Ruſſtan, ſein Neffe K. eranga, Negerſclave R. Friedrich.

er König von Sa-
markand C. Rückert.Gülnare, ſeine Tochter E. Greve.

Der alte Kaleb C. Friedau.
Karkhan.. Herold.Der Mann vom Felſen A. Schumacher.

Ein altes Weib Mahr.Ein königl. Kämmerer L. Hofmann

eher n F.rſter z Markgraf.Zweiter Anführer K. Runge.
ienerin Gülnarens R. Gr er.

Gefolge und Kämmerlinge z Königs
9 Fauen 3 Ken t e Fen,

erwandte Karkhan's. ei Knabe
Diener. Volk beiderlei Geſchlechts

Nach dem 2, Akte findet eine größerees Pauſe ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 29. März.
Nachmittag 8 Uhr.

31. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten von

H. Sudermann.

Sonntag, den 29. März.
60. Vorſtllg. außer Abonnement.

Abends 7 Uhr.
Zum erſten Male:

Die Meistersinger
von Nürnberg.

Oper in 3 Akten von Richard Wagner

Billet-Vorbeſtellungen für die Sonntags

Vorſtellung: Die evon Nürnberg werden von
ab an der Tageskaſſe entgegenge-

nommen.

Textbücher zu: Die Weistersinge
von Nürnberg ſind von beute
an der Tageskaſſe à 80 4 zu haben.

Montag, den 30. März.
Nachmittag 3 Uhr.

32. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe
Ferner offeriren noch:

Magnum vonum sant- Kartoffeln

Ritterguts- Verpachtung.
Das Rittergut Alperſtedt ſoll von Johanni 1891 an au

Wege der öffentlichen Submiſſion verpachtet werden.

iſt von Großrudeſtedt in 20 Minuten
enthält circa 1340 Morgen nutzbare Fläche, hat durchweg
getragen und iſt in Folge deſſen ſchon u öfteren Malen ganz mit
pflügt. 200 Morgen Antheilsrüben ſind
zu bäauen. Dieſe gehört einer aus 4 Perſonen beſt
ſchaft und iſt Beſitzer einer der beiden am Stä

en naftliches Wohnhaus, ſind ſämm anz neu.Die achthedin ungen ſind be
können auch gegen
ſelben de werden.

Der eſißer, der auf dem Gute wohnt und wirthſchaftet, geſtattet gern
die Be riegnaSubmiſſtonsangebote ſind bis 15. April 1891 verſiegelt dem Notareinzureichen. Sie werden am 15. April geöffnet und bleiben Pachtluſtige bis

zum 1. Mai an ihr Gebot gebunden.
Zur Uebernahme gehören 130,000 Mark Vermögen, über das ſich Pacht

luſtige auszuweiſen haben.
Erfyrt, den März 1891.rig h Der Roigr Dr. Martins

à 3,50 pro Centnuer.

12 Jahre im
Daſſelbe liegt 15 Min.

von der Bahnſtation Großrudeſtedt (Linie Sangerhauſen-Erfurt) entfernt und
Erfurt mit der Bahn z erreichen. Es

chon Zuckerrüben
mit Dampf ge

für die Zuckerfabrik Großrudeſtedt
ehenden Commandit-Geſell-

ſten betheiligten perſönlich
aftenden Geſellſchafter. Dem Vächter ſteht es frei, für die Fabrik auch 300

bauen. Die Gebäude, darunter ein 90

em unterzeichneten Notar einzuſehen, allechreibgebühren, ſoweit Abſchriften vorräthig, von dem w. des Göthe ſchen Romans

Der selige Toupinel.
Schwank in 3 Akten von Biſſon.

Hierauf:
Meissener Porzellan

Pantomimiſches Ballet in 1 Akt neb
einem Vorſpiel von Jean Golline
Munik von J. Hellmesberger jun,Regie: Balletmeiſter Gollſe i

Montag, den 30. März 1891,
196. Vorſt. 51. Vorſt. anßer Abonn-

Abends 7, Uhr.

Mignon.Komiſche Oper mit Ballet in 3 Akten.

Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ von
Michael Carre und Jules Barbier.

Deutſch von Ferd. Gumbert.
Muſik von Ambroiſe Thomas.

15 18000 Mark
r zu 4 geſucht.ler ve v Gefl. Off. unter1564 be Rarek C. Co.
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Depitoron 3 839 966.15 4 e Dividendo 1372ab Groditoro n. 2 954 834 10 885 132 05 Dividenden- Conto 1887:Effeocten des Boamten- Voteretttaangs Fora 7 81 574 65 unabgehobene Dividende 1872

Utensilien-Conto 10 000 Dividenden-Conto 1888:Orundsatticks-Conto: unabgehobene Dividende 1877Bankgebkude kl. Steinste. a und gr. Steinstr. 59 200 000 Dividenden- Conto 1889:
unabgehobene Divi nde o 1800Beamten- n t e e r e 83 250 256

u ws U. 12 290.95Art a 7 9 9Gewinn aus 160 7 861 672.965 876 9683 90
C
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Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.
Böttcher. Colherg.

Vorstehende Bilanz ist gepruft und richtig befanden.8

Der Aufsichtsrath des Halleschen Bank- Vereins von Kulis sh. Kaempf G Co.
von Voes. Riedel. Blümler. Demuth. Elsner. Fubel. r ohow. Mulertt.Nette. Schaeper. Scheidelwitz. Wölfel

Nur 3 Mark koſtenWegweiſer durch Halle. 4 Abgang ver Gallerqchäologiſches Muſenm, proviſ- Marienbibliothet gegenüber der 83 t e nach:
Gr. Nirichſtr. Mittwoch ühr. Magſttbe. Donnerstaß 224 Ubr e ſſinen, Sttrguen 2 Mat o Toüringen: 18 V. g. 6.07 V. 7.39 V. 10.18 N.

Kgl. Üniverſitätsbibliothet, Fried Nachmittags. per 5KiloKorb Kilo Anlaga- r in 12.55 N. 2.10 N. 5.48. N. 6.27 Brichſir. 42. ontag. Dienstag, Don- Provinzial Muſenm Domgaſſel Tagelr einen r Alles portofrei .34 r bis S h 11.22 A.
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm 5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners e der Adminiſtration des Krpor- Leipzig: 242 V. 4 V. “786 V. 850Niwoc un Sonnabend von 9 12 tags 11-1 Uhr gratis. Mon ges. teur“ in Trieſt 10. i V. z I40 N. 3.55 N. 5.05 N.Uhr Ühr nachm. in den Pättwochs, Freitags II Uhr 50 1 6.28 N. 6.30 N. 7.9 A. 8,30 A. e hnete e von R r Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark. r 7 Magdeb V. We t G 11.25 A.

Botan r Garten allſtr. r agdeburg: nur bis Cöthen) 15 V. 9.48 10.59kr r e r Se r Poröse St e nur bis Cöt d 9 11 4 3 et 1.26 h S g 2
reita S inſtrwoch Sonnabend von r Uhr, Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße abzugeben [7839) Mühlgraben 1. A. c B. Aue die

vormitttags. Städt. Muſenm für Kunſt r NordhauſenCafſfel: 6.46 V. (nur bis Sangerhauſen) 9 V.Henkmäler. Händel-Denkmal, Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt- o V. 120 (nur bis Eislehen) 2,5 N. 5.50 NMarkt. Denkmal Anguſt Hermann tags von II Uhr unentgeltlich, r S t A. 10. 32A, 11.20 A. (nur bis Eisleben)
ranckes, Franckeſche ungen. Eintrittsgeld 50 Pf. yp erpi rio Berlin 8.46 V. 4.35 V. 7.265 V. 8.50V. 11 V.n enkmal, kleine Wieſe. Landrathsamt des a 140 N. 6.36 N. 6 N. 8.5 A. 9.19 A.enkmal für die 1866 gefallenen Krie im Ständehans, Luiſenſtr. 7. geöffnei zum Weizenkälken 12 A.
er, alte Promenade. Denkmal ſür von 8-1 und 3-6 Uhr. empfiehlt [7918 SoranGuben: 7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 5 181 N.v 70/71 gefallenen Hallenfer, ei r Inſtitut Haupt Er ms Voi t r 14 A. 13 33 g. i Finſterwalde.)
arkt ngan e a alberſta ö V. 18 N. 3.5 N. 552 N.Diagkoniſſenanſtalt nebſt Martin Moritzburg am Paradevlab 4 2 g g.n s u. Reſidenz, Domgaſſe 546. Ankunft der Sache auf Bahnhof Halle
KlIiniken-. Chirurgiſche Klinik Rother Thurm, Markt. Ein Ritterg ut Thüri 3.41 V. ß on r.
deburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr. Städtiſche Svarkaſſe, Rathhaus Stunde von Le J ringen: 1 u r 5 V. 75 V. .28 V. N16W nan Frauenklinit, Magde gaſſe. Wochentags 8-1 und 3-5 Uhr 530 orgen h P ann fels) 823 A. n Nri J. Wo in

e er grnt Geh. Med.Ratb Sparkaſfe, Kreis Kommnnalkaſſe Inventar, reichlichen landwirthſchaftli Leipzig: 25 V. 636 V. 5 75 B. 749 V. 9. 46 V.
Dr. Kaltenbach. Mediziniſche u. Dritskrankenkaſſe des Saalkreiſes, Maſchinen und Spiritusbrennerei, 10.54 V. 11.28 V. s 1.7 N. Ii5 N. 252 N.d Heer h e Geh Sodhienſtrahe 190. gaſſenſtunden ſt Beauſtragt. wegen Kranker des 5929 N. 540 N. s A. 823 A.

Koren Bund e Wochentags von 8-3 Uhr. Zefiters iſtene r Lerkaiſen An 9.10 10. i A. 11.49 A.rer 14. Direktoren Geb. Städt. Gymnaſium, Sopbpbienſtr. ſzahlun dgelegenheit. Masdebursg: 2.32 V. 6.34 V. (von Cöthen) *7.27 V. 8.40 V. (vonRa of. Dr. Gräfe, Geh. Med Hierſelbſt auch die Vorbereitnugs Vergrö n Sunen bäuerlicher Lötben) 10 V. 5 1.23 N. 3,38 N. 5.1N.
Pr r P S wart Rerventünit, ſauit und lateinloſe Realſchule. u r zu ermöglichen. 56 N. 8 8.58 A. 10.50 A.See e Dur Geb. Ategrer Stadttheater, alte Pro des Wungaß Caffel-Nordhanſen: 625 25 W. on ist 7 3 Vom W

d menade 17. 12. 7 F FS in der Saſſe Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61 [7904 Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.Se Dr. Verlin: 465 V. 7.27 V. (von Bitterfeld) 9.59V. 10.32 V.orſteher: Prof. Dr. Hollaender. a Nite, Ecke gr. Ulrichſtraße und tut 329 544 N. 857 A.Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im Schulberg. ebr chtes 6 rt itt ü.ib AAlten Sherhergamitsaebände. Donners Univerſität, Schulberg 9 (an der g auchle a eng er SorauGuben: s (von Falkenberg) 10.27 V. (von Guben)
ſag 1 alten Promenade). 26 mm lang aus Schmiedeeiſen wird zu N 8 7.9 A. 10,1a ge ucht. Offerten ſind unter Z. Halberſtadt:Schulſache.

Die Aufnahme reſp. Prüfung der für die KnabenBürgerſchnle (Mittel
ſchule) und die Vorſchule in den

die Schule eintretenden Kinder iſt

ranckeſchen S trig's an ihr ren
ndet Dieuſtag den ril früSingklaſſe der z erſchule er

chüler
Taufſchein und Stehen der nen

vorzulegen, wenn es nicht ſchon aecheheg
Nachmittags 2 Uhr Anfang des ünterrichtes.

L. Bilke, Jnſp.

5 in der Exped. dieſer Zeitun
niederzulegen. 5687

330 Otr. Rüben
verkauft 7895Schlettau Nr. 4 bei Halle a. G

Hat nicht Jemand e. alt. Kleider
ſchrank ſtehen, e. arm lſchenken O. Wedel 5

LA

SoPHh a s-
Garnituren, Matra

rſt billigen Preiſen zu haben be

itzen, Möbel und Tapeten

Bernhard Dunckel C0.
Barfüsser-Strasse 10, Ecke Schulgasse-

Reiche Heirath. 33
2 Waiſen, 21 und 33 Jahre, mit
und 25 000 o Es größerer Erbſchaft,
ſuchen rbare Herrnbe
kanntſchaft. Fordern Sie über uns reelle
Ausk. v. Famflfen-Jonrnal, Gerlix-Weftend.

6.36 V. wen Cönnern) 8.10 3 7 di V. S L N.

55 N. 5.20 N.4.55t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. S 1. bis 3. Klaſſe
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Die C. O. Wiese'sche Musik-Schule
(gegr. 1864. gr. Märkerstr. eben den Klavieranterrieht für unvorbereitete Schüler am 6
nterrichtete finden z. j. Z. Aufnahme

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleineS un weinel. Verkau ortGalb a je e Ciebichenſtein, Brunuenſſaße 66.



Nutzhol z -Verkan
zu

o
nen.S T 52 n 2Aus der Königlichen Oberförſterei (Reg.- Bez. Merſeburg) kommen in der St Kenſenkeraurek p ſt dEangerhunien am Krnuken erg raße 5 vig-ah-vis regrer rg's Garten Diee bDienſtag, den 21. April er., Vormittags 9 Uhr, feige e b e g.

Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage 2 Parterr mittad eZimmer (ſep. Einganz)Eiche Rothbuche Ahorn VWeißbuche Birk Eichen Aepen guhteßeiler ehe ehe rukenbergitraße z. wert

Schutzbezirk Diſtrict aug utz utz Souterrain Wohnung mit im Fernb er St tm l St. m l St a St. tm St. fw S S kit Sprit S befindlicher, gut erhaltener laden mit laclenstube mit
t Rolle per ſofort zu vermiethen. und Küche, mit oder ohne Wohnung An

Zonſſhans VBubro (10) 3 u 27 t e d 7 7 t s Marienſtt zum 1. Juli zu ver erge
Tot. 78 111 14 e 5Grillenberg de 7 8 3 s 34 14 7 b l An 7838 Wohn. f. 400 frei Mühlgrabenonnenloch S errſchaftliche Wohnungen mit Garten ungern(26) i m 7 m ilhee S Den 3 Weh Ax See zu vermiethen b e ehren Wer

6 l S ſeoeventl. früher. ereWippra Kerle (31) J 7 38 28 S 72 17 T 7 Mühlgraben 1. Wogfrweiethen- an lereien
Lengefeld I. Fohlegtt (93) h S 58 52 S d mee e L. 8 ht oMarſ 26 45 2 Ofen r r n 0 re F.mr e r 77 n 7 7 T CivilJngenieur, Halle. a. S. liefertAußerdem: tet 4 5 she a z Ft Suwwerhöner Kochlehr linge t

Karlsſtrauch)Forſthans pölsfeid den 24. ſiek 160 Erlerggrs der feene d
3,„313 ai er. jur

Der Königliche Oberförſter. Sngeſteut e er wiae Mi ge,
Krüger Hotel weiſzer Hirſch in Treſeburg a. H.r Fru T J. Wudecke, Beſitzer.ma Natives AusternDie Bäder im Parkbad und Fürſtenthal rin el rer 2 ber ginn Srantettoster ne

ind am 1. und 2. t Mittag a echte frauz. Poularden, eſuchs dortiger zum Ab-Feiertag von Mittag ab geſchloſſen. enten, Capaunen ſchluß des Sprach und Handarbeits-ParkbadAct. Geſellſchaft. Backnunnehen, amvrz. eſttedts Werten e

Rülcen rachlehrers oderDenkhbar feinster astr. Perſſaviar, 1ät, Bnaivien, derte a begrſtonsM aiee, gr. Salaurit preis excl. Bett unter Z. 7939 durch e heutigrosskörnigen Uralkaviar, fliessend fetten Rheinlacks, gr. ger,. r 22läuk F die Expedition erbeten. [7404 desEibaale, Kieler Bücklinge, Sprotten Flundern. f. Braunschweiger, frisch. Odenwäld. Wald- für Bergbau, Ziegcleien, Steigeruche,
Thüringer und Westphülische Fleischwaaren. Tägiieh frische meiüster, Ein Lehrling tapm unter Banunternehmer u. ſonſt. Jnduſtrie. des C

Frankfarter und Franstädter Siedewürstehen, süpye r u Slnt- Srvi günſti 7 Großes Lager. Billigſte Preiſe- lujahRi 4 apfelsinen in vorzüglicher d ingungen eintreten warumügenwa lder Gänsebrüste, e e a wigenenn t d und Bäckerei W eue ophas, immer
Tafelkäse 7 15 versech. Sorten, echt. westph. Pumpernickel ea. neue Waita- Karton ar Tieviger, ſow. Bettſtellen mit J matratzen, feſtes

2 Pfund-Brode 40 Pkg. delicate Matjesheringe, 2 Geiſtſtraße 41. aut gearbeitet. verkauft im eritalienisehe Warcnen, Eine j. Engländerin, die ihr Ex van Sibemaſe II. id

x Strasshurger Gänseleberpasteten, e Plü ah nuerkrau e o ſie geg. fr. Stat. Un
per Terrine von 1,70 Mk. av. pa. Astrach. Vrühjahrs- in r s Engl. s w. Näh. Aust u ſo pha frühliAl]o Sorten Fisoh Konserven r ger. net d. z S Bernburgerſtr. 14 umſtändehalber 4 t ver a d

De Braunschweiger Gemüse, rhein. Kompotfrüchte Ia chs, 2 ſuchen t mr r Sindzu billigst n Fal rikpr isen. e Sehlei- à Fr. Kiar, Halle a S., kl. Schlamm 1. Schulb cher inder
Traubenrosinen, Sehalmandel, Datteln, Feigen, getrocknetes Obst, Rügenw. Uänsebröste 5 für Stadt und Land ten i hinder
V i li h z j t fi j alle feineren Vleiacis- Jüngerer Commis, bänden bei nd in o nor 2u9 ohne e88nd- Blu ap olsinen, und Wurstwanren, J gelernter Detailiſt, mit ſchöner band Vriedrich Müller, Leipzigerſtr. 3 Glaut
frische Treibhaus-Ananas, frischen Waldmeister. Isl. Matjes- echte Frankf. u. Prau- ſchrift und beſter Empfehlung findet am Thurm. Dank

heringe, neue Malta Kartoffeln. städt. e engeren eventl. ſofort Stellung in meinem RuheAlle Artikel für die feine Küche and Tafel, dentsehe u. aus. täglich frisch empfiehlt Komptoir. Bewerbungen find unter Chevaliergerſte ur Sagt, Heils:
Jündische Tiquenre, Spfrituosen Weine in bester Beschaffenbeit J Z. 2235 an die Expedition der g. biszu billigsten Preisen empfehlen [7986) ulius Bothge, zu richten. i dent Vreif rn intea enn nud t

reiſe prämiirten Braue 0 Leipzigerstrasse 2 e l. 3 ſucht per 1. April 1891 gerſte. mit nachweislich hohem E wo cheim incdmüller., Schreiber See e e e e etnteeeg erens S
9 Halle a. S. bitte in der Expedition d. Ztg. unter öpflTeiprigerst rasse 95 96. Fernsprecher 534. K Segen der San hen Da 2989 niederzulegen. (7989 l t t

ziegeleien, Bergwerksanlagen, Cha
motte und Preßkohlenfabriken, Obermüller- Stelle- -Geſ. arn n nr u

g Kohlen u. Thonförderungen lüefert: Ei wederDampfmaschiven, Dawpt- alt, mit Weſt ger S ar hat abzugeben nöthiemit beſten Zeugniſſen und Empfeaatond an o Kesasel, Pumpen, Fulsometer, ungen, welcher in renommirten Muhlen bloß
Transmissionen, Stanl- fungirte, gegenwärtig lange Jahre in Die e Expedition der K

A G. Halle a. bahnen, Kippwagen u. s. w. einer größeren Waſſer und Dampfmühle vons S Billigſte Preiſe. Beſte S neueſter Einrichtungen, in Berliner Nähe, der Halliſchen Seilunghuieerſtaße äin, An 4 n vfebl hlungen. V [7969 mit 25 Wspl. Roggen und 15 Wöopl. vorne
Unnnterbrochengeöff. v. 8—-7 Uhr. noncen- Annahme Weizen täglicher L Leiſtung ſu t ſich zum zunehJ Ann Fernſprecher Nr. a C(ür alle Zeltungen des In- and Auslandes C Heute eintreffend: Inder We Wer en 33 Konlkursverſahren. ein d
und Zeſ ununterbrochen geöffnet v. 3—7 Uhr a. Gänſepökelfleiſch, dieſes Blattes unler 7 7908 Sr. ges euch Bio v e m

I ſchriſten. Diseret, prompt biülig. Milrophon 151. 4ur Sehr 60 7808 Co. zu Zalie a Saale Vrohe li n
Schellfiſch, Seedorſe Land und Stadt-Wirthſchafterin, ſt Nr. 12, i 2G uts- V e k Eugliſche ſche St ute, 4 Neue Malta-Kartoffeln, Kochmamſells, Köchin, Stuben, Hans- s Vorlage e v aber

r an Ylihwarzbrann, fertig geritten, mit Pfeſ er h Anderen rer 55 n et hard Schmid r
Ein in nächſter Nähe Lei 8, cKInSer, er Kaufmann Bernhar midt ane e e n en et a Kceeeyauſſee gelegene auerngut A ikursverwalter ernann KefJ enthaltend 70 ſächſiſche Aer Schlemmer, b h bei Herm. Lineke, alt. Markt. wut seſater en r Konkursforderungen ſind bis zum tief l
der beſten Aecker und Wieſen; l Donmnine Carſsroda b. Robla ca Handſch., findet auf vorl. 1 Jahr von 23. Mai 1891 bei dem Gerichte an ſie n
J pueiſt Peihen und Plbenboden, II Wir jnchen für 1. April einen hat abzugeben: (7o a ſofort Stellung. Meldungen mit ſelbſt zuſgetdet ihren
in drei WPlänen. Mit ansge- geſchr. Lebenslauf, Vorlage ſelbſtgefert. wird zur Beſchlußfaſſung überJ zeichnetem lebenden und todtem Laufburſchen, MRieſenſommerhafer Entw. oder Zeichnungen und Angabe die Walt eines anderen Verwalters, u

Jwventar, directer Milchverkoauf, Sohn achtbarer Eltern. zur Saat, am widerſtandsſäbiaſten u, der Gehaltsanſpr ſind zu richten an ſowie über die Beſtellung eines Gläns
ſowie guten Gebäuden; ſoll Erb- Hall. Fahrräder-Dsepot, ertragreichſten von allen Sorten, à Etr. Kgl. Reg Baumeiſter Leidich, bigerausſehuſſes und eintretenden Falls

theilungshalb. verkauft werden I Martinsgaſſe 12113. 9 Mark Pforta bei Naumburg a. S. über die in 120 der KonkursordunngPolen Fronſer wollen ſich Hortſhire, Tamworth u. Polaud bebehee WJ qm e 9 2 3gönkr bet Kirere eiten In meiner Buchhandlung iſt eine Zuchtſchweine, ſowie wöhnige n r mee z Vormittags 10 Uhr,
Gutsbeſitzer in Groß Wiede Lehriingsſtelle zu beſeben. Die Se Ferken. Venſion in der Rahe d. Marktes geſ. nd zur Prüfung der angemeldeten nd
ritzſch bei Leipzig Eutritzſch. dingungen ſind günſtige Der ehrlinee Gefl. Offerten sub A. S. J. poſtlag. Forderungen auf Kndfkommt on alle Arbeiten r 6 fette Ochſen und Altenburg i. S. a pefj Freitag, den 5. Juni 1891, merktSelbſtändiger energiſcher [7971 un 7 a m 40 t t L e n r rin tage i nör, Minges mit Jnſeratenweſen ge enFamilie, erf. in vor n e te,.P G W e It O des Buchdruckereitont ors. 798 ſehr fe e Lammer der Erziehung jung. Mädchen, wünſcht kleine Santa mer r und
J möglichſt umgetzend z Vertretung Querfurt. W. Schneider. ſtehen auf dem Rittergute Wengels-1 oder 2 Penſionärinnen, welche eine Termin anberaumt. in's
eines r a 0 dgult b. Corbetha freihändig im e Schule oder Kunſtinſtitut in Leipzig Allen Perſonen, welche eine zur KonStaßfurt, 24 März 1891. Herrſchaftlich eingerichtete, ſehr oder im Einzelnen zum Verkauf. Das beſuchen ſollen, I. April oder ſpäter kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz zu
c. Rennecke, ecker à Co. geräumige 1. oder Iu. Etage mit noch einige Zeit e kunnegmes cſhnteg en z zur r bis aber

à 135 ur r Werthe reſſen uldig ſind wird aufgegeben, tsZum baldigen Antritt wird e u S witer 32 unter W. 934 Juvaliden da an den Gemeinſchuldner zu verab gen den
ein Huebpalt [(7921 M mietbsſrei. Blumenſtr. 7. Auktion Leipzig erbeten. [7 r n u e d W in duc g er, In Sachen vetreffend die Zwangs r d en orderungen, ar ehe tusde t See in vbee I „Guts verkauf. engen d e u er. e ten e e d We getanVBitöſchan beſitzt. geſ, HZeuaniß Ein ſchönes Gut von 500 Morgen verſteigere ich ſtraße Nr. 42 enden Grundbeſitzes, worin am ten friedigung in Anſpruch nehmen dem man
abſchriften ſowie Gehaltsanſpruch Acker und Wieſen ertragfähiger Boden hier zwangsweiſe: 7981 Mai 1891, Vormittags 10 Uhr, zu Konkursverwalter bis zum 23. Mat
bei ſreier Station unt. 1. 626 an der goldenen Aue, mit vollſtändig T neuen Damenkorbwagen, 1 Billard Heſligenſtein Verkaufstermin anſtehen d ine egen muran Hnansenstein Vogler, neuen Wo n und Wirthſchaftsgebäuden g. oll, wird das V rungs Königl. Amtsgericht in Halle a. es.h g mit Zubehör 1 blaues Plüſchſopha, ſoll, wird das erſteigerungs Ausge-Leipzig erbeten. iſt r preiswerth zu verkauſen. Kleine 1 Kleiderſekretär, 1 Verticow, i bot vom 20. März ds. Js. dahin be Abtheilung VII.

r ung genügt und kann Kapital
35.,9 lange ſtehen bleiben. Offerten

h DTTAAAJJI erbeten unter B. B. 345 Rudolf i das öfſtliche Theil iſt.Heu und Stroh. 9 e W a an h en e des wer imisgerichts20 0 Etr. n vorzügliches Gerichts-Vollzieher. Großherz. S v icht IV. ufolge Wagte ung Von 17. März2000 W n ir teſtes Reitpferd- Verkauf. Wir wert m gez. Voeller. Tage folgende
Stroh. Jemiſcht, Hächſelſit Mehrere Reitpferde, durchgeritten, ue c verkauft, darnStro [7877 Jahre alt, 172 em, Fuchsſtute (Cob.) mit guter Kundſchaft iſt todesfalls- ßfe artiger Sprecher in ganzen Sätzen, oRepe r r girma:

hat in Wagenladungen abzugeben s Jahr ait, 169 em für ſchw. Gewicht, alber ſofort r 7 6 eift Signal, bellt, giebt Kuß 237 mit dem Sitze zu Hamburg und einen S
Rittergut Klokow bei Karſtädt. r Wallach 170 em 5 J. a., viel Gang. Wittwe Ein e. ch ehwertſeser, Preis 140 Mark. [7964 Zweigniederlaſſung zu Halle a. S. un füh

Branne kräftige engliſche Näh. Stallmſtr. Kranz, Gera (d6) el en Vogelhandlung, Ackerſtraße 2. alg deren Geſellf ler das
Struute

hne Fehler und Abhzeichen, gut ge- 12--15000 Mark

iiſch. 1 Nähmaſchi
Spiegel, 2 Waarenſchränke, 1 Laden

ine, 1 Sopha und I N

40000 und 15 000 Mark

Fichtigt daß das Grun ſtück ündb.
2b nicht das weſtliche, ſondern

te Auswahl,S Pianinos, don ehe

Handelsregiſter

Lhriitian Friedrich

2. der Kaufmann Guſtav Adel
cittenes truppenfrommes Offizierpferd, z per 1. April d. J. auf hieſiges zur 1. Hybothek zum 1. Juli zu leipgp bis zum eleganteſten empfiehlt Friedrich, beide zu Hamburg,
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Die Feinde der Teichfiſche.

Der Fiſchotter iſt ein ſo gefährlicher Räuber, daß
er vertilgt werden muß, wenn man mit Ausſicht auf Erfolg
e züchten will; auch Reiher, Kormorane, Taucher,

isvögel, Waſſerſpitzmäuſe beeinträchtigen die Erträge der
re ſehr. Deshalb iſt es nothwendig, zuerſt dieſe
Feinde mit Energie und Ausdauer zu bekämpfen. Jn
meiner „Fiſchzucht“ und in dem „Handbuche der Fiſchzucht
und Fiſcherei“, welche in Berlin bei Paul Parey erſchienen,
und in der kleinen Schrift „Tod den Fiſchfeinden“, welche
in vierter Auflage vom Deutſchen FiſchereiVerein heraus
gegeben worden iſt, habe ich mich eingehend mit dieſen
Dingen befaßt und erlaube mir, den geneigten Leſer, welcher
meinen Rath zu haben wünſcht, darauf zu verweiſen.

Fröſche, Unken, Salamander und Schildkröten freſſen
Tiſche wenn ſie dieſelben fangen und verſchlingen können.

ie Froſchlarve iſt aber für Fiſche aller Art, namentlich
auch für Karpfen, ein ſehr beliebtes und nahrhaftes Futter.
Deshalb ſammelte Th. Dubiſch den Froſchlaich in den
Jungteichen und brachte ihn in die Abwachsteiche, wodurch
das Wachsthum der Karpfen erſichtlich befördert wurde.

Unter den Jnſekten giebt es verſchiedene gefährliche
du namentlich verſchiedene Waſſerkäfer und deren

arven; Dytiscus marginalis und latissimus ſind beſonders
gefährlich. Jn manchen Gewäſſern finden ſich die Waſſer-
wanzen oder Rückenſchwimmer Notonecta glauca in un
glaublicher Menge und töten kleine Fiſche mit ihrem
Stachel, der oft auch den Menſchen empfindlich verwundet.
Dieſe Thiere ſind auch dadurch den Fiſchen ſchädlich, daß
ſie Kruſtaceen und andere kleine Weſen verzehren, welche
den Teichfiſchen zur Nahrung dienen.

Viele Arten von Fiſchegeln (Piscicola, Pontobodella,
Branchellion u. a. m.) leben auf den Kiemen oder der

aut der Fiſche. Jn unſeren Teichen thut oft der gemeine
iſchegel, Piscicola geometra, empfindlichen Schaden,

wenn er maſſenhaft auftritt.
Die Karpfenlaus (Argulus foliaceus) befällt mitunter

junge Fiſche in ſolcher Menge, daß ſie dieſelben faſt ganz
bedecken und das Verkümmern und den Tod herbeiführen.

Gegen alle dieſe Thiere iſt das ſicherſte Mittel die
vollſtändige Trockenlegung des Teiches, ſo daß der Grund
ſtaubtrocken wird, und die Beſpannung erſt unmittelbar vor
dem Gebrauch des Teiches. Wenn es nicht möglich iſt,
den Grund ſtaubtrocken werden zu laſſen, ſo kann man die
ſchädlichen Jnſekten und Würmer auch dadurch vertreiben,
daß man zu Staub zerfallenen gebrannten Kalk einſtreut,
oder daß man gelöſchten Kalk mit vielem Waſſer zu einer
milchartigen Flüſſigkeit einrührt und dieſe überall da aus
gießt, wo man Fiſchfeinde vermuthet. Die ſchädliche
Wirkung des Kalkes auf die Fiſche verſchwindet ſchnell,
und der Teich kann beſetzt werden, wenn er mit Waſſer
gefüllt iſt.

Wilde Fiſche. Wenn ein Teich richtig beſetzt iſt,
ſo enthält er ſo viel Fiſche, daß alle ſtets reichlich zu
freſſen haben und zugleich alles vorhanden Fiſchfutter
verzehren. Wenn dann mehr Fiſche in den Teich gelangen,
ſo tritt Futtermangel ein, und der Ertrag geht zurück.
Deshalb iſt es nachtheilig, wenn wilde Fiſche mit dem
Speiſewaſſer in den Teich gelangen und wenn ſie dasſelbe
Futter wie die Teichfiſche verzehren. Wenn der Teich
durch Flußwaſſer geſpeiſt wird, ſo iſt es ſchwer, die Fluß-
fiſche fern zu halten. Jm Frühigor enthält das Fluß
waſſer eine außerordentlich große Menge von Fiſchbrut der
verſchiedenſten Art, und dieſe iſt ſo klein, daß ſie ſelbſt
durch ganz enge Rechen hindurch geht. Die Eier der
meiſten Flußfiſche ſind nicht wie Hirſekörner, und
die darin verborgenen Fiſche ſind natürlich noch kleiner.
Dieſe wachſen aber ſehr ſchnell und haben Ende Juni eine
Größe erreicht, welche es weniger ſchwierig macht, ſie am
Eintritt in die Teiche zu verhindern. Man ſollte deshalb
im Mai und Juni beſonders vorſichtig ſein, Streich und
Streckteiche mit Flußwaſſer zu ſpeiſen, um den Eintritt
von Hechtbrut zu verhindern, welche ſchnell wächſt und
großen Schaden anrichtet.

Wir wollen uns zunächſt mit den unnützen Freſſern
beſchäftigen, welche hauptſächlich von kleinen Waſſerthieren
leben und den Teichfiſchen dadurch Nahrung entziehen. Bei
kleinen Teichen, welche ſchnell abgelaſſen und gefüllt werden
können, iſt die Trockenlegung das wirkſamſte Mittel gegen
dieſe Fiſche. Bei großen Teichen, welche 2 bis 3 Jahre
beſpannt ſein müſſen, iſt das Trockenlegen nicht möglich.
Dort ſind Raubſiſche nothwendig, um das geſtörte Gleich
gewicht wieder herzuſtellen. Jn den großen Karpfenteichen
ſpielt der Hecht eine Rolle, welche ſprichwörtlich geworden,
und die W. Horock treffend bezeichnet, indem er ſagt: der
Hecht iſt das Factotum im Karpfenteiche. Ohne ſein Ein
greifen vermehrt ſich die Zahl der Koſtgänger ſo ſehr, daß
die Karpfen nicht wachſen und abmagern. Jn den drei-
hitzigen Karpfenteichen iſt der Blei beſonders ſchädlich,
weil er ſich ſehr ſtark vermehrt und vom Hecht weniger wie
andere Fiſche genommen wird. Die platte Form des Blei's
macht ihn für den Hecht zu einem unbequemen Biſſen; auch
legt er ſich gern platt und flüchtet in das flache Waſſer,
wohin ihm der Hecht nicht folgt.

Raubfiſche. Alle Fiſche ſind in gewiſſem Sinne
Raubfiſche und Kannibalen; alle freſſen mit Vorliebe Fiſch
eier und Fiſchbrut, auch ihrer eigenen Art. Bei der Aus
wahl ihrer Nahrung iſt es mehr die Größe des Biſſens
wie die Klaſſe des Thierreichs, welche entſcheidet. Jch fing
wiederholt 8 bis 10 Pfund ſchwere Karpfen an Legeangeln,
welche für den Aalfang mit Uckeleien beködert waren, und
im Maduſee in Pommern werden im Sommer häufig
große Maränen an Legeangeln mit kleinen Köderfiſchen
gefangen.
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Bei uns iſt der Hecht der gefährlichſte Raubfiſch des
Süßwaſſers und ein Schrecken für die Waſſerbewohner
aller Art. Er nimmt jeden Fiſch, welchen er verſchlucken
kann, ſelbſt wenn ſeine Beute ſo groß iſt, daß ſie nicht auf
einmal in ſeinem Magen Platz findet, der Reſt ragt dann
aus ſeinem Rachen hervor und wird mit fortſchreitender
Verdauung allmälig verſchlungen. Kaum ift der Magen
halb leer, ſo jagt der Hecht ſchon wieder anderer Beute
nach. Er frißt mit Vorliebe ſeinesgleichen und ſchafft ſich
dadurch läſtige Konkurrenten aus dem Wege. Zu andauernder
Sättigung gelangt er nur da, wo er ſtets Beute im Ueberfluß ſndet, welche er leicht erhaſchen kann. Dann wächſt

er erſtaunlich ſchnell und wagt ſich bald an Fiſche heran,
welche ihm noch kurz vorher zu groß waren. Jch kenne
keinen Süßwaſſerfiſch, welcher ſo ſchnell wächſt wie der
Hecht; in einem meiner Teiche erreichte Hechtbrut im Alter
von 5 bis 6 Monaten eine Länge von 48 em und ein
Gewicht von mehr als 2 Pfund.

Neben dem ſind die Forellen und die barſch
artigen Fiſche bei uns die wichtigſten Raubfiſche, beide
ftehen ſich in der Qualität als Raubſiſche ziemlich gleich, ſie
freſſen hauptſächlich kleine Waſſerthiere und nebenbei auch
kleine Fiſche. Jhr Schlund und Magen iſt nicht ſo dehn
bar wie bei dem Hecht und deshalb nicht zur Aufnahme
größerer Fiſche geeignet. Der Magen iſt mit einer Anzahl
von Blinddärmen verſehen, welche deſſen Ausdehnbarkeit
beſchränken. Die Zahl der Blinddärme iſt folgende: bei
der Bachforelle 33 bis 47, bei dem europäiſchen Saibling
36, dem amerikaniſchen Bachſaibling 34, dem Schwarz-
barſch 25 bis 27, dem Forellenbarſch 14 bis 15, dem
Kalikobarſch 8, dem Steinbarſch 7, dem Zander 6, dem
Flußbarſch 3.

Der Zander wird vom Hecht als Raubfiſch weit über
troffen, er frißt nur kleine Fiſche und es werden in Wittingau
Laichzander von 3 bis 6 Pfund Schwere ohne Nach
theil in Karpfenſtreckteiche zweiter Ordnung geſebt.

Max von dem Borne-Berneuchen.

r

Bericht über den Handel mit Zucht- und Zugvieh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf, Kr. Teltow.

Die Situation im Zuchtviehhandel hat ſich, wie ich das
in meinem Januar-Bericht vorausſagen konnte, nicht ge
ändert; die Züchter halten überall auf hohe Preiſe, und
iſt, beſonders bei erſter Qualität an ein Nachgeben nicht
u denken. Je nach der Nachfrage, der Futterernte undPenſtiger, das Wohlergehen der Landwirthe beſtimmenden

Momenten, dürfen wir für die Herbſtlieferung gleiche oder
billigere e erwarten, eine weitere Steigerung halte ich
für ausgeſchloſſen und rechne, beſonders für jüngere Thiere,
auf eine, wenn auch nur kleine, Minderung. Jm ällge
meinen macht ſich beſonders ein Mangel an Bullen wirk
lich erſter Qualität fühlbar, und iſt man ein glücklicher
Finder, ſo ſteht man Forderungen gegenüber, die man,
trotz voller Kenntniß der Situation nicht erwartete. Be
ſonders in Baden iſt der Kauf älterer, ſprungfähiger
Bullen ſehr ſchwierig, ſie ſind höchſt ſelten zu finden.
Es liegt das in dem Umſtande, daß die Baden'ſchen
Züchter in richtiger Erkenntnis immer noch die Bullen für
die eigenen Zuchten aus dem Simmenthale beziehen. Die
Baden'ſchen Commiſſionen kaufen dort das Beſte, was zu
haben iſt. Die in den Baden'ſchen Zuchten geborenen
Bullen werden als junge Thiere, 8——12 Monat alt, auf
gekauft und die bis zu dieſem Alter nicht verkauften Bullen
werden, da ſie in den baden'ſchen Zuchten keine Verwendung
finden und den Käufern nicht zu gefallen ſcheinen, ge
ſchlachtet, manche wohl auch noch geſchnitten, um dann als
Ochſen noch eine gute Verwerthung zu finden. So kommt
es, daß ſprungfehige Bullen baden'ſcher Zuchten recht
ſelten ſind und erſt die Zeit wird, durch die immer wieder
kehrende Nachfrage, hier günſtigere Verhältniſſe für den
Käufer ſchaffen. Die älteren Bullen, die wir bei den
baden'ſchen Händlern finden, ſind meiſtens in der Schweiz
gekauft, ob im Simmenthal oder anderwärts iſt kaum feſt
zuſtellen, und haben, da die wirklich guten Thiere darunter
ſofort in Baden Nehmer finden, einen recht fraglichen
Werth. Den hohen Preiſen für Zuchtvieh ſteht das
Zurückgehen der Preiſe für Fettvieh, das ſich ſeit Februar
bemerkbar macht, recht ungünſtig gegenüber. Fragen wir,
was dies Zurückgehen der Fettviehpreiſe veranlaßt, ſo
müſſen wir anerkennen, daß die Einfuhr aus Oeſterreich
dieſen Preisrückgang nicht veranlaßt haben kann. Einmal
iſt die Einfuhr von dort eine ſo geringe, daß ſie nicht in
das Gewicht fallen kann, dann waren aber auch, zum Anderen,

die Preiſe für dies eingeführte Vieh ſo hohe, daß es nicht
billiger, als das im Jnlande gemäſtete abgegeben werden
konnte. Viel einflußreicher auf die Preisgeſtaltung beim
Fettvieh wirkte ein neuer Feind, der uns, von Amerika
und Rußland kommend, recht ernſtlich gefährdet. Es iſt
das die Einfuhr von leicht angeſalzenem Fleiſch, die von
dort eine ganz unerwartete Ausdehnung angenommen hat
und um ſo gefährlicher iſt, als die Qualität eine gute ſein
ſoll. Dies als „Pökelfleiſch“ eingehende Fleiſch unterliegt
keiner Unterſuchung, während das Fleiſch lebend eingehender
Thiere in peinlichſter Weiſe unterfucht wird, es geht an die
Ladenſchlächter und an die feinen Fleiſchwaarenfabrikanten,
die es beſonders auch mit friſchem Fleiſch gemengt, zur
Bereitung von Wiener-Knoblauch-Bock-Wurſt 2c. mit gutem
Erfolg verwenden. Dieſe Pökelfleiſch-Einfuhr iſt eine ſo
bedeutende, daß ſie ſchädigend auf unſeren Fettviehmarkt
wirken muß. Dazu kommt, daß in dieſem Jahre viel ge
mäſtet wurde und daß in den nächſten Monaten wahr
ſcheinlich die Fettviehmärkte überſchickt ſein werden. Aus
dieſen Gründen fürchte ich einen weiteren Preisrückgang
für unſeren Markt in Maſtrindern. Ein gleicher Preis
rückgang muß auch im Hammelgeſchäft eintreten. Für
Frankreich wurden bisher große Poſten Hammel in Berlin
eſchlachtet und in den Refrigerationswagen bei gewöhn
icher Fracht mit Perſonenzügen nach Paris befördert.
Seit Mitte Februar muß für dieſe Sendungen die Eilfracht,
faſt das Doppelte der jetzigen Fracht, bezahlt werden, eine
Erhöhung der Unkoſten, welche bei dem Einkauf durch ge
ringeren Preis zum Ausdruck kommen muß. Ob der
Fleiſchkonſum allgemein, wie behauptet wird, ſo erheblich
zurückgegangen iſt, daß der geringere Bedarf ein ſo großer
iſt, daß er für die Preiſe auf den Fettviehmärkten von
Einfluß wird, kann ich nicht beurtheilen, da mir ein
rößeres ſtatiſtiſches Material hierüber nicht vorliegt.
ine amtliche Zuſammenſtellung aus Nürnberg, nach der,

bei Zunahme der Bevölkerung im Jahre 1890
2093 Schweine, 3646 Schafe, 3078 Kälber (älteres
Rindvieh nennt der Bericht leider nicht ſollte dort
ein Mehrverbrauch feſtgeſtellt worden ſein, den zu con-
ſtatiren der liberalen Zeitung, der ich die Notiz entnehme,
unbequem iſt 2) weniger conſumirt wurden, dagegen der
Conſum von Pferdefleiſch zunahm, läßt allerdings fürchten,

daß der verminderte Conſum einen nachtheiligen Einfluß
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auf die Fleiſchpreiſe gehabt hat. Eine zuverläſſige, amt berger Bieh findet vereinzelt in Nordd d Nachfrage, 3

Statiſtik wäre hier ſehr erwünſcht. So gehen wir, wird hier aber kaum eine größere Bedeutung ngen. J

C
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wie ich fürchte, einer Zeit entgegen, in der die hohen Preiſe
für mageres Vieh zu den weichenden Preiſen für Fettvieh,
für den Landwirth in ein noch weit ungünſtigeres Verhältnis,
als bisher, treten müſſen. Wenn ich dazu komme mitzu-
theilen was jetzt in ZuchtviehRindergeſchäft am beſten zu
kaufen iſt, ſo kann ich nur das im Januarbericht Geſagte
wiederholen, es ſind überall die hochtragenden im März
bis Mai kalbenden Kühe und Färſen, zu denen in Holland
noch das ältere 12-16 Monat alte Jungvieh hinzutritt.
Junge Kälber ſind im Sommer zur Lieferung, im Sep-
tember, Oktober am beſten zu kaufen. Für das ſchwarz-
bunte Niederungsvieh ſind die Preiſe in Holland gegen
r günſtiger, als in unſeren Marſchen, die Auswahl
sei Kühen iſt aber auch dort größer wie bei hochtragenden
Jan die ſich in beſter Qualität überall recht knapp machen.

eſonders auch in der Wilſtermarſch und Breitenburg ſind
ganz hoch tragende Färſen ſchwer erhältlich, der Handel iſt
dort, ohne jede Pauſe, ein allzu reger. Beſſer anzukommen
iſt in Angeln. Die Nachfrage nach Orginal Simmen-
thaler, auch nach Schweizer Braunvieh, iſt ſchon jetzt eine
größere wie je, es iſt aber nicht rathſam die a v jetzt
auszuführen. Die beſte Zeit zum Einkaufe iſt und bleibt,
wie meine 23jährige Erfahrung mich lehrt, immer der
Auguſt, vor dem Beginn der Märkte. Mir iſt aber eine
möglichſt frühe Ueberſicht über den zu decken den Bedarf
m Auguſt deshalb ſo wichtig, weil ich den langjährig be-
freundeten erſten Züchtern der Schweiz noch vor Auftrieb
zur Alp Mittheilung machen kann und dann ſicher bin,
daß auf meinen Bedarf ſchon jetzt fürſorgliche Rückſicht
genommen wird. Der rechtzeitige Auftrag wird ganz beſonders
das Intereſſe des Käufers wahren. Der Nachfrage nach
dem kleineren Schlag des Braunviehs, „dem Allgäuer“,
kann ich zur Zeit leider keine beſtimmte Antwort
eben. Das alte, dachsgraue, ſchöne, milchreiche Algäuer
ieh iſt leider nicht mehr vorhanden, die Genoſſenſchafts

Molkereien haben es beſeitigt. Neuſter Zeit ſollen aber
alle noch vorhandene brauchbare Beſtände geſammelt ſein
und mit Benutzung Graubündener Bullen die Zucht wieder
hergeſtellt werden. Wie weit dieſer Plan verwirklicht iſt,
was Käufer im Algäu jetzt finden, hoffe ich im nächſten
Bericht, mittheilen zu können. Das gelbe Franken und
Scheinfelder Vieh findet auch in ſeinen Zuchthieren, tragenden
Färſen und Bullen immer Abnehmer und ſcheinen die
anderen Orts eingeführten FrankenZuchten zu befriedigen.
Für eine große Zuchtgenoſſenſchaft Mitteldeutſchlands
jetzt neben 15 Simmenthaler Bullen aus Baden, 14 gelbe
FrankenBullen angekauft. Auch das Glan und Donners

ind

Der Verkehr in Zugochſen iſt ein ſehr lebhafter, die bay
riſchen Märkte ſind ſehr gut beſtanden und von Käufern
ſehr ſtark beſucht. Es gehen von jedem Markte in Schwein
furt, Bamberg, Bayreuth c. mehrere hundert Ochſen nach
Norddeutſchland und ſind ſtarke, im Gange tadelloſe, junge
Ochſen mit ſchönen Formen recht theuer. Es wird in ein
zelnen Gegenden bei uns ein Luxus mit Ochſen getrieben,
der nicht ganz billig iſt. Auch die Märkte in Schleiz
und Plauen, wie in der Oberpfalz und Oberbayern waren,
bei r flottem Handel, gut beſtellt, und zeigt ſich überall
ein ſo großer Bedarf, daß die Preiſe hoch bleiben und an
ihre Minderung zunächſt nicht zu denken iſt. Wir bezahlen,
ohne Hinzurechnung von Unkoſten irgend welcher Art, am
Ort des Einkaufs bei guter Qualität pro Centner lebend
Gewicht 33 bis 35 Mark, ſo daß je nach Transportkoſten
und je nach dem Schlage, der CEtr. lebend Gewicht in
Norddeutſchland 40 bis 45 Mark koſtet. Den höchſten
Preis beanſpruchten die Simmenthaler aus dem Badenſchen
Schwarzwald, die Uebertauren und die gelben Franken
(Scheinfelder), etwas billiger ſtellen ſich die übrigen bay-
riſchen Schecken. Die Letzteren, die uns ſeit Aufhebung der
Sperre wieder zugänglich ſind, ſind tiefe, recht gute, ſehr
gängige Ochſen 4 bis 5 Jahr alt, 1100 bis 1200 Pfd.
ſchwer und ſchwerer. Jch wurde wiederholt gefragt, welche
Ochſen für tüchtige Arbeit auf ſchwerem Boden die em
pfehlenswertheſten ſeien, die Badener oder die gelben Franken?
und frug deshalb hervorragende Landwirthe. der Provinz
Sachſen, die mit beiden Schlägen arbeiten, welchem dieſer
Schläge ſie den Vorzug geben. Die Antwort lautete be
dingend und trifft meiner eigenen n nach das
Rechte; nach ihr ſind die Franken gängiger, die Badener
kräftiger und ausdauernder. Es wurde mir geſagt, daß
überall da, wo die Ochſen im Wechſel arbeiten und ein
Mann mit ihnen möglichſt viel ſchaffen ſoll, die gelben
Franken, da aber, wo der Ochſe im ſchweren Zug den
ganzen Tag ohne Wechſel arbeiten ſoll, der Simmenthaler
Schecke Badens am Platze ſei. Jch will dem nur noch
hinzufügen, daß die Badenſchen Simmenthaler Ochſen am
beſten als dreijährige Stiere aus den Bezirken des Bad
enſchen Schwarzwaldes gekauft werden und daß die bei
ſchwerer Arbeit in den Bergen aufgewachſenen Ochſen
unfraglich die leiſtungsfähigſten ſind.

Sehr ſtörend auf das Geſchäft wirkt die weit ver
breitete Maul und Klauenſenche, die zwar überall recht

utartig auftritt, dem Transport aber, trotz größter Sorg-fatt große Gefahren bringt.

Mittheilungen aus der Praxis.
Erfolge nach Thomasſchlacke bei Getreide

und Zuckerrüben auf ſchweren Böden. Wenn den
meiſten Landwirthen die e nach Thomasſchlacke ſowohl bei
Getreide, Hülſen und Hackfrüchten, wie auf Wieſen auch nicht
unbekannt ſind, dürfte esimmerhinerwünſcht ſein auch Erfahrungen
kennen zu lernen, welche anderwärts mit dieſem Düngemittel
erzielt worden ſind. Von der k. k. landw. Verſuchsſtation in
Wien wurden im Vereine mit einer Anzahl öſterreichiſcher Land
wirthe, im Sommer des Jahres 1889 eine Reihe von vergleichen-
den m mit Thomasſchlacke und Superphosphat
angeſtellt. Es betheiligten ſich im Ganzen 40 Verſuchsanſteller
an 47 Orten, mit Ausnahme der Alpenländer über ganz Oeſter
reich vertheilt, und zwar 18 bei Weizen, 13 bei Roggen, und 2bei Hafer. Jinte ſchon das Ausſehen und der ghige Stand
der Früchte, daß die Thomasſchlacke in ihrer Wirkſamkeit hinter
dem Superphosphat nicht zurückſteht, ſo ergaben die nach der
Ernte vorgenommenen Abwägungen ſogar, daß der quantitative
Ertrag nach Thomasſchlace dem nach Sunerphosnhbat ijehr

überlegen war“); zudem ergab die chemiſche Unterſuchung der
Ernteprodukte, daß auch der qualitative Erfolg vollſtändig der

leiche war. Es wird deshalb empfohlen zur Düngung vonWinertorn auſ ſchwerem Thonboden pro Hektar 6—-7 CEtr. an

zuwenden. Ferner wird aus dem ſüdlichen Holſtein mitgetheilt
daß dort ſeit 3 Jahren auf Boden 1. bis 3. Claſſe, alſo ſchwerem
Lehmboden, Verfuche mit Thomasſchlacke zu Zuckerrüben gemacht
wurden, die ſämmtlich zu Gunſten dieſes Düngemittels ſprechen.
Vergleichende Verſuche hatten folgendes Ergebniß per
2 Ctr. Ammoniak-Superphosphat à 7 Mk. 17,50 Mk.

Ctr. Chiliſalpeter à 9 Mk. 4,50 Mk.
zuſammen 22 Mk.

4 CEtr. Thomasphosphatmehl à 2,10 Mk. 8,40 Mk
1 Etr. Chiliſalpeter à 9 Mk. 11,25 Mk.

zuſammen 19,65 Mk.

Unſere Erfahrungen ſind andere. d. Red.



Der Durchſchnittsertrag der Zuckerrüben war derſelbe beigleicher Qualität. Dabei Wer kg ſich, daß die Nachwirkung

des Thomasphosphatmehls auf die Folgefrüchte gegenüber
re war. FolgeSuperphosphat eine unverkennbar günſtidieſer rfahruages geht man jetzt von der Düngung mit Ammo-

r immer mehr ab und giebt ſtatt deſſen im
Herbſt 16 Ctr. Thomasphosphatmehl pro ka. Ebenfalls düngt
man zu Wintergetreide mit Thomasphatmehl und giebt hier
12 Ctr. pro Hektar. Die vorſtehenden Erfahrungen ſind nur
eine Beſtätigung derjenigen, welche auch ſonſt in Deutſchland
während der leßten Jahre bei der Anwendung von Thomas
phosphatmehl gemacht wurden. Jm Allgemeinen hat fich heraus-
geſtellt, daß die Anwendung von wenigſtens 12 Etr. per Hektar
unter den meiſten Verhältniſſen am richtigſten iſt, ferner daß
ſich beſonders auf Wieſen vielfach eine gleichzeitige Anwendung
von Kali empfiehlt, während es auf dem Acker neben Thomas
chlacke auch an der Zufuhr von Stickſtoff, namentlich in Form
von Chiliſalpeter, nicht fehlen ſoll.

Das Melkenüber's Krenz, d. h. das gleichzeitige
Melken an einem vorderen linken und einem hintern rechten,
oder umgekehrt an einem vordern rechten und einem hinteren
linken Strich, empfiehlt ſich nach Dr. Schacht-Kappeln, weil in
dieſem Fall die Wirkung des Melkens auf die im Euter in Be
wegung befindliche Milch doppelt ſo ſtark iſt, wie bei den anderen
Melkarten und darauf kommt es eben an, denn durch ſie werden
zum großen Theil Adhäſion und Reibung an Gefäßwandungen
überwunden. Die Bewegung wird beim Melken übers Kreuz
durch vier, ſonſt nur durch zwei Flächen auf die am Melken nicht
e Euterviertel übertragen.

4. Den Zahlungsmodus.
a. Zeit der Zahlung Caſſa innerhalb 24 Wochen Dis

konto oder 3 Monate Ziel.
b. Ort der Zahlung. Iſt nichts in Betreff des Ortes geſagt, ſo

hat Käufer nach dem Haudels-Geſetz-Buch S 325 mit Gefahr
und Riſiko die Zahlung am Wohnort des Verkäufers zu entrichten.

5. Die Art der Verpackung, ob Brutto für Netto oder
in Leihſäcken c. Ferner die ausdrückliche Beſtimmung, daß für
den Schaden durch ſchlechte Säcke der Verkäufer aufkommt.

6., die Abnahme der Waare. Jſt im Schlußbrief nichts
geſagt, ſo iſt der Ort der Abnahme das Lager des Verkäufers und
von dort aus beginnt das Riſiko des Käufers. (Handels-Geſetz-

Buch S 8. 351 und 342). s PEs iſt deshalb nöthig, daß man im Schlußbrief ausdrücklich:
„Frei Skation des Empfängers auf Riſiko des Abſenders“ be-
dingt. Selbſt die Bezahlung oder der Vorſchuß der Fracht durch
den Lieferanten bedingt noch nicht, daß derſelbe das Riſiko trägt,
wenn dasſelbe nicht beſtimmt ausgeſprochen iſt. (Handels-Geſetz
Buch S 345 b).

7. Daß das Gewicht maßgebend iſt, welches an der Eiſen
bahnſtation des Empfängers konſtatirt wird, oder, wenn es vom
Lieferanten erreichbar iſt, dasjenige der Waage auf dem Hofe

des Käufers. F8. Daß der Verkäufer ſofort nach Abgang der Waare ein
Avis der Abſendung ſchickt, ſei es durch Brief oder Depeſche.

9. Daß die Reklamationsfriſt, wenn die Waare
nicht probeecht iſt oder an Gehalt Manko hat, wenigſtens 4
Wochen währt; iſt nichts ausbedungen, ſo währt ſie nach dem
s 349 des Handels-Geſetz-Buches für Fehler, die nicht ſofort er
kennbar ſind, 6 Monate.

Die Düngung von Futterpflanzen, Pferdezahnmois
iſt für die beſſeren Bodenarten die ertragreichſte Futterpflanze.
Man giebt Chiliſalpeter, Superphosphat und Kainit in gleicher
Menge wie für Halmfrüchte. Da der Samen erſt Ende
Mai oder Anfang Juni in die Erde gebracht wird,
eignen ſich kleeartige Gewächſe als Vorfrucht ſehr gut. Von
dieſen können wir im Frühjahr einen guten Schnitt als Futter
nehmen und die Pflanzen dann unterpflügen.

Ueber Sorgho, welcher hier und da verſuchsweiſe angebaut
wird, iſt bezüglich der Düngung und Vorfrucht daſſelbe zu ſagen
wie für Mais.Topinambur gehört zu den anſpruchloſeſten Pflanzen. Lange
Zeit hintereinander kann dieſelbe auf den ſchlechteſten Außen-
ſchlägen gebaut werden. Die Knollen erfrieren im Winter nicht
und iſt es daher möglich, ſie ſehr zeitig in den Boden zu bringen.
Zur Düngung genügen für 1 Hektar: 250 ks Suvperphosphat
(46 oder ſtatt deſſen 500 kg Superphosphat, ferner 300 kg
Kainit und s Wilijalneter Für die Fläche eines preuß.
Morgens würde auszuſtreuen ſein:Etr. Superphosphat (16 Ctr. Kainit I Etr.
Chiliſalpeter. Jm Herbſt füttert man die Blätter und Stengel.
Die Knollen läßt man den Winter über in der Erde und nimmt
ſie nach Bedarf im Frühjahr heraus.

Der weiße Senf iſt eine gute Futterpflanze. Auf das mit
Schälpflug geſtürzte Stoppelfeld werde fur 1 Hektar ausgeſtreut: 100 Kilo Ehiliſalpeter, 2900 kg Supervhosvhat (I6
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und, falls der Boden leicht iſt. außerdem noch 400 kg Hainit
(auf ein Morgen berechnet CEtr. Chilifalpeter, 1 Ctr Super
phosphat und, wenn nöthig, 2 Etr. Kainit). Der Boden wird
geeggt und mit 20—30 kg Senfſamen (für 1 Morgen 10 bis
s Pfd. beſäet.

Der Senf wächſt außerordentlich ſchnell. Jn gutem Boden
kann derſelbe nach Roggen noch bis Meter hoch werden. Das
Futter wird vor der Blüthe geſchnitten. Nach der Blüthe ent
halten die Blätter Senföl, welches auf den Geſchmack von Milch
und Butter nachtheilig einwirken würde. Um fortwährend
junges Grünfutter zu haben, empfehlen wir kleinere Flächen in
Zwiſchenräumen von 8--10 Tagen neu zu beſäen. Wird im

pätherbſt ſchließlich ein Theil des Wuchſes durch Nachtfröſte
We at. ſo bildet die grüne Pflanzenmaſſe einen werthvollen

ünger.
Rieſenſpörgel und Buchweizen werden im leichten Boden

entweder einzeln oder im Gemenge als Stoppelpflanzen gebaut.
Zur Düngung ſind für 1 Hektar nöthig: 200 Kilo Superphos
phat (16 95), 100 Kilo Chiliſalpeter, 600 Kilo Kainit. (Für
1 Morgen 1 Ctr. Superphosphat, 2 Ctr. Chiliſalpeter,

3 Ctr. Kainit). T.Die Düngung der Wieſen Die Düngung der Wieſen
wird in den meiſten Gegenden er vernachläſſigt-
Compoſt und Latrine haben wir in zu geringer Menge Handels
dünger ſollen angeblich zu theuer für die Wieſen ſein. Dieſe
Anſicht iſt ganz falſch. Läßt man die richtigen eng
im Herbſt auf die Wieſe ſtreuen, ſo macht die Ausgabe ſich
ganz außerordentlich gut bezahlt. Je mehr Futter die Wieſen geben,
deſto beſſer werden die Kühe ernährt.
Nach reichlicher Fütterung hatten wir beſſeren Miſt für

die Felder. Düngen wir die Wieſen gut, ſo ſteigen nicht nur
die Erträge aus dem Kuhſtalle, ſondern wir dürfen auch auf
höhere Exnten der Felder rechnen. Die Wieſenpflanzen ent
nehmen die zu ihrem Wachsthum erforderlichen Nährſtoffe dem
Boden. Dieſe wandern dann in Geſtalt von Heu in den Kuh-
ſtall und aus dem Stalle als Miſt aufs Feld.

Die Dünger welche für die Wieſen gebraucht werden ſollen.
ſind Thomasſchlacke und Kainit oder Karnallit. Der Karnallit
iſt erheblich wohlfeiler als der Kainit, und wirkt auf Wieſen
durchweg noch beſſer als Letzterer. Falls die Eiſenbahn und
Landfracht zuſammen etwa 1 vro 100 Ks nicht überſteigt iſt
Karnallit vorzuziehen. Stickſtoffhaltige Düngſtoffe dürfen wir
nicht verwenden. Der Einkaufspreis des Stickſtoffes iſt ſehr
hoch der Verkaufspreis des mit Hülfe desſelben erzeugten
Produktes (Gras und Heu) verhältnißmäßig niedrig. Wir tbun
beſſer die Stickſtoffdünger (Chiliſalpeter oder Ammoniak) nur
für die Felder zu benutzen. Befinden die Wieſen ſich in einem
ausnahmsloſen ſchlechten zuſtande ſo dünge man mit verdünnter
Jauche oder verdünnter Latrine. Außerdem iſt Thomasſchlacke
und Kainit bezw. Karnallit nöthig.

Von dieſen Düngſtoffen verwende man jährlich
für 1 Hektar für 1 MorgenKainit 600--800 Kilo 3—4 Etr.Thomasſchlacke 400--600 2-3Eine ſchlechte Wieſe hat in den erſten 2 Jahren die ſtärkere

Düngung nöthig. Später genügt die ſchwächere Gabe.
Kann ſtatt fein gemahlener Thomasſchlacke mit 75

mehl eine gröbere mit 40--60 Feinmehl weſentlich billigerekauft werden, ſo dürfte deren Verwendung insbeſondere für

euchte Wieſen empfehlenswerth ſein.
Superphosphat gebrauche man ſtatt Thomasſchlacke, wenn

der Preis der letzteren ſehr hoch iſt. Von Superphosphat (mit
16 löslicher Phosphorſäure) genügen für 1 Hektar 300--400 kg
oder für 1 Morgen I Ctr. Kali und Phosphorſäure
wirken günſtig auf die Menge und Güte des Heues. Erfahrungs
gemäß ſind Ertragsſteigerungen von 3000 auf 7000 Kilo Heu
von I Hektar (15 auf 35 Etr. auf ein Morgey) nach der an
gegebenen Düngung nichts ungewöhnliches. Nehmen wir andaß der für 1 Hektar nöthige Dünger 40 4 koſtet; der
Werth von 100 Kilo Heu ſoll 8 4 betragen und die Menge desHeues von 3000 auf 7000 Kilo geſtiegen ſein. Jn einem ſolchen

Falle würde demnach die durch die Düngung erzielte Mehrein-
nahme nach Abzug der Koſten des Düngers auf 280
für 1 Hektar ſich belaufen. Jn Betreff der Güte aber kann man
mit Fug und Recht das Heu von regelmäßig gedüngten Wieſen
für noch einmal ſo werthvoll anſprechen als dasjenige von un
gedüngten! Die Düngſtoffe werden im Spätherbſt oder in der
erſten Hälfte des Winters ausgeſtreut. Jm Frühjahr unterlaſſe
man nicht die Wieſe gut zu eggen. Namentlich gilt das für
trockene Wieſen. Durch die Egge wird das Moos entfernt, und
der Luft beſſerer Zutritt zum Boden geſtattet.

Saure ſchlechte Wieſen müſſen häufiger Kalk und Merger,
am beſten Sandmergel, erhalten. Auch für beſſere Wieſen macht
die Ausgabe für Kalk und Mergel in der Regel ſich recht gut
bezablt. (Nach Stutzers „Stallmiſt und Kunſtdünger.“)
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Gebquer-Schwetſchke' ſche Buchdriſckerei in Hälle.
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